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Len Eleint der glelene 

Rüde Szenen 

  

im Reichstag 
Der Strafgeſetzbuchentwurf wird weiterberaten — Nazifüngling pöbelt Profeſſor Dr. Kahl an 
Der Reichstag trat geſtern in die Beratung des von dem 

volksparteilichen Abgeordneten Dr. Kahl und Genoſſen ein⸗ 
gebrachten Entwurſes eines allgemeinen deutſchen Straf⸗ Fertiitdeunch pe⸗ cin. Der Eniwurf bezweckt die reibungsloſe 
Usſchbhenß, der durch die Reichstagsauflöſung unterbrochenen Ausſchußar eilen über die Strafrechisreform. Er will ver⸗ hindern, daß die in lahrelanger Beratung geleiſtete Ausſchuß⸗ arbeit um onſt geweſen iſt. Abg, Dr. Kahl, der Senior der Diebsen Juriſtlen, begründete ſeinen Antrag in einer kurzen 

  

Profeſſor Dr. Kahl 

Bei der Debatte variüber gab es wieder wüfte und wider⸗ 
liche Szenen. U. a. pöbelte der nationalſoztaliſtiſche Nedner 
Karpenſtein, Rechtsanwalt ſeines Zeichens, den Bjähri⸗ 
gen Strafrechtslehrer Profeſſor Kahl an. Dieſer habe 

lein Berſtänpnis für Deutſchlauds Recht. ů 
Karpenſtein gebrauchte logar in dieſem Zuſammenhange das 
Wort „ankotzen“. Tief erichüttert ging der Abgeordnete 
Profeſſor Ka.hl zur Rednertribüne herauf und erklärte dem 
Hauſe, daß er auf ſein Schlußwort verzichte. Rationalſozia⸗ 

EWrth antwertet 

  

liſten und Kommuniſten hätten einen ſolchen Tiefſtand in die Debatte gebracht, daß er nicht fähig ſei, das Wort zu nehmen. 
Er wunſche nur, daß Nationalfozialiften und Kommuniſten 
ſich an der Beratung des Strafgeſetzbuches nicht beteiligen 
möchten, das werde der deutſchen Geſetzgebung zum Vorteil gereichen. Das Strafgeſetzbuch wurde geken die Stimmen der 
Nationalſozigliſten, der Kommuniſten und der Deutſchnatio⸗ 
nalen dbem Rechtsausſchuß überwieſen. 

Die Gehälter der Naziminiſter 
Theorie und Praxis wiverſprechen ſich 

Die ſtürmiſchen Auftritte ſetzten ſich fort, als über das 
Deufionkürzungsgeſes wetter beraten wurde. Der 
Demokrat Reinhold hielt den Nationalſozialiſten vor, daß 
ſie lIm Wahlkampf gegen die hohen Penſſonen und hohen Ge⸗ 
hälter gewettert hätten, namentlich auf dem Lande, und nun 
ſchützten ſie im Reichstag nicht nur die hohen Penſtonen, 
ſondern auch dle höchſten Doppelverdiener— 

Wemit man rechnen mus ——— 

  

Wild wurden die Auftritte, ols der junge ſozialdemokra⸗ liſche Abgeordnete, Dr. Völter eine temperamentvolle und ſchlagfertige Angriffsreve gegen die Nationalfſozialiſten hielt. 

  

Er hielt diefer Fraktion ihre Revolutlousgewinner unter dem Beamtentum vor, insbeſondere ihre Futterkrippenpolitil in Koburg, in Braunſchweig und anderwärts. Bann faßte er den Abgeordneten Dr. Fric ins Auge. 

Als der Sozialdemokrat Frölich Miniſterpräſident in 
Thüringen war, betrug vort das Miniſtergehalt 7272 Mart. 
Jetzt ſtreicht dort der Nationalſozlatiſt Dr. Fri 19000 

Mart Gehalt in Jahre ein. 

Sobald eine marxiſtenfreie Regierung geſchafſen war, haben Deutſchnationale und Nationalſozialiſten gemeinfam jür dieſe hohen 0h WtogrVölken geforgt. Derſelbe Frick, der in Thürin⸗ gen 19 000 Nark bezieht, beantragt im Reichstag, eine Höchſt⸗ grenje für Penſiouen von 12 000 Mark. Dieſer Frick hat, bevor 
er Miniſter würde, öffentlich geſagt: „Die Miniſter machen ſich die Taſchen voll!“ Ehe er aber das Minifteramt in Thü⸗ ringen anahm, hat er für ſich ſelbſt ein eigenes Nenſionsgeſetz in Thüringen ſchafſen wollen, 
„Die Nattonalſoztaliſten tobten hinter jedem Satz dieſer kräftigen Rede. Sehließlich erleidet der nationalſozialiſliſche 

Abgcordnete Dreher einen. Tobſuchtsanfall. Er will ſich auſ 
dle ſoztaldemotratiſche Fraklion ſtürzen:; mehrere nallonal. ſozialiſtiſche Abgeordnete halten ihren Kollegen, dem der 
Schaum vor dem Munde ſteht, mit Mühe feſt. Der Geſetzent⸗ würf wurde dem Ausſchuß überwieſen. 

  

  

Ein Verbot für In Weſten uichts Neues“ 
Die Ober⸗Filmprüfſtelle entſcheidet heute — Ihre Mehrheit reaktionär 

Am Donnerstag wird ſich die Ober⸗Filmprüf⸗ 
ſtelte mit den Anträgen mehrere Landesregierungen be⸗ 
ſchäftigen, die weitere Aufführung des Blidſtreifens „Im 
Weſten nichts Neues“ zu verbieten. Die Verhandlungen 
werden unter dem Vorſit des Oberregierungsrats See ger 
vom Reichsinnenminiſterium ſtattfinden. Außer ihm gehören 
der Obor⸗Filmprüfſtelle an der deutſchuativonale Abgeordnete 
und frühere Chefredakteur der „Deutſchen Tageszeitung“ 
Paul Baecker, der chriſtlichſoziale Proſeſſor Dr. Hinde⸗ 
r,e x., die Sthweſter des Generals Reinhardt und eln 
Arbeifnehmervpertreter. * 

Man muß auf Grund dieſer Juſammeuſetzung damit 
rechnen, daß Oberregierungsrat Seeger überſtimmt und mit 
3 zu 2 Stimmen ein Majoritätsbeſchluß gegen den Film ge⸗ 
ſaßt wird, der gleichbedeutend iſt mit ſeinem Verbot. Die 
Angelegenhett dürfte damit ſedoch nichterl edigtſein. 

  

Würum gerade Reichsbanper verbieten 
Schwerhörigkeit in Sachen Stahlhelm und Nazis — Einige Fragen an Herrn Frick 

Der Reichsminiſter des Innern Dr. Wirth hat dem thü⸗ 
ringiſchen Naziminiſter Dr. Frick, auf 5 
nebmung der Reichsregierung zum Ve— D ichs 
Schwarz⸗Rot⸗Gold, Orisgruppe Gera, zu erteilen, vor wenigen 
Tagen eine Antwort zukommen laſſen, die an Ofſenheit nichts 
zu wünſchen übrig läßt. 

In bem Schreiben wird u. a. darauf verwieſen, daß ähn⸗ 
liche Vorwürſe, wie ſie von Frict gegen das Reichsbanner 
erhoben worden ſind, ſchon vor Monaten wiederholt gegen ven 
Thüringer Stahlhelm und die Thüringer Nativnalſozialiſten 
erhoben wurven, ohne daß Frick auf dieſe ihm amtlich 
bekannten Vorwürfe auch nur irgendwie reagiert 

  

    
   

   

hätte. Der Reichsminiſter des Innern ſrügt den thüringiſchen 
Kaziminiſter in ſeinem Antwortſchreiben veshalb, welcher 
Unterſchied zwiſchen den Vorwürſen gegen die Rechtsverbände 
und gegen das Reichsbanner beſteht, und warum ſer in dem 
einen Falle eingegriffen habe, in dem anderen 
Falle aber nicht. Wirth erſucht ferner um eine genauere 
Präziſierung der Vorwürfe gegen das Reichsbanner, 
Ortsgruppe Gera. 

Der Brief des Reichsinnenminiſters ſchließt mit einem 
ſcharſen Proteſt gegen die Veröffentlichung der gegen 
das Reichsbanner erhobenen Vorwürfe durch Frick, noch ehe, 
entgegen dem bisherigen Brauch die Angaben von einer ob⸗ 
jekiiven Inſtanz hätten geprüft werden fonnen. 

Dem Fronvogt Frick ins Stammbuch 
Hörfug erteilt die gebührende Autwort 

Der Bundesvorſtand hatte gleich nach Bekanutwerden 
des Frickſchen Verbots⸗Antrages — bekanntlich war die Ur⸗ 
ſache ein Geländeſpiel am Bußtag — dem Reichsminiſter 
einen treffenden Brief geſchrieben, in dem u. a. folgendes 
aeſaat wurde: ů 

„Die von uns inzwiſchen eingeholten Auskünfte über Art 
und Verlauf jener Bußtags⸗Veranſtaltung, die nach Anſicht 
des Herrn Miniſters des Innern von Thüringen den Be⸗ 
ſtand des Verſailler Vertrages ſo ſchwer gefährdete. haben 
bei uns wohlbegründete Zweifet an der ſachverſtändigen Ur⸗ 
teilsfähigakeit des Herrn Miniſters des Innern von Thürin⸗ 
gen erweckt. Der gegenwärtige Herr Miniſter des Innern 
von Thüringen hat zu unferem großen Bedauern die Kriegs⸗ 
zeit von 1914 bis 10Dts in Regierun reibſtuben zu Nir⸗ 
maſens und München nerbringen müſſen und damit eine 
jelten günitige Gelegenheit verpaßt, ſich wirklich gründliche 
militäriſche Sachlenniniſie zu verſchaſfen. 

  

     

Die Beteiliaung an den hochverräteriſchen un⸗ 
ternehmungen Hitlers gegen die Negierungen 
Bauerns und des Reimhes im Jayre 1928 genünt nach un⸗ 
ſerer Anſicht nicht. um militäriſch ſachverſtändig urteilen 
zn können, um ſo weniner, als der gegenwärtige Miniſler 
des Innern von Thüringen nach ſcinen eigenen Angaben 
auch an der Vorbercitung des Hiilerputſches nur volitiſch 
und in Regierungsſtuben, nicht aber in Reih und Glied 
der Hitlertruyppen tätig war. 

Der Herr Politzeidirektor von Gera, auf deſſen Angaben 
der Herr Miniſter des Innern von Thüringen ſich beruft, 
mag aus ſeiner Dienſtzeit v.or dem Kriege das eine und 
andere Signal und Kommando noch kennen, ſeine Vorſtel⸗ 
lungen vom Krieg müſſen aber änßerſt primitiv altväterlich 
ſein, ſonſt hätte er das Geländeſpiel „Fuchs und 
Gänſe“ nicht als moderne militäriſche Uebung anſehen kön⸗ 
nen. 

Das Verlangen eines Verbotes unſeres Ortsvereins 
Gera wenen des Geländeſviels gibt dem Verfailler Ber⸗ 
trag baw. deſſen Beſtimmungen über die Geſtaltung des 
deutſchen Krieasweſens eine Auslegaung, die weit über alle 
Forderungen hinausgeht, die je von der Seite unſerer 
ebemaligen Kriens gegner geſtellt wurden. Bevor die 
deutſche Reichsregierung der von dem Herrn Miniſter 
des Annern von Thüiringen verlangten Auslegang zu⸗ 
ſtimmt, bitten wir um lieberprüſung des Tatbeſtandes 
und ſchlagen die Abhaltnng eines Lokalter⸗ 
mins in Gera vor. 

Unſer Ortsverein Gera wird von uns ang⸗ wieſen, die 
Bußtagsveranſtaltung zu dem von dem Herrn Reichsminiſter 
des Innern zu beſtimmenden Termin geuan zu wiederholen. 
Der Herr Reichswehrminiſter wird dem Herrn Reichs⸗ 
miniſter des Innern ſicher gern Sachverſtändige zur Ver⸗ 
fügung ſtellen. 

Trotz mancher Bedenken werden wir auch keinen Ein⸗ 
ſpruch erheben, wenn der Herr Miniſter des Innern von 
Thüringen zur Entlaſtung ſeines Gewiſſens ſeinerſeits 
dic Entſendung von Sachperſtäandigen der 

  

Ententemächte veraulaßt. Sollte auch nur ein Sach⸗ 
verſtändiger zu der Auffaſtung kommen, datz unſer Orts⸗ 
vperein Gera tatſächlich eine militäriſche Uebung abgehal⸗ 
ten hat. dann werden wir von uns aus die Auf⸗ 
Ilöſung des Ortsvereins durchführen, um 
einer Behörbe die peinliche Aufaabe, Militärtontrolltom⸗ 
mifion der Entente ſpielen zu müſfen. zu erſparen. 

In vorzüglicher Hochachtung Ihr ſehr ergebener 
ů gez. Hörſing.“ 

  
  

Um die Krawalle zu beendigen 
Da ſich die Straßenrüpelelen der Naz is gegen den Re⸗ marque⸗Film Abend für Abend wiederholten, hat der Ber⸗ Uiner Polizeipräſident endlich durchgegriffen und in ſolgender Bekanntmachung · 

ein Demonſtrationsverbot erlaſſen: 
„Nachdem die verſchiedenen politiſchen Kundgebungen in⸗ den, letzten Tagen trotz gerin iger Beteiligung (in keinem 1 mehr als 6000) eine Störung der öffentlichen Ordnung 

   
   

erbeigeführt haben, hat der Polizeipräſident in Berlin auf 
Grund des Artitels 123 Abf. 2 der Reichsverfaſſung vom Mittwoch, den 10. Dezember 1930, ab 14 Uhr, ſänitliche Kund⸗ 
gebungen und Umzüge unter freiem Himmel verboten. 
Dieſes Verbot wird bis uß weiteres aufrecht erhalten mit der 
Ausnahme., daß eine Anzahl von Plätzen, deren Namen noch 
belauntgegeben wird, für Verſammlungen freigegeben bleibt. 
Umzüge bleiben auch daun in jedem Falle unterfagt. In den 
übrigen Straßen und Pläten wird jede Anſammlung unter 
Umſtänden ohne vorherige Warnung polizeilich zerſtreut.“ 

Mit Vlindſchleichen gegen den Film 
Oeffentliche Kundgebungen ſind darauſhin geſtern abend 

unterblieben. Dagegen betätigten ſich bei der Abendvorfüh⸗ 
rung des Fllms „Im Weſten nichis Neues“ im Berllier 
Mozartſaal wiederum zahlreiche nationalſozialiſtiſche Hetzer. 
Anfänglich verlief die Vorſlellung völlig ungeſtört. Erſt nach 
Schluß der Vorſtellung, als ſich das Parkett bereils zu leeren 
begann, ſchrie plößlich eine Dame auf und behauplele, daß 
Schlangen unter ihrer Bank ſeien Tatfächlich wurde dann 
auch feſtgeftellt, daß drei Blindſch⸗ unter den Stiuhl⸗ 
reihen des Partetis entlang kroch ige Frauen ſtießen 
hyſteriſche Schreie aus. Die Schlangen ſollen heute dem 
worbenn des Berliner Zoologiſchen Gartens zugeführt 
werden. 

   

  

Eine vernünjtige engliſche Stimme 
Zu den Demonſtrationen der Nationalſozialiſten gegen 

den Remarque⸗Film ſchreibt der „Daily Herald“, das eng⸗ 
liſche Arbeiterblatt, in ſeiner Donnerstagausgabe: „Dieſe 
Ausſchreitungen zeigen mit großer Klarheit den ſehr gefähr⸗ 
lichen Geiſteszuſtand der deutſchen Faſchiſten. Die Millionen 
Menſchen, die in London den Film geſehen haben, wiſſen 
ſehr gut, wie lächerlich die nationalſozialiſtiſche Behauptung 
iſt, er ſei deutſchfeindlich. In Wahrheit ſind die Nazis 
gegen den Film, weil er ſich gegen den Krieg richtet, und er 
iſt in der Tat die beſte pazifiſtiſche Propaganda, die wir ſeit 
Jahren hatten, und darum wurde er in London lebhaft be⸗ 
grüßt. Präſident Hindenburg würde aut tun, ſich dem Ver⸗ 
langen nach dem Verbot des fyilm zu widerſetzen, denn menn 
ein ſolches Berlangen Erfolg hätie, ſo würbe' bas einem 
ziviliſierten Volke wenig Kredit bringen! 

Nazi⸗Abgeordneter pom Schnellrichter verurteilt 
Inzwiſchen hat der Schuellrichter das erſte Urteil zu den 

Straßenunruhen gefällt. Der nationalſozialiſtiſche Reichstags⸗ 
abgeordnete Fabricius war bei den Nazikrawallen am 
Dienstagabend im Weſten Berlins feſtgenommen worden. Er 
wurde wegen Nichtbeſolgung polizeilicher Anordnungen zu 30 
und wegen Beamtenbeleidigung zu 150 Mark Geldſtrafe ver⸗ 
urteilt. Der Staatsanwalt hatte einen Monat und drei 
Tage Gefängnis beantragt. Gegen das Urteil des Gerichts 
legte die Staatsanwaltſchaft ſofort Beir ufung ein. 

In heller Empörung verlangte der Naziminiſter Or. Frick 
bel-der Eröfinung der Reichstagsſitzung am Mittwoch die ſo⸗ 
fortige Freilaſſung des Fabricius, Der brave Naziführer ſei 
ganz unſchuldig. Da Mitte und Sozialdemokraten der ſofor⸗ 
tigen Behandlung des Falles Fabricius widerſprachen, ver⸗ 
langte er die Unterbrechung der Sitzung, damit der Aelteſten⸗ 
rat zuſammentrete. Im Aelteſtenrat wurde beſchloſſen, ent⸗ 
ſprechend den Mehrheitsverhältniſſen, die ſich bei der Abſti: 
mung gezeigt hatten, dem Antrag auß Freilaſſung des Fabri⸗ 

     

Leius ſtattzugeben. 

   

  

   
    

   



Die Lammhüftüichr Putſcherei im Ruhrgebiet 
Sie wulben unhebindt ner Jannar ſtreiken 

Auf Siaandtte Liimngee in Eifen, an der auhelter, 
270 Funktinäre trilnaßmen, darunter etwa 80 Bergarbelter, 
ſprach der kommuniſtiſche Gewerkſchaftsletter Saeffow 
über den vorgubereftenden Berganbeiterſtreit, 

Der Streik müſſe unter allen Untſtänden — ſo führte 
Saeftuw aus — noch vor dem 1. Janmwar beaunnen werben, 
well um Preße Zeit weitere Tartſe abticſen und die Streik, 
front geſtärkt werden müiffe. Nllerdings, beſtänden erſt bei 
12 von 50 Schachtanlagen im Unterbeztirk Eiſen Kampfaua-⸗ 
ſchüſſe, Die örtlichen Rartelleitungen vrüßten ſich mehr um 
O „ Der zentrale Kamplanbſchnß werde      5 Streitanfruaf an aile Selegſchaften 
erlaffen. Dicler WUrn, müſfe in allen Schachtanlagen gn 
klebt und von den erböloſauſtaffcku bawacht werden. In 
den mächſten Tagen würden für Ah Mart Flugblätter unter 
die Hergarbeiter geworſen werdey. Weun ſich die Gewerk⸗ 
ſchaften gegen den Streik wenden ſollten, ſo werde nach Ver. 
liner Veifriet ein Roter Bergarbeiter⸗Berband gegrilndet 
werden. Tazu miiſſe die RGO-⸗Gruppe be ſonders werben; 
denn der jetzige Stand von 5000 Mitgliedern ſein zu gering. 

Ergebnislofe Verbandlunger 

Bie Berhandlungen über die Neureglung des Lohntariſs 
im RNuhrbergbau, die am Mittwoch in Eſſen ſtattſanden, ſind 
nach kurzer Dauer ergebnislos abgebrochen worden. Die 
Uniernehmer⸗Bertreter ſorderten einen Lohnabbau von 12 
Prozent, während die Vertreter der Bernarbeiter⸗Gewerl⸗ 
ſchafteu einmütig jeden Lohnabbau ablehnten. Die Verhand⸗ 
lunten vor dem Schlichter werden vorausſichtlich am 10. De⸗ 

zember tattfinden. 

Polltiſche Uxruhen in St. Papli 
Im Hamburger Stadtteil St. Pauli kam es am Mitt⸗ 

woch zu Zuſammenſtößen zwiſchen Kommuniſten und Voli⸗ 
zeibeemten, in deren Verlauf ein Bäcker ſo ſchwer verletzt 

wurbde, baß er kurz nach ſeiner Einlieferung tns Kranken⸗ 
baus ſtarb. 

Die Kommuniſten verſuchten am Mitkwochnachmtittag, 

trotz eines Verbotes der Polizei, garoße Maſſenverſammlun⸗ 

gen abzuhallen. Vor allem bildeten ſich in St Pauli immer 
wieder Anſammlungen, die von der Polizei mit Gewalt P165 

ſtreut werden mußten. Als die Beamten ſchließlich tätlich 
angehriffen wurden, machten lie von der Schuß⸗ 
wafle Gebrauch. 

Es war eine Latrinen⸗Parole 
gein Zreilchenfall bei einem Reichswehrtransport im 

polniſchen Korribor 

Aus Kreiſen des Reichswehrminiſteriums wird feſtge⸗ 
ſtellt, daß die Nachricht, ein Reichswehrtransport ſei auf 

einer Siation im polniſchen Korridor mit Steinen bewor⸗ 
ſen worden unzutreffend iſt. Die Feſtſtellungen des Reichs⸗ 
wehrminiſteriums baben ergeben, daß kein Truppentraus⸗ 
port weber von Oſt nach Weſt, noch von Weſt nach Oſt im 
Korridor irgenbwie beläſtigt worden iſt. 

Alſo war die Nachricht, die wir geſtern mit einer er⸗ 
klärenden Bemerkung weitergaben, ein nationaliſtiſcher 
Schwindel, eine der üblichen Uebertreibungen, die nicht ge⸗ 

eignet ſind, den dentſchen Standpunkt gegenüber Polen in 
den Augen der ruhiger denkenden internationalen Politiker 

und einflußreichen Kreiſe zu ſtärken. Es war eine „La⸗ 
trinenparole“. 

Polens nener Haushaltsplan im Seim 
In gſeicher Böhe wir im Borjahr 

Der polniſche Finanzminiſter hat geſtern dem neuen Seim 

den Haushaltsvoranſchlag für das neue Rechnungsjahr 1931/32 
vorgelegt. Das Budget beträgt auf der Einnahmenſeite ins⸗ 
geſamt 2890 Milliarden Zlotv und auf der Ausgabenſelte 

2.886 Milllarben. im Vorjahr 2.934 Das Budget iſt demnach 

jaßt in der gleichen Höhe wie das vorjährige geblieben und 
Finunzminiſter Matufgewſti iſt offenbar mit ſeinen deabſich⸗ 
tigten Kürzungen gegen Marſchall Pilſudſei nicht vorgedrun⸗ 
gen. Den größten Ausgadenpoften ſtellt der Etat des Kriegs⸗ 
miniſteriums mit 836 Millionen Zloty dar. abgeſehen von all 

den Summen, die für militäriſche Jugenderziehung, mili⸗ 
täriſche Organiſierung der Polizei und ähnliche Zwecke veraus⸗ 
gabt werden. 

Streilbeichluß bei Milch⸗Bolle in Berlin. Die Funktivnäre 
der Berliner Meierei Bolle, die einen großen Teil der Reichs⸗ 

  

  

  

  

baupiſtadt mit Milch verſorgt, haben am Mittwoch beſchlollen. 
nachte um 11 Uõhr in den Streik zu treten. Jusgeſamt wer⸗ 
den von dieſem Beſchluß rund 1800 Perſonen betroſſen. Man 
will lediglich Notſtandsarbetten verrichten. 

Nun wird es doch Poincare machen? 
Auch Tavai hai es nicht geſchafft 

Der mit ber Regierungsbildung beauftragte Senator und 
Abgeordnete der franzöſiſchen Kanimer, Laval, hat dem Prä⸗ 
ſidenten der Republik am Miitwoch in ſpäter Abendſtunde mit⸗ 
geteilt, bat er auf die Bildung ves Kabinenis verzichten müſſe 

  

    

Naymond Poincart 

Man erwartet nunmehr, daß Poincaré den Auftrag zur Re⸗ 
gierungsbildung erhält und auch annimmt. 

Die verzweiſelien Anſtrengungen Tardiens, 

unter allen Umſtänben in der Renierung zu bleiben und da⸗ 
mit das Heft in der Hand zu behalten, erklären ſich, wie ſich 
immer deutlicher zeigt, daraus, daß er neue en wid er 
über ſeine Rolle im Duſtric⸗Bankſkandal erſticken will. r 
ſozialiſtiſche „Populaire“ hat ſchon am Mittwochmorgen 
erklärt, daß dieſer Skandal erft in ſeinen Anfängen ſiehe und 
daß er über kurz oder lang mit dem Untergang Tar ⸗ 
dieus enden werde. In der Tat, die üblen Gerüchte, die 
in parlamentariſchen Kreiſen umlaufen und die zum Teil 
ſchon Eingang in eine gewiſſe Preſſe Glattes“ haben, laſſen 
die Prophezelung des ſozialiſtiſchen lattes mehr als be⸗ 
gründet erſcheinen. 

Ein Schuß V düniſchen Parlament 
Er galt dem Sozialminiſter 

Als Sozialminiſter Steinckes in der Mittwochſitzung bes 
däniſchen Folkething im Begriff ſtand, den Geſetzentwurf zur 
Sozlalreſorm zu begründen, wurde von der bichtbeletzten 
Tribüne ein Revolverſchuß gegen ihn abgegeben. Der Schuß, 
der mit dem Rufe fiel: „Im Ramen der Arbettsloſen“ ging 
fehl, vba zwei auf der Zuſchauertribüne ſihende Kriminal⸗ 
beamte noch im rechten Augenblick ven Arm des Attentäters 
in die Höhe ſchlagen konnten. 

Dei Täter., ein Kopenhagener Arbetisloſer, wurde ver⸗ 
baſten Miniſter Steinckes ſetzte ſeine Rede trotz der im Par⸗ 
ament entſtandenen Panik ohne Unterbrechung fort. 

Der Revolverſchütze iſt ein junger Agltator der Arbeits⸗ 
Mielſen⸗ Milatlon kommuniſtiſcher Richtung namens Charles 

elſen. 

   

  

  

Borßßert iſt die Mutter der Weisheit 
Major Pabſt, der bekannte Putſchiſt, der die „Wiener 

Allgemeine Zeitung“ wegen des Vorwurfs hochverräteriſcher 
Umtriebe verklagt hatte, hat dieſe Klage am Mittwoch mit 
der Begründung zurückgezogen, daß ſeine V- folgung wegen 
ochverrats inzwiſchen eingeſtellt worden ſei. In Wirklich⸗ 

eit erfolgate die Rücknabme, nachdem der verantwortliche 
Redakteur des Blattes in der erſten Verhandlung vor Ge⸗ 
richt einen umfangreichen Wahrheitsbeweis angeboten hat. 

  

tPDge sm Tan Megr, Srageers 
Sejm⸗Aaträge zum Jell Brẽſt⸗Litonſe 

Freilaſſung der noch gejansensehaltenen Abseorbneten 
gelorbert 

In der Mittwoch⸗Sitzung des polniſchen Seim wurde ein 
Antrag der polniſchen Linkspartelen auf Kreilaffung 
der ſch noch im Breſt⸗Litowſker Gekängnis belindenden 
Seimadgeorbneten eingebracht. Gleichzeitig haben die Ra⸗ 
tionaldemokraten einen pie Weriteter be eingebracht, Ler 
oſe Regierung auffordert, die Vertreter der Berwaltungs⸗ 
vehörden, der Staatsanwaitſchaft und der Gerichtsbebörden 

ſowie bie Uffiziere und Untero ere zur Berantwortung 
1 an de;r Re dié an der Rer 

  

   

  

½ Siehen 
Dypter uan Breß-Litnmit teilnabhmen. Dem Antrag iſt eine 
lange und ausführliche Begründung beißeflat. 

Zu Beginn der Sisuna wurden zu Vizemarſchällen des 
füßli'n wählt, die Reglerungsabgeorbneten Car, Jan Pil⸗ 
fufki und Polaktewiez ſowie der Nationaldemokrat Cßzetwer⸗ 
tynſki und der Bauernführer Dombſkt. Durch dieſe voll⸗ 
kommene Beherrſchung des Seimpräſidinms kann nun der 
Regierungsblock mit Giife der Geſchäftsoronung die Rechte 
der Oppyfition nach Belieben einſchränken. Trotz ſachlich be⸗ 
gründeter Proteſte der geſamten Oppoſition nabm der Re⸗ 
Seſchbſtssrde, entſprechende Anträne auf Abänderung 
eſchäftsordnung an. 

Einheitliche Bauernfraktion 

Die drei Bauerfraktionen im polniſchen Seim haben ſich 
beſtern zu einem gemeinſamen Klub auf varlamentartſchem 
oden zufammengeſchloſſen und den wiche ngz Wyzwolenie⸗ 

führer Rog zu ihrem Vorſitzenden gewählt. Dieſer Zu⸗ 
ſammenſchluß wird von demokratiſchen Kreiſen Volens als 

    
  

eine der bedeutfamſten politiſchen Ereianiſſe der letzten Zeit 
be zeichnet. 

Eim greiſer Kümpfer proteſtiert 
Moraliſche Blshtellung bes Pitſupfti⸗egimes 

In einem Brief an den „Robotnik“ erklärt der Senator 
Limanowfki, der Altmeiſter des polniſchen Soztalismus, ein 
ſechsundneunzigjähriger Greis, daß er die Annahme des ihm 
von der Reglerung verliehenen win Wimanpwift id ab⸗ 
gelehnt habe. Seinen Beſchlutz will Limanowſti als einen 
Proteſt gegen das Syſtem Vilſudſkis betrachtet 
wiſſen, im befonderen gegen die Einlperrung der 
Oppoſitiensführer in ver Feſtung Dreft und gechken 
die Art, in der die letzten Parlamentzwablen durchgeführt 
wurden. Ebenſo proteſtlere er aber auch gegen die „paſſive 
Haltung eines Teils der polniſchen Oeſſenilichtelt, welche 
Grauſamkeit mit Kraft identiftziert und ſich auf dieſe Weiſe 
der moraliſchen Pflicht ben Einſprucherhebung entzieht“. — 
Den Wortlaut des Schreibens konnte der „Koboinik“ mit Rück⸗ 
ſicht auf die Zenfur nicht veröffentlichen. 

  

  

Jortgaut der inbiſchen Terrerahte 
Währenb in London die Verſtäunbigungskonſerenz tatzt 

In Indien ſchreiten die Terrorakte der allindiſchen Na⸗ 
tionaliſten ſort. Polizei, die in ba eg (Bengal) im Zu⸗ 
ſammenhang mit der Ermorbung des Gefängniedtrektors 
von Kalkutta eine Hausſuchung abhalten wollte, entkam nur 
mit Mühe und Not einer Bombe. Sie Wier Wer, in 
einem Zimmer, das eben von den Poltzelbeamten verlaſſen 
worden war. In den Terrorakten der indiſchen Nationa⸗ 
liſten liegt zweifellos Syſtem. Den indiſchen Nationaliſten 
ſind die Berhandlungen und die barin erzielten Grfolge der. 
enaliſch⸗indiſchen Konferenz ſehr unangenebm. Sie 

land und Indien mit allen Mitteln zu hintertretben. 
  

Jünf⸗Taße⸗Woche in Acteries 
Der amerikaniſche Arveitsminiſter erklärte ſich am Mittwoch 

in einer offtziellen Aeußerung zur Behebung der Alrbeitsloſig⸗ 
keit für die Einführung der Kurzwoche. Er iſt beſtrebt, dle 
fünftägige Arbeitswoche zu veranlaſſen. 

Der neue ruſſiſche Botſchafter in Berlin. Der dieſer 
Tage in Berlin eingetroffene neue Botſchafter der Sowjet⸗ 
union, Chintſchuük, wird Anfang der nächſten Woche dem 
Reichspräfidenten ſein Beglaubigungsſchreiben überreichen. 

  

    

  

Das Poctreüt 
Bon Mario Mohr 

Certos fand ver der⸗ betrachiete die 
Auslagen. zog ſich den nger und ſann 

Darüber nach, ob er auch noch einmal in ſeinem Leben ſolcher 

  

die er nur bewilligt hatte, um der Geſellſchaft bei der Schau⸗ 
ſpielerin zu imponieren. 

Als Carlos das fertige Bild abliefern wolltce, nahm Rom⸗ 
bdach es nicht an, erklärte, daß es abſolut nicht ähnlich ſei daß 
kein Menſch ihn darauf erkennen könne und er die Zahlung 
des Geldes verweigere. 

Carlos. der ſich eyplich im Beſitz einer für ihn rieſenhakten   Genüſfe teilhaftig werden würde. Seine Malerei trug ihm 
nichts ein; ſeit Tagen batte er nur davon gelebt, ſeinen Leib⸗ 

riemen jeweils um ein Loch enger zu ſchnallen. x 

Oa trat eine elegante Dame mit Paketen beladen aus dem; 

Ladén, ſtutzte einen Augenblick unp ging dann lachend auf 
Tarlos zu: „Halloh. Carlos, ſieht men Sie auch einmal ü 
wieber! Kommen Sie, begleiten Sie mich ein Stück!“ 

Carlos ſaß neben der bekannten Schauſpielerin in ihrem 
Wagen, und während ſie durch das Gewühl der Straßen 
ſteuerte, überſchüttete ſie ihn mit Fragen. Da ſah ſie ihn auf 
einmal von der Seite an, wurbe ernſt und fragte: „Es geht 

Ihnen ſchlecht. Carlos?- 
Alers geſagt, ja. recht ſchlecht ſopgar. ů 
„Aber warum“. enigegnere die Schauſpielerin. „ziehen Sie 

ſich von aller Welt zurück! Sie müſſen ſich ſehen laſſen. Dieſcs 
Opjier ſind Sie Ihrem Beruf ſchuldig. Soll ich Sie ein wenig 
lancieren? Wiſſen Sie was, ich gebe morgen eine kleine Ge⸗ 
jellſchaf. Kommen Sie zu mir. Neun Uhr. Abgemacht?“ 

Carlos lam. Die Schauſpielerin ſtellte ibn ihren Freunde 
Lor: „Meine Herrſchaften. Sic ſind es gewohni, in meiner⸗ 
Salon Berühmtheiten kennen zu klernen. Heute habe ich eine 

ganz große Ueberraſchung für Sie. Das iſt mein Freund 
Corlos. m nächſten Jabre wird man ſich um ihn und um 
ſeine Bilder in allen Salons reißen.“ 

„Waẽ malen Sied Sun Morträts?“ fragte der dicke Bankier 
Rombach. 

„Ja, auch Porträts“. iagte Corlos. 
„Würden Sie mich malen? Aber in Oel.“ 
„Gewis., gern“ ftt Cẽ 
„Was verlaugen Stie fiur BRild? 
Carlos dachte verlegen ucch und ſuchte nach einer Zahl 

Da rettete die Schauſpielerin die Situation: „Bravo. lieber 
Direktor, Sie ſcheinen auch in der Kunſt eine gute Naſe zu 
Haden. Ich biu ſicher. Carlos wird Ihnen aus Freundſchaft 
zu mit einen Zang niebrigen Preis machen. Sagen wir: 

Zweitauſend Mart. Iſt es Ihnen recht, Carlos?- 
Carlos ſah auf wie einer, der nicht recht ge zu haben 

glaubt. „Zweitauſend. aber ſicher, ſelbftverſtändlich“, liſpelte 2r. 
„Abgemacht“ fagte der Bantier, ſchiug Carlos auf die 

Schulter, küßte der Schauſpielerin die Hand und ließ ſich als 
Näzen und Entdecker feiern. ů —— 

ü Und Nombach begannen mehr 

und mehr die verſprochenen zweitauſend Mart leid zu tun, 

  

      
   

  

     Carlos malte das Bild. 

Summe dünkte. wußie nicht, was er tun ſollte. Dann kam 
ihm eine Ibee. Er nabm das Bild wieder unter den Armin, 

erklärte ſich mit der Nichtannahme einverſtanden und bat den 
Bankier nur noch. um dieſe Abſage ſchriftlich zu begründen, 

da er ſich in Erwartung des Gelbes ſchon verſchiedene Beträge 
ausgeliehen hatte, die er nun nicht zurückzahlen konnte. Mit 
bem Brief wollte er wenigſtens ſeinen Gläubigern beweiſen, 
daß er ihnen keine Märchen ersähle. Rombach erfülte dieſe 
Bitte mit Vergnüten; warte er doch durch dieſen Brief zwei⸗ 
taukenb Mark. 

Einige Wochen ſpäter ſand in einer bekannten Kunfthand⸗ 
lung eine Ausſtellung junger Maler ſtatt. Die Spitzen der 
Geſellſchaft wohnten der Eröffnunga bei, und alle blieben vor 
Carlos' Bild ſtehen und lächelten. Er hatte das Porträt des 
Banliers Rombach ausgeſiellt. vnd darunter ſtand ebenſo wie 
in dem Katalog: „Bilpnis eines bekannten Hochſtaplers.“ 

Rombach fiel es auf. daß alle Leute ihn fragten, ob er ſchon 
in der neuen Ausſtellung geweſen ſei. und ihm., wenn er dies 
verneinte. antworteten: „Kun, das müften Sie ſich aber 
eigentlich einmal anſehen.“ Schliekßlich ging Rombach hin, fah 

ſein Bild und ſab die Unierſchrift. Tobend lietz er ſich den 
Direktor kommen: „Sie werden ſoſort dieſe beieidigende 
Unterſchrift unter meinem Bilde wegnehmen.“ Der Aus⸗ 
ſtellungslciter zuckte die Achſeln: „Bedauere, da müſſen Sir 
jchon mit dem Küngler ſelber ſprechen.“ 

Rombach fuhr zu Carlos: . Sie werden ſofort dieſe be⸗ 
leidigende Uin:er chrift umer meinem Bilde weanehmen!“ 

„Ich denke nicht daran“, ‚. Carlos. 
„Ich werde Sie durch e weilge Rerfügung dazu 

zwingen und Sie dann verklasen 
Ditte ſchör!“ à. 

Gerich: geden urnd Ir ü à0 
itätigten, daß das Bilb Ihnen alkolu⸗ 
und kein Menſch Sie barauf erkennen könne.“ 

Der Bankier ſank auji eine Bretterkiſte 
Klußſeſſel diente. wiſchte ſich mit dem Taſchen 

  

  

      

            

die Carlos als 
tuch über die 

Stirn und ſagte kleinlaut: „Ich werde Ihnen des Bild ab⸗ 
Au2- Ich ſtelle Ihnen einen Scheck auf zweitauſfend Nark 
aus. — ů 

„Sedauere“, ſagie Corlos, „das Bild ilt nicht verkãänflich.“ 
„Menſchenskind, machen Sie mich nicht unglücklich! — 
„Viertauſend Mark“, entgegnete Carlos, „dann können Sie 

Lert das Bild abholen. Ich gebe Ihnen fünf Minuten Be⸗ 
enkzeit. — 

ſchoan w⸗it gediehen eie   
Rombach zahlte. Die ganze Stadt lachte. Und Carlos iſt 

heute ein begehrter Porträtiſt, der ſeinen Leibriemen nur noch 
zum Vergnügen trägt. 

  

Ueöerreiumg der Abdeipreiß 

Feſtakt in Stockholm 

Anweſenheit des ſchwediſchen Premierminiſters, zehl⸗ 
reicher Miiglieder des ſchwediſchen königlichen Hauſes, des 
diplomatiſchen Korps und einer großen Anzahl von Vertretern 
der ſchwediſchen Wiſſenſchaft erſolgte am Mittwochnachmittag 
im Stsckholmer Konzerthaus die feierliche Ueberreichung ber 
diesjährigen Weoseſtvr Gl an die zreisträger Profeflor Fiſcher 
(München), Profeflor Raman (Kalkutta), Proſeſſor Landſteiner 
Lewis und den amerikaniſchen Schriftſteller Sinelair 
ewis. Am Mitwochmittag um 1 ihe jand die feierliche 

Ueberreichung der Nobel⸗Friedenspreiſe für 1929 und 1980 an 
den ehemaligen amerikaniſchen Außenminiſter Kellogg und 
ſchwediſchen Erzbiſchof Söderblom ſtatt. 

Drei ainsborongb's werben verſchachert. In der würt⸗ 
tembergiſchen Staatsgalerie hängen drei Gemälde des eng⸗ 
liſchen Malers Gainsborougb, die als Kunſtwerke außer⸗ 
ordentlich boch geſchätzt werden. Sie ſtellen Perſönlichteiten 
dar, die mit dem früheren württembergiſchen Fürſtet ſſe 
verwandt waren und gehören zu einer ſogenannten „Prin⸗ 
ziftn⸗Mathilde⸗Stiftang“, auf die der württembersiſche 
Staat Anſprüiche erhoben hat. Leiber iſt aber das herzoßliche 
Haus mit feiner Behauptung, daß dieſe Stiftung ſein 
Privateigentum ſei, bei den Gerichten durchgedrungen. Seit⸗ 
dem gehören dieſe Bilder nur noch in der Form von Leib⸗ 
gaben zum Beſtand der Staatsgalerie. Nun ſol die berzog⸗ 
liche Familie beabſichtigen, das bedeniendͤſte dieker Bilber 
nach Amerika zu verkaufen, worüber die Verhandlungen 

Hoffentlich clinat es nrch reut⸗ 
Kandenen Be 
SEs-S den Antc 

  

    

    

zeitin. auf Gr 
Schuse des d 
ſchäktes zu ve⸗ 

Dickens Freunt sehtorben. Artur Jameß Leech, der ein 
intimer Freund von Charles Dickens war, iſt in London 
im Alter von 72 Jahren geſtorben. 

Bürs für internatipnele Verbinbungen in Leningrab. 
Die Akademie der Wiſſenſchaften in onale Ves hat beſchloſſen, 
ein beionderes Bürr für internationale Verbindung einzu⸗ 
richten. Die Arbeit dieſes Bürps ſoll darin beſtehen, die 
miffenſchaftlichen und techniſchen Erfahrungen des Auslandes 
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für den ſozialitiſchen Aulban im Sowietſtaat uutzar ‚n. 
machen. 

ſuchen⸗ 
eine in London zu erreichende Verſtändigung zwiſchen Engser⸗ 

mynagen um 
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. Sahrgang 1. Beiblatt der Lanziger Volksſtinne Doenuersiüg, den 11. Dezenber 1680 — 
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Moch immer nichts 
Die „Regierungsbilbung“ kommt nicht weiter 

      

  

   
— Tah verütrichen, vhne baß bie öürne ü 
Partcien mit der Bilbung ber Regierung Leinen Schritt 
weitergekommen wären. Das Zentrumsblatt iſt die einzige 
bürgerliche Zeitung, deren Gottvertrauen ihr den Mut azun dem Glauben gibt, baß die vom Zentrum eingeleiteten Ver⸗ 
handlungen 

einen „auten Verlauſ“ 
wibrhen und „bald zu einem poſikiven Abſchluß kommen“ 

rden. 
Dagegen lind die „Danziger Neueſten Nachrichten“ noch 

immer nicht fröhlicher geworden. Sie machen nach wie vor 
in Pelſimismus und zeigen ſich ſehr wenig über die Bildung 
einer bürgerlichen Minderheitsregierung befriedigt. Ihre 
Liebe gilt nun einmal den Nazis, deren „Verpflichtung an 
die Situation“ die D. N. N. „nach Auftreten und Grund⸗ 
baltung der Nationalſozialiſten als weitergehend empfin⸗ 
den,. Nach der Meinung des Unternehmerblatis dürften die 
Nazis nicht barauf beſchränkt bleiben, eine bürgerliche Re⸗ 
gierung zu ſtützen, ſondern ſie müßten in der Regierung 
ſelbſt ibre, Vertreter haben. „Daß ſie dabei“, ſo erklären die 
„D. N. N.“ weiter, „reſtlos ihr Programm durchführen kön⸗ 
nen, werden weder ſie ſelbſt noch werden ihre Gegner for⸗ 
bdern lönnen. Auch keine andere Einzelpartei diefer Regte⸗ 
rung 

wird ⸗Bresrammpolitit“ treiben können, ſondern wird 
„Tatſachenpolitik“ treiben müſſen“. 

Diele Feſtſtellungen ſind außerordentlich intereſſant. 
Schade nur, daß ſie einige Wochen zu ſpät gemacht worden 
ſind. Die bürgerlichen Rarteien ſind nicht mit „Tatſachen⸗ 
volitix“ in den Wahlkampf gezogen, ſondern ſie haben mit 
-Programmpolitik“ die Wähler gefangen. Hätten ſie geſagt, 
was iſt, bann hätten die bürgerlichen Parſeien heute nicht 
die Sorgen gehabt, eine Regierung zu bilden. Sie haben 
aber „Programme“ aufgeſtellt, das Programm die „ſoziali⸗ 
ſtiſche Mißwirtſchaft“ zu beſeitigen und die „Wirtſchaft“ zur 
Blülte zu bringen. Wo iſt jetzt dieſes „Programm“, Plötz⸗ 
lich abbanden gekommen, jetzt ſind die „Tatſachen“ wieder 
aktuell, dieſelben Tatſachen, die auch vor der Wahl da waren 
und die damals einſach hiuweggelogen wurden. 

Die „Tatfachen“ liegen 
auch den Deutſchnationalen 

Mute auf dem Magen. Sie, die nach altem preußiſchen 
uſter im Wahlkampf „geſiegt“ haben, obwohl ſie den größ⸗ 

ten Verluſt erlitten, marſchieren nun auch bereits lanaſamer 
bei gedämpftem Trommelklang. Ihr Blättchen beurteilt die 
Sachlgge lange nicht ſo optimiſtiſch wie das Zeutrumsorgan. 
„Die deutſchnationale Fraktion wird in die Regierung nur 
bann eintreten“, erklärt die „Allgemeine“, „wenn ſie die 
nötigen Sicherheiten dafür erhält, daß die Forderungen, die 
eine unbedingte Vorausſetzung für die Gefundung unſeres 
Staates und unſeres kultitrellen Lebens ſind, erjüllt werden, 
und wenn ſie ſich im Senat durchſetzen. Vor allen Dingen 
wird man Sicherungen verlangen, daß die Nativnalſozialt⸗ 
ſten die Minderheitsregierung auch wirklich ſtützen.“ 

Wir müſſen ſagen, daß mir uns außerordentlich, über 
dieſe-3Sicherungen“ freuen. 
trauen ſich = mit Recht — einander nicht. 
natlonalen, die es ja wiſſen müffen, 

glauben einſach dem „Offizierschreuwort“ ber Nazis 
nicht mehr. 

Sie wollen es ſchwarz auf weiß haben. Wenn wir den 
Nazis nachgewieſen haben, daß ſie nur ihr „Ehrenwort“ 
geben, um es zu brechen, dann fielen die vereinigten 
Nationaliſten über uns her und behaupteten das ſtimme 
nicht. Inzwiſchen ſind die Deutſchnationalen bereits vor⸗ 
ſichtiger geworden. Ob der Platz⸗Streit im Volkstag die 
Anſichten ſo gewandelt hat, wiſſen wir natürlich nicht. 

Anſonſten ſetzt ſich die llAllgemeine“ in den ſchärfſten 
Widerſpruch zu den „Danziger Neueſten Nachrichten“. Die 
zAllgemeine“ ſchreibt noch nichts von der „Tatſachenpolitik“, 
ſie will noch „Programmpolitik“. Und das tui ſie ſolgender⸗ 
maßen. ů 

„Sie (ldie Deutſchnationalen) werden das, was ſie im 
Wahlkampf als ihr Programm verkündet haben. auch durch⸗ 
ketzen. Wenn ſie erkennen, daß ihnen dazu nicht die Mög⸗ 
lichtleit gegeben wird, ſo werden ſie adaraus ihre Kon⸗ 
ſeqauenzen ziehen und ſich nicht mißbrauchen laſſen.“ 

Aus dieſen Gegenſätzen iſt ; rieher 
lungen auſcheinend doch nicht ſo „aut“ verlaufen, wie die 
„Landeszeitung“ behauptet. Das heißt: Man wird weiter 
auf die Regierungsbildung zu warten haben. 

Steuerliche Entlaſtung der Nenbanwohnungen 
Die Grundwertſteuer wird ermätßiat 

Die Grundwertſteuer belaſtet die nach dem 30. September 
1024 neuerbauten Wohnhäuſer weit höäher als den Alt⸗ 
hausbeſtand. Die Steuer wird unter Berückſichtigung der 
eſtienenen Bauherſtellungskoſten ermittelt und beträgt bei 

Keubanten in Einzelfällen faſt das Doppelte beialten 
Häuſern. Die an und für ſich bereits hohen Mieten 
in den Neubauten werden durch die auf dieſen Häuſern 
laſtende erhöhte Grundwertſtener noch weiter ge⸗ 
keigert, was für viele Teile der Bevölkerung nicht 
traabar iſt. Wie ſtark die hohe Grundwertſteuer auch auf 
die bauenden Genoſſenſchaften drückt. das beweiſen 
die zablreichen Anträge auf Stundung und Niederſchlaauna 
der Steuer. 

Die Herabſetzuna der Steuer auk die Hälfte des jeweils 
geltenden Steuerſatzes ſoll deshalb einen angemeiſenen Aus⸗ 
aleich herbeiführen. 5 

Es iſt beabſichtigt bei Wohngebäuden, die von aemein⸗ 
nübleen VMerseibfannnen im Sinne des Geſetzes 
vom 8. Januar 1926 in der Zeit nach dem 30. September 
1024 bezugsfertia hergeſtellt ſind, vom 1. Ayril 1930 ab nur 
die Hälfte des jeweils geltenden Grundwertſteuerſatzes zu 
erheben, 

Die Stabdtbürgerſchaft wird vom Senat gebeten, einem 
Nachtrage zur Grundwertſteuerordnung der Stadt Danzig 
vom 24. Juni 1905 nach Maßgabe des anliegenden Ent⸗ 
wurfes zusuſtimmen. 

Die Vergünſtigung ſoll mit dem Zeitpunkt mit dem die 
geſetzliche Miete den Satz von 130 Prozent der Friedens⸗ 
miete erreicht, ſpäteſtens jedoch mit dem 31. März 1945, wie⸗ 
der außer Kraft treten. ů 

Grundwertſtenerbeträge, die nach der neuen Vorſchrift 
überzahlt ſind, werden nicht erſtattet, ſondern auf künftig 
fällig werdende Grundwertſteuern verrechnet. 

Der Vorſchlag des Senats bedarf der Zuſtimmung der 
Stadtbürgerichaft. —2—3 

Dic Deutſch⸗ 

    

Die nattonaliſtiſchen Brüder:⸗ 

ſmann, der nur einigermaßen die Verhältniſſe in 
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ſen Wintermonaten ſtets mit einer ſtarken AlOfen gerechnet werden mutß, o iein!t 

  

5    2 leten gerechnet werden muß, ſo ſcheint 
der diesführige Winter neue Reforözahlen der Erwerbs⸗ 

loſenziffern bringe zu wollen. Im Lalfe des Monats No⸗ vember hat ſich die Zahl ber Erwerbslofen gegenüber dem Vormonat im geſamten Freiſtadtgebiet 

um rund 9000 erhöht. 
Abgeſehen von einigen wenigen Berufsgruppen, wie che⸗ 
miſche Induſtrie, Nahrungs⸗ und Genußmittel⸗, Papler⸗ und 
Vervielfältigungsgewerbe, denen ſich bei Saiſonbeginn, und 
vor den grotzen Feſten vorübergehend beffere Arbeitsmög⸗ 
lichfeiten bieten, ſind in allen übrigen Branchen zum Teil 
recht erhebliche Neuanmeldungen von entlaſſenen Arbeit⸗ 
nehmern zu verzeichnen. 

Am ſtärkſten betroffen wurden die Landwirtſchaft, das 
Bangewerbe und die ungelernte Arbeiterſchaft, zu benen 
noch eine Anzahl von Bauhilfsarbeitern zugerechnet werden 
muß. Aber auch in der metallverarbeitenden Induſtrie, im 
Holz⸗ und Schnitzſtoff⸗ im Verkehrs⸗Howie im Bekleidungs⸗ 
ngewerbe und unter den kaufmänniſchen und häuslichen Au⸗ 
geſtellten hat ů‚ 

die Arbeitsloſinkeit weitere Kreiſe gezogen. 
Neben der ungünſtigen Witterung trug die völlige Einſiel⸗ 
lung der Notſtandsarbelten zur Verſchlechterung der Lage bei. 

Von den im Früſßzlahr in der Landwirtſchaft im Deutſchen 
Reiche untergebrachten jugendlichen Arbeitskräften, ſind im 
Berichtsmonat drei Transporte nach Ablauf der Vertrags⸗ 
zeit zurückgekommen, und zwar aus Oſtyreußen 28 und aus 
der Grenzmark 65 Perſonen. Erfreulich iſt die Tatſfache, daß 
eine nicht unerhebliche Zahl der Vermiitekten auch den Win⸗ 
ter über ihre Arbeitsſtätten in Dentſchland beibehalten konn⸗ 
ten, ſind doch im Kreiſe Di.⸗Krone allein über 200 Danziger 
Arbetitnehmer untergebracht worden. 

Im Großen Werder werden vdie Mitglleder der Lanb⸗ 
krankentaſſe, Landarbeiter und Hausangeſtellte, am Sonutag 
über das weitere Schickſal der Kaſſe zu eniſcheiden haben. 
Genan ſo wie gegen die Ortskrankenkaſſe im Werder, wird auch 
gegen die Landkrankentaſſe von den mit Unternehmern ver⸗ 
bündeien Zentrumsleuten angerannt. Die chriſtlichen Gewerk⸗ 
ſchaften haben unter der Führung Dr. Zielinſkis 

ein Komplott geſchmiedet, 

um die Krankenkaſſe in ihre Hände zu bekommen. Da ſie nichts 
Sachliches gegen die Arbeit der freigewerkſchaftlichen Kaſſen⸗ 
orgaue vorbringen können, nehmen ſie ihre Zuflucht zu den 
üblichen Verdächtigungen. In der üblichen Weiſe wird von 
„fozialdemolratiſcher Mihwirtſchaft“., geredet, , Kaaſſe 

'er Kaſſe 
kenut, zugeben muß, daß die freigewertſchaftliche Mehrheit im 
Ausſchuß und im Vorſtand * 

die Kaſſenteiſtungen vorzüglich ausgebaut und trotzdem 
die Finanzen in Ordnung hebracht hat. 

Im ganzen Oſten gibt es keine Landkraukenkaſſe, die an die 
Landkrankenkaſfe Großes Werder heranreicht, was Leiſtungen 
und finanzielle Lage betrifft. Und was geſchaffen wurde, 
kann auch in dieſer Kriſenzeit durchgehalten vaerden. 

Nachdem mnachtt ehmmuſ den Vorſitz der Kaſſe übernahm, 
ſchaffte er zunächſt einmal Ordnung in der Beitragszahlung. 
Es war allgemeine Uebung., daß die Beſttzer nur einen Teil 
der bei ihnen beſchäftigten Landarbeiter bei der Krar laſſe 
ünmelveien, bei Krankheitsfällen aber den Nichtverſicherten 
Krankenſcheine auf den Namen von Verſicherlen ausſtellten. 
Mit dieſein Skandal wurde gründlich aufgeräumt. Dadurch 

ſtieg die durchſchnittliche Mitglieverzuhl der Kaſſe nahezu 
um das Voppelte. 

Die Landkrankenkaſſe zählte Mitglieder: 1925 6337, 1926 8611, 
1927 9933, 1928 10 238, 1929 10 570, am 30. September 1930 
10 974. Riemand wird behaupten wollen, daß ſich die Zahl 
der beſchäftigten Landarbeiter im Werder in den letzten fünf 
Jahren nahezu verdoppelt hat. Die vorſtehenden Zahlen geben 
aber einen Anhalt dafür, wie die landwirtſchaftlichen Unter⸗ 
nehmer es verſtanden, ſich vor der Leiſtung der Krankenkaſſen⸗ 
beiträge zu drücken. 

Hierin Wandel zu ſchaffen, ů u 
leichte Aufgabe, und der Vorſitzende Preiskowſti, 
Landarbeiter bei einem Beſitzer beſchäftigt war, 

zog ſich dadurch den Haß der Beſttzer zu. 

Sie veranlaßten ſeinen Arbeitgeber zur Kündigung, und brei 
Monate war P. arbeitslos und ohne Unterſtützung. Dabei 
war er Familienvater mit acht Kindern. Daß er unter dieſen 
Umſtänden froh war, bei der Ortskrankenkaſſe Großes Werder 
als Hilfsarbeiter unterzukommen, iſt ſelbſtverſtänvlich. Wie 
energiſch Preiskowſti die Intereſſen der Landkrankenkaſſe 
wahrnahm, beweiſt wohl ant beſten die Tatſache, baß er den 
Beſitzer, bei dem er ſelbſt noch in Arbeit ſtand, Motorpflug 
und Klavier pfänden ließ, weil die Krankenkaſſenbeiträge im 
Rückſtand waren. Rückſichtstos wurde gegen alle Beſitzer vor⸗ 
gegangen, die ihren Verpflichtungen gegenüber der Kaſſe nicht 
nachkamen, insbeſondere gegen diejenigen, die nur einen Teil 
ihrer Arbeiter bei der Kaſſe anmeldeten. e ſe. 

Wenn jetzi von „ſozialiſtiſcher Mißwirlſchaft“ die R. 
iſt, dann ſei in aller Beſcheidenheit 

an den früheren Vorſitzenden der Kaſſe, 
an den Amtsvorſteher Lietz aus Marienau, erinnert. Er hat 
nie freiwillig die Krankenkaſſenbeiträge bezahlt. Unter Hin⸗ 
terlterlaffung von 600 Gulden Krankenkaſſenſchulden iſt er 
nach Oſtpreußen übergeſiedelt, ohne ſeine neue Adreſſe mit⸗ 
zuteilen. Landrat Poll, der ſicher kein Freund der Freien 
Gewerkſchaften iſt, hat dem jetzigen Vorſitzenden, der Kaffe, 
Preiskowſki, Roßße unsgeiprvih für die muſtergültige Ver⸗ 
waltung der Kaſje ausgeſprochen. 

In finanzieller Hinſicht ſteht die Kaſfe abſolut ſicher da, 
obwohl ſie ů 

in ihren Leiſtungen alle anderen Krankenkaſfen in den 
0 bicref Lanbkreiſen übertrifft. 

Das Vermögen der Kaſſe betrug 1925: 19.600 Gulden: 1926: 
105 500 Gulden; 1927: 201 900 Gulden; 1928: 219 200 Gulden; 
1929: 166 700 Gulden und am 30. September 1930: 180 700 
Gulden. Der Rückgang des Vermögens im Jahre 1929 iſt 
auf den Skandal zurückzuführen, bei dem Dr. Zielinſki, der 

    

war ſelbſtverſtändlich keine 
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edt   jetzt ſtets von „ſozialiſtiſcher Mißwirtſchaft“ phantaſiert, der 

  

  

Ueber 20000 Arbeitsloſe im Sreiſtaatgebiet 
5718 Stellen wurden vermittelt — Ein Winter der Not 

Die Aus⸗ und Fortbildungskurſe wurden fortgeküübört. 
Im gelamten Freiſtadigebiet 

ſttes die Zahl der Arbeitsloſen von 17 807 Ende Oklober, auf 20 272 Ende November; das bedeutet einen Zugang von 2065 Perſonen oder 1707 Prozent. Ende des Berichtsmonats meldeten ſich bei der Hauptſtelle biw. bei den Neben⸗ u⸗ n5 Zwoeigſtellen des Landesarbeitsamtes Arbeitsſuchende nach⸗ 
ſtehender Zahl: 

  

Danzig männlich: 11574 weiblich: 1707 zuſ.: 18 281 Oliva ,. 603 5. 75 „ 927 Zoppot 1. 10²4 1 202 „ 1276 Prauſt „ 639 „ 22 „ 7⁰5 Prouſt „ 633 „ 72 „ 7⁰⁵ Kahlbude „ 2⁰½ V 55 „ 3245 Groß Zünder „ 4²⁶ 28 „ 6⁴4 Stukthof ů 10⁰⁵⁵ * 28 « 10 Tiegenhof 3 1032 7, 100 „ 1631 Neuteich „ 7⁵⁴ 2 1160 „ 820 
17 80g 2³⁷ 20 27 

Durch Vermittlung des Lanbesarbeitsamtes 
konnten durch männliche Arbeitsſuchende 4405, urch weib⸗ liche 1313, zufammen 5718 Stellen beſetzt werden. 

Außterdem wurden durch die ſeit dem 1. November 1930 
dem Landesarbettsamt angeſchloßfene Lehrſtellenvermittlung 72 männliche, 32 weibliche, zufammen 105 Jugenliche in Lehr⸗ 
ſtellen untergebracht. 

Angeſichts dieſer kataſtrophalen Zahlen wagen es die Deutſchuativnalen im Volkstag den Antrag einzubringen, das Arbeitsvermittlungsgeſetz ſofort wieder auſzuheben, um den Zuſtrom ausländiſcher Arbeiter nach Danzig zu be⸗ günſtigen. Die Auſhebung des Geſetes wäre ein Verbrechen an der ſchafſenden Bevölkerung Danzigs. 

  

Per Ansturm gegen dle Eandkrankenkasse Werder ————. ——.—.. 

ie Ordnuno geſchaffen wurde 
Der jetzige Vorſtand baute die Kaſſe aus — Vorbildliche Leiſtungen. Geſunde Finanzen 

Hauptbeteiligte war. In der kommenden Woche wlxd bereits einer dieſer Prozeſſe wegen des Velrugeg an Her Lrankenkaſſe verhandelt. Nachdem dteſem betrügeriſchen Trelben von Aerzten und dem Apotheker Einhalt geboten wurde, hat ſich das Vermögen der Kaſſe wieder vermehrt. 
Dr. Stelinſki behauptet, daß die Krankenkaſſe dem Magi⸗ ſtrat der Stadt Neuteich 100 000 Gulden zur Verfügung He- ſtellt habe zum Bau eines Gefängniſſes. Das iſt Schwindel, wie bexreits einmal feſtgeſtelktt wurde. Das aus der geſeh⸗ lichen Rücklage der Krankenkaſſe der Stadt Neuteich gege⸗ bene a Drlehn wurde zur Finanzierung von Wohnungs⸗ bauten verwandt. . 

5 Häuſer mit 20 Wohnungen 
wurden badurch erbaut. Das Geld hat alſo eine Berwen⸗ dung gefunden, die nur zu begrüßen iſt. ů 

Wenn die Kaſſe weiterhin ſo ordnungsgemäß und erſolg⸗ veich verwaltet werden ſoll, dann müſſen alle Mitglieder, alle Jandarbeiter und Hausangeſtellten, am Sonntag die Liſte 
VI wählen. Niemand darf ſich mitſchuldig daran machen, daß die Chrtſtlichen Gewerkſchaften und die Arbeitgeber 
die Kaſſe beherrſchenuend ihre Macht dann zu perfönlichen Zwecken mißbrauchen, 8n dieſem Kampf um die Krankenkaſſe 
gleht es nicht zuletzt daraum, ob Dr. Ztlelinſki, der die Kaſſe 
ſchwer geſchädigt hat, ſo daß das Obergericht die Durchfth⸗ 
rung des Verfahrens anordnete, ſtraffrei ausgeht, denn der 
neue Borſtand ſoll das Strafperfahren gegen Br. Zielinfki 
zuücknehmen. 

Wer für Reinlichkelt im öffentlichen Leben iſt, muß' ſtim⸗ 
meu für die 
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Eine Zurückweiſung 
Julius Gehl äußert ſich 

Was niedrige Geſinnung und gemeine Kampſesweiſe zu leiſten 
vermag, wenn es gilt, die Arbeiterbewegung in ihrem V 
zu hemmen, indem man ihre Füher mit Dreck bewivft, haben wir 
erſt geſtern in bezug auf die Verleumdungen gegen Julius Gehl 
gebrandmartt. Genoſſe Gehl ſchickt uns heute eine Aeußerung zu 
dem üblen Schmußſeldzug gegen ihn. In ſeinem Brieſe heißt esß: 

„In Danzig wird folgendes Gerücht über mich verbreitet: 
Ich hätte in der Schweiz ein Hotel und eine Villa, bel Pots⸗ 

dam ein Rittergut, in der Nähe von Marienwerder ein Riktergut, 
in Spandau ein Hotel und in Danzig achtyehn Grundſtücke. Das 
ſind, wie geſagt, Gerüchle, dir mir zu Ohren gekommen ſind. Ich 
gehe aber wohl nicht fehl, wenn ich annehme, daß neben dieſen 
Gerüchten noch eine Anzahl weiterer Gerüchte umlaufen, die mir. 
noch nicht bebannt geworden ſind. 

Dieſe Gerüchte ſind ein großer gemeiner Schwindel, der nur 
zu dem Zweck verbreitet wird, mich bei den Arbeitern zu ver⸗ 
dächtigen und die Sozioldenokratie zu ſchödigen. 

Ich erkläre ausdrücklich, daß ich außer meinem 1022 erhauten 
Siedlungshäuschen beinerlei Grundſtücke bzw. Hotels in Danzüg 
oder im Auslande beſitze. Julius Gehl.“ 

Dieſe Erklärung dürſte genügen, um die Gerüchte, die beſonders 
die Nazis gegen die Perjon des langjährigen Führers der Danziger 
Sozialdemotratie ſyſtematiſch verbreiten, als das zu dennzeichnen, 
was ſie ſind, als gemeine Unterſtellungen. —— 

MNeues Seebad bei Adlershorſt 
Die volniſche interminiſterielle Kommiſſion zum Ausbau 

der polniſchen Seeküſte hat in ihrer letzten Sitzung Pe⸗ 
ſchloſſen, zwiſchen Gdingen und Orlowo (Adlershorſt) ein 
modernes Oſtſeebad zu bauen, das mit allem Komfoört der 
Neuzeit ausgeſtattet werden ſoll. ů 

  

Polizeibericht vom 11. Dezember 1930. Feſtaenommen: 
10 Perſonen, darunter 3 wegen Trunkenheit, 4 wegen Bann⸗ 
bruchs. 2 wegen Obdachloligkeit, 1 wegen Diebſtahls, 1 wegen 
Hausfriedensbruchs, 2 in Polizeihaft. — 
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Rieſige Unterſchlagungen in elner Elektriaititsgefelſchat 
Selbſtmord eines Abteilunasleiters 

Bel der Bayeriſchen Elektrizitäts,Lleferungs⸗Geſellſchaft 
ün Bayreuth wurden vor einigen Wochen groſſe Unter⸗ 
ichlagungen aufgebeckt, bie zur friſtloſen Entlaſſung des 
kaufmänutſchen Dlrektors und eintger Abtetlungsleiter führ⸗ 
ten. Der, eine Abtetlungdletter Beneſch hat ſich ſeſtern nach⸗ 
mittag Lis Ubr in den Anlagen erſchoſjen. r war ſilr 
nächſilttanßs, za bie Siaatsanwaltſchaft bereits die Sache 
in die Uand genommen hatte, zum Unterſuchungsrichter 
jeladen worben. Der techniſche Direktor Laparle wurben am 
tenstag früuh ebenfalls friſtlos entlaſfen und geſtern burch 

die Stgatsanwaltſchaft verhaftet. Wie verlantet, ſollen die 
hußen. gen ſich auf ekwa 100 000 bis 150 000 Mark be⸗ 

  

Levines neuefſte Plüne 
ſrlng um die Welt in 15 Tagen 

Der in Wlen unter dem Verdacht der Falſchmüntzerel 
verbaftete, aber wegen Mangels an Beweiſen wicber frei⸗ 
gelalſene Ozeanflieger Lepine plant einen Alleinflug um 
Dle aſch, dem er nur etwa 15 Tage zu brauchen gebenkt. 
Die Maſchine ſoll mit einem ſogenannten „automatiſchen 
Methantker“ Maſchlmeri⸗ ſein. Es hanbelt ſich hier um eine 
kompltzterte Maſchinerbe, die angeblich unter allen Umſtän, 
den das Flugzeug in der aleichen Fabrtrichtung und auf 
der aleichen • G zu balten vermag, ohne baß ſich der Pilot 
weiter um die Steuerung zu kümmern braucht. 

Der Trauerzug uls Eobe 
Zu viel Leidtragende 

Ein eigenartiges Teſtament hinterlteß ein vor kurzer 
Zeit in St. Gallen verſtorbener alter Junggeſelle. Er ver⸗ 
fügte, daß ſeine geſamte Hinterlaſffenſchaft in der Obhe von 
1000 Franken unter die Teilnehmer an ſeiner Beerbigung 
verteilt werden ſolle. Trotz mehrfacher Proteſte ber geſetz⸗ 
mäßigen Erben blieb das Teſtament unangeſochten, Es blieb 
ihnen nichts anderes übrig, als ſich mit möalichſt großem 
Anhange an dem Trauerzuge zu beteiligen. Trotz eifriger 
Bemühungen war es ihnen jedoch nicht nelungen, den teſta⸗ 
mentariſchen Beſchluß geheim zu halten, ſo daß ſich im gan⸗ 

'en 180 „Leidtragende“ einfanden, unter die die Hinterlaſſen⸗ 
ſchaft aufgeteilt werden wird. 

E:i- Ki.ee —. 
Wisit föüichirs Grnd 

Der kürzlich verſtorbene erfolgreiche engliſch⸗ 
teiter Chbarles Thompfon, ein Sportsmann ält 
beſter engliſcher Traditſon, ließ ſich. der Ueberlielerung ſeines 
Turfklubs gemäß, in der iriſchen Ser beiletzen. Thompſon 
wurde 78 Jahre alt und hat über 500 ſchöne, Reiterſiege, 
darunter manchen in Deutſchland, beimgeholt. Den Saßtßzun⸗ 
gen des Klubs folgend., kleibeten ihn ſeine Freunde in elnen 
koſtbaren leidenen Reiterdreß ein und bedeckten ihn mit brei 

   

110 Nebeltote 
Die Urlache noch immer nicht aufaeflärt 

Die Zahl der dem Giftnebel des Maastales zum Opfer 
gejanenen Menichen bat ſich auf eiwa 110b Tote vermehrt. 
Obſchon noch intmer bie eigentliche Urſache ber jſurchtbaren 
Rataſtropbe nicht bekaunt iſt, vertreten alle amtlichen Stel⸗ 

  

Unſer Biid zelgt eine der chemiſchen Fabriten in der Um⸗ 
gebung ber Unglülcksſtelle. 

len die Theorie, baß es ſich bei dem Todesſchwaben um 
Hbnaie induſtrieller Werke bandelt, die ſich durch plönliche 
Abkühluna wieder zu Boben ſenkten und ſich zufolae der 

Vermiſchung mit Rebel nicht anflöſen konnten. 
  

16 jühriger ſtoͤßt Geliebte in den Teich 
Weil ſie ein Kind erwartete 

fürchtbare Liebestragödie ſpielte ſich in Obersborf 
Türirinsenl ab. Ein 18 Jahre alies Mädchen wurbe von 
jeinem um brei Jahre jüngeren Geliebten, einem Lehrling, 
in einen Teich nefloßen und ertrank. Das Mädchen erwar⸗ 
tete ein Kind, deſſen Bater der 16jährige Lehrling war. 
Der Mörder, der verhaftet wurde, nahm ſich nach ſeiner Ein⸗ 
lieſeruns in das Ortsgeſängnis durch Erhängen das Leben. 

Ein    

  

Die Anräumungbarbeiten in Alsdorſ. Bei bden Auf⸗ 
räumungßarbeiten im unterirötſchen Betrieb der Grube 
„Anna II“ konnte in der vergangenen Nacht wiederum eine 

SEDSD —— 

Vronramm am Freitas 

8.20—7: Srabturnſtunde. Leihuns: Sportlebrer Vaul Sohn. — 
Anſchl. bis 8: Drühkonzert auf Schallplatten. — 8.50—9: Turnſtunbe 
fur die Hausfrau. Diplom⸗Gymnaſtiliebrerin Minni Volte, — 11.152 
Landwirtſchaftsfunk, Ißt die küntliche Dünaung auch in der Jett⸗ 
zeit empfeblenswert? Vrol. Tr. Gov. — I1.40: Schallplatten. — 
13.20—14.30, Unterbaltungsmufit (Schallplatten). — 16: Kinderfunk. 
Zwiichen Märchenmutters Bilberblchern. — 16,.50—17.45: Nachmit⸗ 
taaskonzert. — 17.5: Frauenſtunde. Bir und die anderen: -Sröwis 
Leeſt. — 18.10: Elsberichte anichl. andwirtlchaftliche Preistberichte. — 
13.90: Belprechuna techniicher Jugendbücher: Wiln Schult. — 
Aransöliſcher Sprachunterricht für Vortgeſchrittene: 1 
Gonrab Lures — 129.%: Der ecer 
Kindermann 20.10: Runter nüb. 

Alügel: Leo Tau „ Welterdienſt, Preſſenachrichten. 
Svortberichte. — 22.30.—24: Uebertracuna aus Berlin. Tanomuftk. 
Kavelle Herbert Fröhlich. 

Mobot bekłomemt einen Schlagamfall 
Der kranke Maſchinenmenſch 

Der brrühmte engliſche Maſchinenmenſch, die origfnelle Schöp⸗ 
fung eines Londoner Ingenieurs, erlebte einen durchaus See s⸗ 
lichen Unglücksſall: Er erlitt einen Schlaganßall und Wiac z „ 
be beinaße eine Verlehrspanik in der Londoner City. m hatte 
anſtelle eines „Bobbys“ dieſen unermüdlichen Maſchinenmet ͤn 
als Verbehrsreßler aufgeſtellt. Robot wurde durch eine Zentrale in 
einem Amtshebäude der City bedient, von der aus einem Beamten 
erne gute Ueberſicht über den geſamten Verkehr auf dem SW. 
Platz neben der Sl.⸗-Paul⸗Kathedrale gewährleiſtet war. Der 
chanismus betätigte ſich eine zeitlang recht zulriedenſtellend, und 
Robot hob uig alle drei Minuten aliocchielnd die Arme. Sines 
Abends gogen é6 Uhr aber, alſo während des größten Verlehrt, 
flammten durch einen Kurzichluß fämtliche Lampen auf und ver⸗ 
urfachten dadurch eine heillote Verwirrunn. 

Die Piſtole im Fäüllſeverhalter 
Bei einer Schmugglerſagd in Neuyork wurde einem ter Balſe 

eine eigenartige üßwaffe abgenommen. Der Verfolgte Hatte 
noch im Augenblick ſeiner Feſtnahme einen Minen 8 nieberpe⸗ 
jchoſſen. Trotzdem ſand man keinen Revolver in ſeinem Beſth. Stolt 
deſſen in ſeinen Hönden einen einßachen Füllfederhalter. Bei näherer 
Unterfuchung erwies ſich das von einem richtigen Füllfeberhalter 
durch nichts zu unterſcheidende Inſtrument als eine ſinnreich kon⸗ 
ſtruierte Liliputſchußwaffe mit ungeheurer Durchſchlagskroft. 

            
    

  

  

  

Mate Tauben 
Zuchtwunder auf elner Taubenausaſtellung 

Uurf der erſten internatlonalen Taubenſchau in Wien wurden 
vom Mähriſchen Landesverband, vom Heereäminiſterſum und an⸗ 
deren Körperſchaften über 2000 Tauben edelſter Zucht zur ee 

ſtellt. Dabei konnten die Befucher der Ausſtellung verblüf 
Zuchtergebnilfe bewundern. So hatten Ausſteller blaue Farbtöne er⸗ 
zielt, während andere wiederum rote und gelbe Tauben geßũ 
hatten. Allerdings darf man diele Farbenbeßeichnungen nicht allzu 
genau nehmen, 00 spielte 3. B. das Rot in eine braune Farbtönung 
über. wührend die gelben Tauben in Wiürklichleit „drapp“ waren. 
Trotpdem iſt es das erſtemal, daß auf einer Ausſtellung ſo viele     Fabßnentüchern: Dem „engliſh Jack“, den Farben ſeiner Hel⸗ 

matſtadt und dem Banner des Klubs. Leiche kreigelegt werden. verſchiedene Schattierungen gezeigt wurden. 
  

    

Nr. S Seminar⸗Geige 30.00 
Nr. h beſſeren, ſchünen 
Toennn ů. 

Konzert⸗Geigen 50.00⸗150.00 
Ulte Meiſtergeigen , 200.00 
250.00, 300.00 und teurer 

Kinbergeigen 
2.75, 6.00, 8.00, 10.00 

Willy Tr 
  

Kinder⸗Muſikinſtrumente 
in grozer Auswahl       

belfere Inſtrumente 

Taſchen in großer Auswahl 

Goldklang⸗Lauten 

—Jedbes Muſikinſtru 

Vahnuemftt Enrem Jiimdernm uIsIHIEfHUmentr M-n LDeifmcfastsfeοι dlĩi tK! 
Greigen Gitarren Mandolinen —2 . 12.00 Ar.4 Echulgelger. . 15.00 ] Ar. B0 einfach . . .200% Kr. 20 cinfh . ..1200 

Ke.5 Dis beſſer irgi⸗ 1106 Ar. 8f we ber Maab 2000 Nr. 21 beſſer . . .«Vö.00 

Ar.Pbeupeht anteilrbeit2b.&h Str, d5 Sgbner Ten . 8D0 Mr. 2 Lchnet Ton ... . S00 Nr. 28 mit Verziernng . . 20.00 

Italieniſche Mandolinen 
18.00, 22.00, 25.00, 30.00 und tenrer 

12· u. 16 faitige Mandolinen 

bis 100.80 

Kinber⸗Gitarren.. .7.50 Zubehör 
8.50, 10.00, 12.00 é 20.00, 2, 0,, 52.00 bis 50.00 Kinderzithern 4.50, 8.50, 2.50 ů Harmonikas für Kiaber 

7 zliaa-. 3 Meparatur-cherkflalt für Jämil. oſſert / Geigenbauer / Heilige⸗Geiſt⸗Gaſſe 17 
m 

GffLI/ Muſikinſtrumente im Hauſe ö 

entiſtforgfältigseprüft 

Gitarre⸗Zithern 
mit unterlegbaren Noten 

Für Kinder 1250, 15.00, 18.00 
Nr. 3akkordig, 41 S. 22.00 
Nr. 4 beſſere Arbeit .. 25.00 
Nr. 5 Doppel⸗Saiten . 50.00 
Nr. 6 Menzenhaner . 35.00 
Nr. 7 bakkorbig, 49 S. 46.00 
Nr. 8 dto. echt Mahagoni 55.00 
inkl. Noten, Karton und 

x Wiener⸗Harmonikas 
in groher Unswahl 
beſtes Fabrikat mit 

Stahlſtimmen, 
ſehr preiswert 

20.00 bis 100.00 G 

Chromatiſche Harmonikas 
125.00 bis 650.000 Gnlben 
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58. Jortfetzung 
„Sie übertreiben. Ich bin Egoiſt. Ich denke nur an 

Joe. Er ſoll entweber frei werden oder er joll wenigſtens 
Eoffen dlizfen. Iſt bas Letztere der Fall. ſo vergelten Sie 
meine Aufrichtigkeit mit aleicher Münze.“ 

Und wieder ſchloß ſich die Hand Joes inniger um die 
Suſfannes. Sie wußte, es war eine Bitte. 

Augenblicke verſtrichen, keiner der beiden Männer brach 
das Schweigen. Suſanne aber überdachte noch einmal die 
Ereigniſſe, über die ſie durch die Heirat mit Manfred Rit⸗ 
tingbaus hatte hinwegkoummen wollen, ſah noch einmal die 
eigene abgrundtiefe Hoffnungsloſiakeit und fand nicht den 
Mut. dem Jungen an ibrer Seite zu rauben, was ihr das 

Sechte. Sarnet-mahn ſe wlotlicg bas Bort. i8 b. „Nr. Barnet,“ nehm ſie plötzlich das Wort, in ein 
Menſch ohne Wurzel. Berſteben Sie das?“ 

Er überlegte kurs. „Ich glaube, ich: kann es verſtehben. 
Sie müßſen Schwerées erlcht Haben. Aber gerade Larum 
weiſen Sie meine Hilfe nicht zurück. Wenn Sie über alles 
binwea ſind und auch dieſer Taa wird kommen werden 
Sie Jves Wort zehnfach zu ſchätzen wiffen. Er ilt ein an⸗ 
itändiger Kerl. dafür verbürge ich mich Was noch an ihm 
und in ihm iſt werden Sie einmal erkennen, wenn Ihr 
Blick nicht mehr getrübt iſt.“ 

„Nizmand weiß das ſo wie ich.⸗ 
„Dann will ich Ihnen einen Vorſchlag machen“ die 

Stimme Barnets ſenlor klang plöslich friſcher als bisber. 
oer kat mir erzäblt. batz Sie aichts ſo ſehr kürchten wie 
die Einſamkeit unſeres Ktolls. Aber gerade die Einſam⸗ 
keit iſt etwas nnerhört Heilendes kür Herzenswunden. Als 
ünnger Burſche babe ich dae einmal erkahren. Ive bleißt 
bier in Deutſchland und fſetzt ſeine Studien fort ohne Sie. 
tern von Ihnen. Sie aber kommen auf zwei Jahre. vder 

weiß ich. aber ein Menſch. ber ſelbſt zugibt, keine Murzer 
zu baben, braucht ſo etwas wie mich und Barnet⸗Island. 
An jedem Tag, au jeder Stunde haben Sie das Recht zu 
jagen: Ich will nach Hauſe, es gefällt mir hier nicht mehr.“ 
Dann werde ich für Ihre Zukunft ſorgen. obwobl Sie damit 
Voe das Urteil ſprechen. Nichts ſoll mich hindern., obiektiv 
äu handeln.“ 

„Mr. Barnet, das iſt zu viel. das iit.“ 

„Obo, Ste glauben boch nicht etwa da ich keinen Gegen⸗ 
dienſt verlange,“ ſcherzte der Alte, „noch nie bat es eine 
Sekretärin bei mir ausgebalten. Joe ſagt, Sie ſeien das 

deal einer ſolchen. Alſo, ich engaaiere St˖e! Dreihundert 
ollar vro Monat und freie Station auf Barnet⸗Island.“ 
Suſanne wußte, es war eine goldene Brücke. die ihr 

Kves Bater mit dieſem Angebot baute. Sein Taktgefütbl 
kettete ihn. Er batte ſchnell erkannt, daß Wohltaten von 
leiner Seite ſeine Pläne nur erſchweren würden. Mit 
etnem Mal glaubte ſie, bier babe ſie die Löſung für alles 
gefunden, bier ſei ibre Zuknunft, gleichviel ob ſie einmal 
Soe betraten würde oder nicht. Fort aus Europa, weit 
fort von dem Menſchen, den ſie an der Seite einer anderen 
nie ohne tiefſten Schmerz ſeßben würde! Fort aus Ber⸗ 
hältniſſen, die ſo verworren waren, daß ſie in den letzten 
Minuten änaſtlich nach einem Auswen geſucht hatte. War 
nicht, was Allan Barnet ſorben geſagt hatte, der idealſte 
Auswen? 

MNa, fällt es Ibnen ſo ſchwer?“ ſetzte der Mann auf dem 
Eüwie- ſeinen Worten binzu, als ſie ſo beharrlich 

wieg. 
„Durchaus nicht.“ gaß ſte zurück. „Sie beſchämen mich 

Aber ich babe eine alte Mutter 
„Nehmen Sie Ihbre Mutter nach Barnet⸗Island mit.“ 
„Gegen dieſen Gebanken pat ſie ſich immer gewehrt.“ 
Dann werden wir für ſie ſorgen. Es gibt kein Hin⸗ 

dernis, nur eines das beſteßt in önen.“ 
Sie irren. ich bin bereit.“ ſaate Euſanne Serſort oßne 

lede Feierlichkeil. 
Ipve ſtieß einen Nuf der Freude aus. 
Bater, ſie fährt mit hir wach Atoll.“ ſchrie er mit iungen⸗ 

bafter Begeiſte rung. 
„Bielleicht wird ſie mich beiraten. Joe.“ warnte Allan 

Barnet. 
Dann tat er einen Griff an ſeinen Stußbl. der ſich in   renn es Ihnen nicht vaßt, auch nur für ein paar Vochen 

iu mir. Ich bin keine ſebr verfübreriſche Geſellſchaft. das 
BDeweguna ſetzte und auf Suſan ů ‚ Barner aab id: die ů lanne zurollte. Sie erbob — 

⸗Wir ſins alſo einia. Sie ſind engaalert. Fröäulein Her⸗ 
fort. Und nun tun Ste mir den Gefallen, nehmen Sie Joe 
und bringen Sie ihn zu Ihrer Mutter damit er der alten 

Dame die nötigen Erklärungen geben kann. Nebenan.,“ er 
deutete auji eine Tür, die zu einem dritten Raum fübrte, 
„nebenan ſitzen ein vaar Leute, mit denen ich wegen Kopra⸗ 
lieferungen nach Deutſchland zu verbandeln habe. Mein 
Sekretär und meine beiden Stenotppiſtinnen kommen leider 
erſt morgen ſrüb in Berlin an.“ 

„Sie baben alſo einen Sekretär?“ 
„Der iſt ſo alt und beinahe ſo lahm wie ich ſelbſt. Nein, 

fürchten Sie nichts, Ihre Stellung bleibt Ihnen erhalten.“ 
Und er lachte ſo vergnügt heraus, daß die Enden ſeines 

Schnurrbartes nacb rechts und links flogen und ſein pracht⸗ 
volles Südſeegebik vreitaaben. 

Während Suſfanne mit Joe nach Hauſe fuhr, hörte ſie nur 
mit halbem Ohr auf ſeinen Wortſchwall; das Glücksempfinden 
ließ ihn geſchwätzig werden. Gern hätte er die Sonne vom 
Himmel genommen, um ſie Suſanne zu Füßen zu legen. Da 
ies aber allem Reichtum Allan Barnets zum Trotz unmög; 

lich war, mußte er ſich damit begnügen, ihr zu ſchildern. was 
ſie in nächſter Zukunſt erwarte. Da ſein Vater in Japan 
zu tun hatte, gebachte der Alte die Rückreiſe von Genua aus 
anzutreten und dem ſernen Oſten einen Beſuch abzuſtatten. 
Was würde Suſanne dort zu ſeben bekommen! Dann erſt 
Barnet⸗Island! Sein Vater habe ietzt eine eigene Motor⸗ 
jacht, dte in ein paar Tagen die Strecke nach Hawat zurück⸗ 
lege, auf dem Atoll ſei ein neues Haus erbaut. inmitten 
eines Sübſeeparaöbieſes, mit dem ſich nichts auf Erden ver⸗ 
galeichen könne. Inzwiſchen wollte es Foe übernebmen, 
Elärchen Geſellſchaft zu leiſten. Er ging ſo weit, daß er allen 
Ernſtes daran dachte, zu Suſannes Mutter zu ziehen, um 
ſeine Studienjahre bei ihr zu verbringen. Er deutete auch 
mit einem verſchmitzten Lächeln an. er werde es beſtimmt 
keine zwei Jahre ohne Suſanne aushalten und ſeine Studlen 
lieber für ein halbes Jahr unterbrechen, um ſie und feinen 
Vater auf Barnet⸗Island zu beſuchen. 

Je länger ſich Suſanne mit dem Gedanken an dieſe Reiſe 
bPeſchäftiate, um ſo vertrauter wurde er ihr. Etwas Günſti⸗ 
acres als eine Klucht aus Eurvppa hätte ſich für ſie nicht er. 
geben können. Was ſpäter einmal kam. ihre Antwort auf 
dte Frage: Ive oder nicht Joe?, es lag doch in weiter Ferne. 
Bis dahin würde ſie entweder auf der Inſel, von der Joe 
ip ſehr ſchwärmte, eine zweite Heimat gefunden hapen., ober 
lie hatte verwunden. was ſie heute von hier forttrieb. 
— Fortſetzung folat)   

    

    

    

   

   



     
Crobe Dore Vybert C. i.0 
Kleine Dose Wybert „ I.30 

Pflege Deinen Hals täglich — gurgle 
trocken mit Wybert. 

Die Hulfte aller Muſther iſt arbeltzlos 
Beſchäftiat Berufsmuſtker 

Die gegenwärtige Wirtſchaftokriſe wirkt ſich beſonders 
ſtark im Muſikerberufe aus. Durch Abbau des Theater⸗ 
orcheſters, Auflöſunga der Rundſunkkapelle Einführnna des 
Tonfilms in faſt allen bieſigen Kinos ſind ſeit den Sommer 
monaten faſt 100 weitere Muſiler zur Entlaßung aekom 
men. MRundſunt⸗ und Schallplaltenmufik mit Lautberſtärkern 
erſe en die biöher von Muſikern ausgeführte Muſit in 
Kaffeehäuſern Reſtaurauts und Tanzlokalen, ſoweit nitht 
ausländiſche Muſiter und Kapellen täkia ſind. Bei Vereins⸗ 
und Privatfeſtlichkeiten werden nur ganz kleine Muſil⸗ 
enſembles, oder nur ein Plauiſt beſchäftiat (und dann zu⸗ 
nreiſt noch Dilettanten und andere. die Muſit nebenberullich 
betreibende Perſonen), ſo daß die Zahl der arbeitſuchenden 
und erwerbsloſen Muſiler immer größer wird. Von den 
bier vorhandenen Berufsmuſikern ſind annähernd 00 Proz. 
obne feſte Beſchäſtiauna 

Das vevorſtehende Weihnachtofeſt und die lommende Zeit 
der Wintervergnügnugen, oder auth Neranſitaltungen der 
Cborvereine ufw. bieten die Müglichteit. den arbeitsloſen 
Beruksmuſikern einen kleinen Verdtenſt zukommen zu 
laſſen. An die Muſilveranſtalter. Nereine, Privatperfonen 
uſw. wird der dringende Nuf gerichtet: 

Beſchäftiat keine' Diletſanten und audere., die Muſit im 
Deenſtaln Deh, Oeene Dügcvs. W berückſichttlat bei alen 

Itüngen,die olme eigenes,Verſchulden arbeits e- wafdenen Bertfommfifeß, Len üv eirscaß a 

In den Maſchinenraum geſtürzt. Geſtern um 13.45 Uhr 
wurde die Poltzei benachriſttigt, daß ſich auf dem beutſchen 
Dampfer „Gerda Ferdinand“ ein Unglücksfall ereianet habe 
Man fand den 35 Jahre alten Oberhbelzer Fritz Wendt, 
preußiſchen Staatsangcbörigen, mit ſchweren Verletzungen 
im Geſicht vor. Der Verletzte konnte nicht ſprechen. weil 
ihm die Oberltppe geſpalten und das gauze Geſicht ver— 
ſchwollen war. Nach den Angaben des 1. Oiftziers des 
Dampfers kann ſich der Unglücksfall nur dadurch ereignet 
haben, daß Wendt beim Hinabſteigen in den Maſthinen⸗ 
raum auſ der Treppe ausgeglitten und hinabgeitürzt iſt. 
Hierbei muß Wendt mit dem Kopi auf die Maichine auſ⸗ 
geſchlagen ſein. Der Poliszcibeamte tonnte keine Zeugen 
feſtſtellen, die den Unglücksfall beobachtet haben. Wendt 
wurde mittels Krankenwagens in das ſtädtiſche Jraulen 
baus eingellefert. 

Glück im Unglück. Ein Kutſcher einer Bierbrauerei, der 
Ecke Malergaſſe 7Allſtädt. Graben ſein Fuhrwerk wenden 
wollte, ſtieß heute mittag mit einem Kraͤſtwagen zufammen, 
ſtürzte von ſeinem Sitz hinab und lam vor die Räder 
des Wagens zu liegen, Zum Glück konnien die Pferde ſoſort 
angebalten werden, bevor größeres Uuheil geſchah. Der 
Kutſcher erlitt bei dem Unfall eine ſtark blutende Kopſ⸗ 
wunde, wabrſcheinlich von einem Huffchlag. In der,Schwanen⸗ 
Drogerte“ wurde der Verunglückte verbunden und dann zu 
einem Arzt gebracht. 

Dat der Berichterſtatter geſchlafen? Ueber die Unter— 
ſchlagungen des Kommuniſten Patocti aus Damerau berich⸗ 
ten die „Neueſten Nachrichten“ unter der Ueberſchrift: „Ein 
ſosztaliſtiſcher Gemeindevertreter“, Lang und breit iſt dabei 
in ber Verhandlung erörtert worden, wie ſich der Ange⸗ 
klagte als Agitator bei dem kommuniſtiſchen Laubarbeiter⸗ 
ſtreik betätigte. Die Falſchmeldung der „Neneſten Nach⸗ 
richten“ liegt deshalb klar auf der Hand. Es ſtimmt. daß 
Patocki mit ſozlaliſtiſchen Stimmen zum Gemeindevorſteher 
gewählt wurde. Es ſtimmt aber nicht, daß er damals be⸗ 
reits ein Trinker war, wie in den „Neueſten Nachrichten“ 
behauptete wird. Erſt als ihm größere Beträge zur Ver⸗ 
fügung ſtanben, iſt Patocki der Verführung des Alkohol⸗ 
erlegen. Schon ſeit Jahren gehört Patocki der Kommuniſti⸗ 
ſchen Partei an, deshalb kann van einem „ſozialiſttiſchen 
Oemeinbevorſteher“ keine Rede ſein. Der Fall Patockt iſt 
12. 2 f vder ericht . N.“ Hewußt falſch dargeſtellt, oder ihr Bericht⸗ 

   

  

  

  

   

E
 Er 2. N.“ bewußt falſch dargeſtellt, oder 

at geſchlafen. 

Urgroßmutter hat Geburtstag., 84 Jahre alt wird morgen, 
Donnerstag, den 11. Dezember 1980, die Witwe Bertha Hoch⸗ 
feld, wohnhaft Schidlitz, Alte Sorge 8. Die alte Dame 
war die Gattin des Tiſchlers Auguſt Hochkeld,. Sie iſt noch 
ſehr rüſtig und lieſt täglich die „Danziger Volksſtimme“- 
Ihren Geburtstag begeht die alte Dame im Kreiſe ihrer 
Üvenkel, Enkel und Kinber⸗ 

  

  
  

Danziger Standesamt vom 9. Dezember 1930 
Todes,fälle: Hausbeſitzerin Eliſabeth Maertens, ledig. 

71 J. — Ehefrau Katharina Auanſtinat geb. Stein, 69 J. — 
Schülerin Mariauna Sebba, 7 J. — Bürogehilfe Fritz 
Woeller, 61 J. — Sohn Klaus⸗Günter des Ingenicurs Karl⸗ 
Ernſt Gartmann, 2 J. 4 M. — Witwe Hedwig Cohn geb. 
Schwarz, 63 J. — Landwirt Emil Garbe. 51 J. 
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Von einem Baumſtamm erſchlagen 
, Der Hoſbeſitzer Stocgzluſti aus Lichtſelde, Kreis 
Stuhm, lud mit ſelnem Sohn im Wald voei Allflabt, Kreis 
Mohrungen, nekauftez Brennholz auf, Unweit des Lade⸗ 
platzes wurden von Waldarbeitern Bäume hefällt, und as 

jultte gerade ein mächtiner Baum umgelegt werden, Die 
MWarnung der Holzfäller, ich eine Sirecke zu entfernen, 
ſchlug der alte Skoezinſti in den Wind, äußerte vielmehr, 
er wette ſein Leben dagegen, daß der Vaum nicht nach ſeiner 
Seite fallen würde, Leſder kam es anders. Während des 
Palles dreyte ſich der Baumſtamm und erſchlug den allen, 
etwa öolährigen Skoczinftt. Der Tod trat auf der Stelle 
ein, da der Schüdel vollſtändig zertrümmert war. Auch das 
Fuhrwerk und ein Zugtier wurden beſchädigt. Der zur nächſten Fernſprechſtelle etlende Sobn wäre faſt von einem 
zweiten fallenden Baumſtamme ebenfalls aetroffen worden, 
wenn er nicht im allerletzten Augenblick zur Seite geſprun⸗ 
gen wäre, 

Fulſche 10⸗3Zloiy⸗Scheine 
In den letzten Tagen wurden faliche 10,glotyſcheine der zweiten 

  

Emiſfion mit dem Datum 0. Juli 1029 Serie 178 9 375 fö5/ und 
Serie DRI 9 à7;5 388 Typ J. angehalten. Die Falfiftkate ſind mit 
(ewöhnlichem Druck auf dicerem Papter hergeſtellt. Die Rillen ſind 
dürch Waſſerſurbe angebrutet, io daß der ganze Schelu eln ſchmcig, 
graues Ansſehen. erhält. Das Waſſerzeichen des Bildniffes des Kö⸗ 
nigs Volcszlaw Chrobry iſt mit einer Fettfarbe vorſetäuſcht Die 
ſalſchen Scheine ſind ziemlich leicht von den echten infolge der un⸗ 
ſhebden. Ausführung und des ſchmutzißer Austlehens zu unter⸗ 

hekden. h 

Mus Kirchturmshöhe abgeſtürzt 
Nachdem die Arbeiten an der latholiichen Kirche in Jarotſchin 

(bei Bromberg) geruht hatten, ging man dieſer Tage daran. die 
Fenfter einzutzen. Bei dieſen Arbeiten ereiguete ſich ein traglicher 
Unfall. Drei Arbeiker hatten die Auſgabe, eins der icweren Fenſter 
unterhalb des Daches einzuſetzen. In ſchwindelnder Höhe wurde ein 
Gerüſt angebracht, das durch ſtarle Drahtſeile zuſammenzehalten 
wurde. Gerade in dem Aunenbllök, als einer der Arbeiter ſich an⸗ 
ſtellte, das Feuſter einzutieken, riß eine Drahlverbindung. die Bretter 
auf denen die Leute ſtanden gerielen leitenen Monn 
ſtürzten in die Tieſc. Der 2jährige Joief Gmerek aus Vog 
ſtarb einige Augenblicke nach dem Unfall, ohne das Bewußtſein wie⸗ 

haben Die belden anderen wurden in boder llichem 
iche en gebracht 

  

  

    

    

      

   

  

Kranken Bro 
          

zur Zeit noch am Lehen. Trotzdem er bei dem Sturz ſich beide 
Veine und den linken Arm.! gebrochen hat, beſteht dech noch die 
ichwache Hoffnung. ihn am Leben zu erhalten. Die Schuldfrage an 
die'em bedouerlichen Unjall konnte bisher noch nicht eindeutig ge⸗ 
klärt werden. 

Ein Dumemwevjiangenſtreich 
In der Nacht iim 7. Dezember iſt von dem polniſchen Schlug⸗ 

baum. der den Grenzübergang von der Stadt Biſchofswerder zu 
jehl poiniſchen Ortsteil Fittowo abſperrt, das polniſche Ho⸗ 
ichen, der weiße Adlar auf rotem Grunde, von bisber unbe · 

lannter Hand entfernt worden. Am Sonntag früh ſand man das 
Schild mit der Aufichriſt „wenn ick dir ſehe!“ am Denkmal auf dem 
Marktplatz in Biichojswerder wieder. Eingehende polizeiliche Er⸗ 
mittlunben durch die örtlichen Po amten und die Kriminal⸗ 
polizei ſind im Gange. Mahrſcheinlich handelt es ſich um den Streich 
eines Polen oder Deutichen. der in angeheiterter Stimmung nach 
einer etnas ausgedebnten Feier des St.⸗Nikolaustages begangen 
worden iſt und, wie ſchon aus der Auſichriſt hervorgeht, nach den 
Begleitumſtänden jeder politiſchen Bedeutung entbehrt. 

  

   

  

    

  

Die Oberbürgermeiſter ſierben nus 
Vom Marienburger Magiſtrat war beſchloſſen worden, die Stelle 

des Erſten Bürß f n einé Oberbürgermeiſteriteße umzu⸗ 
wandeln. Der Regierungspräſident aber beanſftandete den Beſchluß, 
uUnd der Bezirksaus'tchuß wles die Klage der Stadtverordneten da⸗ 
gegen unter Hinweis auf die Reichsverfaſſung ab, wonach Titel nur 
dann verliehen werden dürften, wenn ſie als Bezeichnung eines 
Amis cder Berufs in Betracht kommen. Gemeinden ſeien berrchtigt. 
Amtsbenennungen dann zu geben, wenn eine Verwech'lung mit 
ſtaatlichen Amisbezeichnungen ausgeſchloſſen ſei, und falls die Be⸗ 
zeichnung mit der Dienſttätiglelr des Beamten und der Wirklichkeit 
im Einklang ſtehe. Es ſei verboten, Titel als Amtsbezeichnung 
zu verleihen, zumal eine Aenderung der Beſoldung oder der Arti 
des Amtes nicht erſolgt ſei. 5 

Das Oberverwalkun icht trat im wejentlichen der Entſchei⸗ 
dung bei. Gemeinden dürften ihren Beamten Amtsbeßelchnungen 
derleihen, die die Gecchäfte des Beamten und ſeine amtliche 
Stellung erkennen ließen; es müſſe aber gefordert werden, daß die 
Vezeichnung ſich von ſtaatlichen Amtsbezeichnungen umerichieden 
und gejſetzliche vrſchriften hinſichtlich der Benennung nicht vor⸗ 

     

     

n Sie dock täg 
ů dort, vó⁰ durch RMienschenansammlungen die 
Ansteckungsgefahr erhöht wird, hin und wieder ein paar Wybert im Munde 
zergehen. Das beugt Erkältungen vor, wirkt also wie Gurgeln, ist aber 
einlacher und schadet dem Magen nicht. 

K 

  

UOberlegen Sie doch nur, wan Ihr Hels alles an Unreinheiten und Babterien 
„abfangen“ muß. lst es da erstaunlich, daßb er hin und wieder ein bißᷣchen 
versagt und man dann die Folgen zu tragen hatꝰ 

h 

    

hanfen ſeien. Die ſu der, öftlichen Stäßteordnung gebrauchte Amts— 
bezeichuung „Bürgernteiſter“ des Mahiſtratsdirigenten ſei beizube⸗ 
halten, wenn nicht ein Amt neu geichaffen werde. 

Nuzis in Elbing verurteilt 
In der Nucht zum . Nopomber lam es in Eibing zu einem Zu— 

ſamntenſtoß zwiſchen Nalionaljozialſten und Kommüniſten Die 
lebteren flüchteten in das Haus Leichnamſtruße 73. Die Nalional⸗ 
ioßtaliſten beiagerten das Haus und zurtrümmerlen Fenſterjcheiben. 
Auch wurden Schüſſe abgegeben die allem Auichein nach von einer 
Schregichußpiſtvie herrtthrten. Verleht wurde nienrand. Das Eläin⸗ 
ger Schöfſengericht, das genen acht angeklagte Nalionalſozialiſten 
Verhandehle, perurieilte Friedrich Frir'e, Heinz Seeiald, B 
Kieſel und Walter Jagom wegen Landfriedensbruch zu je drei 
naten Gefängnis und prach die übrigen Angeklaglen frei. 

    

    
    

Immer wleder Rauvüberfälle in Polen 
Am Montagnachmitta 

bewaſſnele Vanditen in 
in Dembionel, Kroie 
durch vorgehaltvne 

g drangen drei unbekannie mit Revolvern 
e Mohuung des Läandwirts W. m Iyob. 

ſißh (Polenl, ein wo ie die dausnewatmer 
ſtolen in Schach hielten und die Wohnnng 

   
           

  

durchſuchlen, Nachdem ſie 15 Zloly in bar gelunden hatten, erhrifſen 
ſie die Flucht, ohne bisher ermittelt zu werden. 1 

Kuampf mit einem Wildſehwein 
Am letzten Dienstaß begab ſich die Beſitzertochter Ja⸗ 

blonſki aus Jungen nach Graudenz. Als ſie bereits ein 
beträchtliches, Stick Weg zurlickgelegt hatte, kam plötzlich 
auerfeldein ein Wildſchwein gelauſen, das ſie töllich angriff. 
Wahrſcheinlich war die Veſtie von Jägerhand verwundet 
worben. Durch einen Stoß des Nüſiels wurde das Mädchen 
zu Boden geworſen, und das wükende Tier begann es bereits 
mit jeinen, Hauexy, zu bearbeilen, als auf die Hilferuſe ein 
in der Näbe beſchäſligter Landwirt hinzueille, dem es unter 
nroßer Mühe gelang, die Dame von ihrem Oyfer Zzu befrelen 
und das Tier in die Flucht zu fagen. Die J. batte vor Schreck 
vorttbergehend die Sprache verloren. Auch hat ihr das Tiar 
am rechten wuß eine beträchtliche Verletzung zugefüg 

  

Brutale 
Ein Vorfall, wie er an miltelalterliche Zuſtände erinnert, er⸗ 

eihnete ſich ror einiger Zeit auj der Polizeiſtirbe in Altberun (Po⸗ 
len). Vorgeführt wurde dorl von zwei Polizeibeamlen der 1ISjührige 
Sbeinbrucharbeiter Johaun Jvros welcher in dem Verdacht ſtand, 
einen Einbruchsdiebſtuhl verübt zu haben. Der junge Mann war, 
wie es ſich ipüler ergab, jedoch ichuldlos. Auf der Wache erhielt 
Jaros, der ſich zu einer Schuld aus verſtändlichen Gründen nicht 
belennen lonnle, einige Schläge ins Geſicht io daß die Wangen 
auſchwollen. Mit dem Seitengewehr wurde er auf die Zehen he⸗ 
jchlagen, io daß er fürchterliche Aualen ausgzuit'hen harte. Da er 
noch immer nicht „geſtehen“ wollte, wurde Jaros an den Haaren 
gezerrt und ſchließlich in einen Nebenraum geichleudert. Nach all 
dieſen Martern erklärie ſich ſchuießlich der Geauälte bereit, das be⸗ 
reits fertiggoſtellte Protokoll über die Schuld an dem Einbruch zu 
unterſchreiben. 

Die beiden rablaten Poliziſten hatten ſich vor dem Kattowitzer 
Gericht zu verantworten. Sie wurden zu ſe 3 Monalen Gefängnis 
verurteilt. 

Drouerie Paul Henz - Inouroctaw, Mlinskieno 3 
Weihnachtskassetten — Köln. Wasser — Toilettenseifſe — 
Kerzen — Christbaumschmuck — Lametta —— Parfüms — 
Zohnpasten — Haarwässer — Hirschhornsalz — Pfeffer- 

kuchengewürzpulver — Bienenhonig 

  

    

    
   
  

  

Süehnführums in und aufler dam Hause, auch stunden- 
Ennischen 

  

weise, sowie sämtliche steuerlichen und kaufmi 
Arbeiten usw. erledlige sachgemäf und schnell. ů 

J. Chudzinskl, InowWroclaw, Kasztelunska 7. H 

  

  

  

   
    

  

      

MeStel de nome. Inh. I. Tumickl, inowroclau. Krol. Lauhuig! 
empfiehlt seinen werten Gästen stets gut gepklegte Biere, 
Liköre erster Firmen, Kalte und warme Speisen in reich- 

licher Auswah!. 

flestaurant unt Erünsiücksstube Er. AIKoWa 
Inowroctaw, FTorunska 13 — 

GQutgepflegte Biere stets auf Lager, Liköre erster Firmen, 
ů kalte u. warme Speisen in guter Zubercit. zu müßig. Preis. 

öoüleMooſſo, InowTociaw, Ul. Solankowa 
vorzüglichen Kaffee, täglich frisches Gebäck, Konfitüren in 

reichlicher Auswahl. 

   
    
  

  

    
         



  

Wirtschaft-Handel-Schiffahrt 

  

Viel ſchlechter als im vergangenen Jahr 
Der Schilfsverkebr im Dansloer Haſen vom 28. November 

biD 4. Detember 
Kindaua: 92, Dampfer, 14 Motortegler, 1 Segel b. 1 Seæe⸗ Kos mit 74,402 Lelloeoi. aenen U äbseün 021 Netto⸗ 

in der Mörwoche. 
Ladung: 10 Stſicgüter, bapon hatte 1, eine Beiladun Cſſen, 

Herinve, Walne elckeltig 2. re an, Bord, je ltellen, 5 D. EE 1 1., Loßlen. Lelnſamen und Mlasler⸗ — un 
onalttät: es Deullche, 2n Schwehen. 16 2 10, Letten, 

          
3.Ssen, SaSvrüer, 2 Solünßer, läyder, Fipine, Litaner, Samof, Shalierer, witecbe und Daßvlorr, unb Sckar Per Kanbiei 
„Sammonia“. 

Ausgane:, 114 'e, unb zwar, 105 Dampfer, 1 Moloxichtſf 
A b.B. Mustf le Mhnmen MWAI, elie „gegen 1 „ banat mit 00 ber Werwob n 0 508 

ung: 56, Koblen., davon Hatte, 1 eine, Heiladung Rors; 
91 Davon K, LlE Mellabung 5 oll⸗ 2 Geleelhe⸗ vabanag ceidie aügn änHoe aßgn, batie, Zſicez, Ais, Hei. 
Aueldüchenbeven, Menerrbchhenbals Vülleratg: , Maſele nuhm Bement und Sprit von hier weg: 1 Lamsfer afna mit Vafg⸗ 
aleren ünb VBoſt von bler wes. Leer alligen 5 in See. 9 

Nanonalität: 36, Deuliche, 25 Schweden, 16 Dänen, Norweger, G ür pibgü 3 en. * Lhanerö binnen, ſe 1 Engländer, Grieche, Sowiel⸗Ruſſe und 
Per Verkebr im Haſen 

wirb immer ſchwächer. 
Wäre der Koblennmſchlag nicht vorbanden, die Berbältniſſe wären 
geradegu IL. Der Siuutverkebt, der in den Wochen vor Meib⸗ 
jheben. ſant immer ſeärk cinſete iit diesſä ge n Damhtg 

Ferd pen,inztelt Feerden eſten. r akaugent üPfer, ele röe u, u. un 5 
en, Pewälttgey deute bie Leculdren Tourdarrpfer die Weidnachts⸗ 

ſenbungen gans beuuem — 
Auch Li- und, Phosgpbattransvoxte haben ſebr nachgelaſten. 

Lonnten 25 'vnar Pktober, der auch jchon ſchlecht war. Boch 565 C00 
Tonnen in Damia umarſchlaaen werden., ſo zßeigt der November⸗ 
Kl ia, uch Knappen äi 600 Tonnen einen weiteren erheblichen 

lüclchritk. Bieſe, riicklinfige Tendenz wird — ſo will es Polen — 
n den nächſten wntel anbalten. Sollien, 5000 Tonnen Erze 
üür bie Tſchechollowafei in den Fabren 5pgl his 19353 (ſber Gdingen 
mportiert werdan. Im November wurden bler umgeichlagen: Ca. 

35/%0. Tonnen Röbppogpögt. ca. 3300 Tonnen Schweſelks. ufw. 
Abbfände, und ca, 15 000 Tongen, Erz. Erzabbrände, Zinken und 
Echlſche, Die Einfuhr in der Berichlawoche ſelhſt, war Jeht mäßig. 
Es traſen ein mit dem ſchwediſchen Dampfer litklippen“ von Stock⸗ 
'olm oa, 1950 Tonnen Erzichliche für niſche Im freihezirk. Dort. 

Helbſt elitas ebenfalls für Ick der deutſche Damypfer „Margaretha“ 
kine Teilladung von 400 Tonnen Zinkers die er vöm mbura brachte. 

ie ſchwedilche OrientzLinte, die in Danzia eine elgene Ver⸗ 
tretuns lar (Standinapit Levante Linte], wird in Zukunft nun auch 

den Gbinaener Hafen anlaufen. 

Sdem die Zuckerbank In Koſen der Anie die Verladuna beſtimmter 
MisteſurRcen von Zucker dortlelbſt garantiert hat. Ein neuer Fef. 
er, Sr iich zum Schaden des Anie die Saſens auswirken, wird! 
Auch der Finwland⸗Südamerika⸗Linie, die bisber rcaclmähig DTanzi 
amliet, wipd eine Konkurrenz in Gingen erwachfen. Die Akt.⸗(hei. 
„Ferumla, iſt kümlich, wabrichcinlich mit finanzieller Unterffützung 
der volniſchen Recicruns. (der weſ worben mi dem, ausgeſproche⸗ 
nen Zweck, den Hanbel mik der, weſtamerifkaniſchen Küſte gufzunsb⸗ 
men, Der Ankauf von zwei 6000⸗Tonnen⸗Dampfern iſt gevlant. 
die Finnland⸗Sühamerlka⸗Linie nur mit Subventionen, efbalden 
werden kann. wird fle. zumal in ihrem Dienſt, ältere Schiffe fabren. 
dieſer Konkurrens auf die Dauer nicht gewachſen fein. — 

Andere⸗ Duenßer eie Behen EREED lüer, Danslefn 21 E 
anbere mpfor verlichen em Beſtimmunassle. n. 

Heufabrwaſſer. 2 davon waren lerr. 1 batte Skückaürer als Ladung. 

Faſchijtiſche Wirtſchuft 
Ein Geſchäftsbericht, der Bände ſpricht 

Der Aufſſichksrat der Automobil, und Flugmotbrenfabrit 
DſssAc,raſchimn, in Mailand (Aktienkapital 90 Mill.) hat 
dem über den Kursſturz ihrer Aktien im Renuwert von 200 
Lire auf 80 Lire beunrubigten Börſenmakler⸗Sundikat Mit⸗ 
teilungen über die Geſchäftslage gemacht, worin es u. a. 

'eigt: Die Geſellſchaft gehöre zu den wenigen in 
talien, die mit doppelter Schicht ſechs Tage 

in der Woche arbeiten. Das Beſtellungsbuch ſei vollſtän⸗ 
dig für 1931 und einen Teil 1932 zu ben durchſchnittlichen 
und befriedigenden Preiſen des laufenden Geſchäftsjahres 
ausgefüllt. Die jüngſten Lohnkürzungen würden im 
kommenden Geſchäftsjahr eine namhafte Herabſetzung der 
Produktionskoſten geſtatten. 

Ueber die Dividendenausſichten wird geſagt, datz ihre 
Feſtſetzung von einer Reihe von Umſtänden abhänge, ſo pon 
dem Ergebnis der Beteiligungen im Betrage von 15 Mil⸗ 
lionen, die vorwiegend aus Aktien der Maſchinenfabrit 
Breda beſtehe. deren Kurs im Laufe des Jahres von 1241 auf 
65 Lire bei einem Nennwert von 150 geſunken ſei. Die 
Aktien der Iſotta⸗Fraſchint haben ſich auf dieſe Mitteilung 
hin von 88 auf 101 erholt 

Das in die Sittſchaft des Landes, das für die Naais als 
Muſter gilt. Die Arbeiter und Angeſtellten werden aus 
dieſem Geſchäftsbericht erſehen, daß die faſchiſtiſche Wirtſchaft 
eine Verſchärfung des Kapitaltsmus, eine größere Ausbeu⸗ 
tung der Arbeitnehmer und eine Erhöhung des Profits für 
die Unternehmer bedeutet. 

  

Die Teuerung mimmt zu 
Großer Kleingeldmangel in Rußland 

Die andauernde Kleingeldknappheit in Charkow bat zu 
merkwürdigen Gelderſatzmitteln geführt. Ein Teil der 
Löhne und Gehälter wird in Form von großen perforierten 
Papierbogen ausgezahlt, die 20, 30 und 60 einſeitig bedruckte 
Bettel im Werte von 15, 10 und 5 Kopeken enthalten. Dieſes 
Not⸗Kleingeld wird nur in den ſtaatlichen bzw. genofſen⸗ 
ſchaftlichen Verkaufsläden in Zahlung genommen. Die 
Straßenbahn wieder gibt eigene Bons beraus, die gegen 
Fahrſcheine eingetauſcht werden können. Oft fehlt es aber 
auch an dieſen Bons. 

Ebenſo wie die Lebensmittelpreiſe ſind auch die Preiſe 
für Induſtriewaren auf dem Markt zu unerſchwinglicher 
Höhe geſtiegen. So koſtet ein Stück Waſchſeife gegenwärtig 
6—8 Rubel, ein Paar Schuhe 120—140 Rubel, ein Anzug 
ichlechter Qualität 200—300 Rubel. Selbſt das Beſohlen von 
ein Paar Stiejeln erfordert eine Ausgabe von 25 Nubel. 
Die Lage der Bevölkerung iß nun: jo trsſtisſer, als iroßz ber 
winterlichen Kälte Holz und Kohlen für private Haushal⸗ 
tungen ſchwer an beſchaffen ſind. 

  

Keine Kündigung ver Aufwertungshypotheken der privaten 
Hypothetenbanken vor 1335. In der Vollverſammlung der 
deutſchen privaten Hypothelenbanken vom 9. Dezember 1930 
nahmen die Hypothetenbanken zu der Neureglung des Zins⸗ 
ſendes für die Aufwertungshypotheken Stellerng. Durch die 
Zinsfeſtietzung auf 78 Prozent vom 1. Jannar 1932 ab ergibt 
ſich von demſelben Zeitpunkt eine Verzinſung der Liquida⸗ 
tionspfanbbrieſe von ?7 Prozent. Bei dieſer Sachlage erklärten 
e pribaten Hypothelenbanken ſich bereit, ihre dinglich ge⸗ 

Rüßgend geñcherten Aufwertungshspotheken, ſoweit ſie nicht 
insbeſondere ſchon als Tilgungshypothelen läuger laufen, 
jedenfalls vis zum 1. Jauunar 12835 zu dem neuen geſeßlichen 
Zinsfuß (ab 1. Jamuar 1932 gleich 724 Prozent) den Schuld⸗ 
nern zu belaſſen, ohne bierfür eine Prolongationsproviſion zu 
erbeben. Dabei iſt man ſich unter den Hypothekenbanken 
darüber Har, daß auch nach dieſjem Zeitpunkt die Abwicklung 

des Aufwertung⸗beſtandes nur nach und nach ſich vollziehen 
wird. —, Hinſichtlich des Pfanpbrieftypps wurde an den bis⸗ 
herigen Standpuntt (7 Prozent) feſtgehalten. 

f Der Geſchäftsbericht der Polniſchen Siemens⸗Werke A.⸗G. 
füͤr das Halblahr April /September 1930 weiſt auf die un⸗ 
aülnſtigen Nückwirkungen hin, die die herrſchende Depreſſion 
auch auf dle Tätiakeit der Gefellſchaft ausgeübt hat, Eine er⸗ 
hebliche Veſſerung wird von der mit dem 1. Oktober d. J. 
eingetretenen Erweiterung des Tätigkeitsbereichs auf das 
geſamtée nalniſche Slaatstzebiel erwarici. Sine weentiiche 
Bebeutung iſt ferner bem ſortſchreitenden Ausbau der Fa⸗ 
brik für Eiſenbahnſianale in Bromberg beizumeſſen. Die 
Bilanz zum 30, September 19390 ſchließt mit 17 315 401 Zloty 
ab. Das Grundkapital von 568 750 Zloty wurde nach Schluß 
des Verichts jahres auf 2 Millionen Zloty erhöht. Der Ver⸗ 
luſt in Höhe von 61806 Zloty wurde auf das neue Jahr 
vorgetragen. 

Herabſetzuna der Poſtgebühren in Deutſchlanbd, Die 
Reichspoſt plant die Herabſetzung der Gebühren für Druck⸗ 
jachen von 5 auf 4 Phennige, ſowie die Herabſetzung der 
Paketgebüthre in den weiteren Zonen und eine Herabſetzung 
der Fernſprechgebühren. Die Gebührenſenkung, ſoll in 
erſter Linie den Geſchäftsverkehr entlaſten. Sie dürfte ab 
1. Januar Wirllichteit werden. 

Eoſin⸗-Rongen⸗Preiserhöhung. Der Verkaufspreis für 
Eoſin⸗Roggen, deſſen Bezug zur Einſuhr zollverbilligter 
Duneſgdſer in gleicher Menge berechtigt., iſt, wie WXB.⸗ 
Handelsdienſt elabeun mii ſofortiger Wirkung um 5 Reichs⸗ 
mark auf 175 Reichsmark je Tonne heraufgeſeßt worden. Der 
Verkauſspreis für Kartoffelflocken in der gleichen Kombinaſton 
bleibt vorerſt unverändert auſ 170 Reichsmark je Tonne. 

An den Börſen wurden notiert: 
Für Deviſen: 

In Danzig am 10. Dezember. Scheck London 25.007 (25.00 ). 
Vanknoten: 100 Zloty 57.64 (57.78). Telegr. Auszahlungen: War⸗ 
2—01 9 Zloty 57.63 (57. 77), London 1 Pfund Sterling 25.01, 
25.014 

In Warſchau am 10. Dezember. Amerik. Dollarnoten 8.59% — 
8.91% — 8.874, Belgien 124.65 — 96 — 124.34, Danzig 

  

  

  
         

  
  

173.27 — 173.70 — 172.84, Holland 359.43 — 300. —. 558.58. 
Kopenhagen 238.0 — 239.40 — 238.20, London 43.35 — 43.46.— 
43.24. Neuyork 8.924 — 8.944 — 83.904, Oslo 238.75 — 239.35 — 

15, Paris 35.06 — 35.15 — 34.97, Prag 28.46 — 26.52 — 
26.40, Stockholm 239.45 — 240.05 — 238.85, Schweiz 172·06 — 
173.41 — 172.55, Wien 125.57 — 125.88 —, 125.26, Italien 46.55 
— 46.88 — 46.64. Im Freiwerkehr Berlin 212.93. 

Worſchaner Efferten vom 10. Dezember, Banf Polfti 155.50 
Bant Bachooni 70, Spie poidwpor 33, Curtrr 21 -—½ egrl SS, 
Modrzejom g.25.—10, Starachowice 13.50—13.00.—13.25, Haberbußch 
i Schiele 106—105, Inveſtierungsanteihe 99.—-98, Dollarpronrien⸗ 
anleihe 57, §proz. Konverſionsanieihe 50.25, Eiſenbahnanleihe 104, 
Sproz. Prämienbauanleihe 50. 

Poſener Eſſekten vom 10. Dezember. Konverſſonsamtethe 49.75, 
Dollarbrieſe 90.50, Pofcner tonvertierte Landſchaftsbrieſe 40, Dol⸗ 
larprämienanſeihe 55, Tendenz ruhig. ů 

An den Probukten⸗Dürſen 
In Berlin am 10. Dezember. Weizen 242—243, Roggen 

156—158, Braugerſte 202—220, Futter- und Induſtriegerße 
190—194, Hafer 139—144, Weizenmehl 29—36,75, Roggenmehl 
24—26,35, Weizenkleie 10,15—10,40, Roggenkleie 9—9,50 Reichs⸗ 
mark ab märkiſchen Stationen. — Handelsrechtliche Lieſerungs⸗ 
geſchäfte: Weizen Dezember (Vortag 761), März 271—272—. 
271% (271½), Mai 281—2890½ Brief (281); Roggen Dezember 
1757 —176 7 (176/), März 185—18675 (186/5), Mat 1927: 
193%½ Geld (193½):, Hafer Dezember 156 plus Geld (—), 
März 166 (167), Mai 177 (177½5). 

In Poſen am 10. Dezember. Roggen 18—18.50, Tendenz ruhig, 
Weihen 23.25—24.75, ſchwach, Marktgerſte 2—21.50, „, Drau⸗ 
gerſte 25—27, ruhig, Hafer 18.75—20, ſtetig, Roggenmehl 51.50, 
ichwächer. Weizenmehl 44—47, ſchwächer, Roggenkleie 11.25—I2.25, 

eizenkleir 13 —14, grobe ſeln-2230, bre i G 240— 250, Heu 
blen 27—32, Speiſekartoffeln 2—2.30, Preßſtroh 2.40—2.50, 

cze 7.—7.40, geprettes Netzeheu 7.80—8.40, Allgemeintendenz 
uneinheillich. 

Poſener Biehmarlt vom 10. Dezember. Ochſen 1. 110—115, 
2. 104—108, 3. 50—00, 4. 70—80, Bullen 1. 106—118, 2. 96—104, 
3. 76—83, 4. 68—74, Kühe 1. 120—130, 2. 104—116, 3. 80—90, 
4 50—0, Färſen 1. 116—125, 2. 104—114, 3. 88—100, 4. 70—80, 
Jungvieh J. 70—50, 2. 60.—70, Kälber 1. 196—152, 2. 122—132, 
3. 100—120. 4. 100—103, Schafe 1. 132—140, 2. 120—130, ;. 100 
bis 110, Schweine 1. 140—148, 2, 134—138, 3. 124—130, 4. 114 
bis 122, 5. 120—132, 6. 120—124. Aufgetrieben waren 00 Rinder, 
darunter 107 Ochten, 201 Bullen, 300 Kühe, ſowie 2140 Schweine, 
191 Kölber, 50 Schaſe, lusgeſamt 3710 Tiere. Marktverlauf ſehr 
Tu. 

  

  

    

  

        

   
   

    

   

        

   

        

Wieder dahein 
Der Hapagdampfer „Baden“ 
bei ſeiner Ankunft im Ham⸗ 
burger Hafen. Wie erinnrr⸗- 
lich, iſt das Schiff während 
der braſilianiſchen Revolu⸗ 
tion in Rio de Janeiro be⸗ 
ſchoſſen worden. Zahlreiche 

Spuren der Beſchießung 
ſind noch zu ſehen, u. a. 

jehlt der vierte Maſt gänz⸗ 
lich. — Oben links: der 
Kapitän des Dampfers, 
Rollin, im Geſpräch mit 

Vertretern der Reederei. 

  

  

Der internationgle Arbeitsloſenſchutz 
Wie ſteht's in den verſchiedenen Ländernd 

Jahrzehntelang hat die organiſierte Arbeiterbewegung 
um eine Arbeitsloſenverſicherung gekämpft. Es mußte erſt 
der Krieg und in ſeinem Gefolge eine furchtbare Erſchütte⸗ 
rung der Wirtſchaft kommen, um die Berechtigung dieſer 
Forderung der Arbeiterſchaft der Allgemeinheit zum Bewußt⸗ 
kein zu bringen. Lange Zeit war der Arbeitslofenſchutz vom 
Bürgertum ſtets als „Prämie auf die Faulheit“ abgelehnt 
worden. Heute iit in einer ganzen Reihe von Ländern, vor⸗ 
nehmlich in den führenden Induitrieſtaaten — abgeſehen von 
Amerika — eine Arbeitsloſenverſicherung oder eine ähn⸗ 
liche Unterſtützungseinrichtung geichaffen. Am beſten ſteht 
es dort, wo die Gewerkſchaften Einffuß haben, am ſchlechte⸗ 
ſten, wo nur Kapitaliſten, Faſchiſten oder Kommuniſten das 
Heft in der Hand haben, alſo in Amerika, in Italien 
und in Sowjiekrußlanb. In diefen Ländern ſind die 
Arbeitsloſen entweder der privaten Wohltätigkeit ausge⸗ 
liefert oder auf ein paar bettelbafte Unterſtätzungspfennige 
angewieſen oder ſogar der Arbeitsloſenunterſtützung wieder 
beraubt. Wer Arbeitsloſenſchutz iſt für den Arbeiter, den die 
Hetze gegen die Gewerkſchaften und gegen die Sozialdemo⸗ 
hrrne unſicher gemacht haben, der beſte ſozialpolitiſche Prüf⸗ 
ſtein. 

In Eurova Heſteßt 

in etwa 25 Ländern eine Arbeitsloſenverſicherung. 
In zehn Ländern iſt die Arbeitsloſenverſicherung eine 
Iwangsverficherung, während ſie in den übrigen 
Sändern als ſ freiwillige Verſicherung beſtebt. Die 
Iwangsverſicherung erfaßt in Deutichland, Oeſterreich, Bul⸗ 
garien, Groß⸗Britannien, Irland, Italien und Polen rund 
25 Willionen Arbeitnehmer, während in den anderen Län⸗ 
dern nur 2 bis 3 Millionen Arbeitnehmer in den Bereich 
der freimilligen Berñcherung fallen. Schon die Gegenüber⸗ 
itellung dieſer Zahlen zeiat, daß die Zwangsverſicheruna die 
irkſamſte Verjcherungsform iſit, da die freiwillige Ver⸗ 
eruns nicht ausreicht, um alle Arbeitnehmer gegen das 

Rißiko der Arbeitsloſtakeit au cchützen. 
Sehr verſchiedenartig ſind 

Höhe der Arbeitslofennuterſtützung. 
jowie Dauer der Unterſtützung geregelt. Mauche Länder 
baben einen feiten Unterſtützungsſatz, während andere die 
Höße der Unteritützung nach Verdienſt zund Lohbnaruppen 
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  bemeſſen. Die Dauer der Unterſtützung beträgt, um einige ! 

  

Beiſpiele zu nennen: in Auſtralien 15 Wochen fährlich, in 
Belgien 36 Tage jährlich, in Däncmark 70 Tage, in Fina⸗ 
land 90 Tage — in Deutſchland und in Großbritannien, ſo⸗ 
wie in Ixland 25 Wochen. In all dieſen Ländern iſt die 
Möglichkeit einer Verlängerung der Dauer des Unter⸗ 
ſtützungsbezugs in Kriſenzeiten vorgeſehen. Das Problem 
der Unterſtützung der Saiſonarbeiter iſt völlig uneinheitlich 
geregelt. Einzelne Länder ſchließen die Saiſonarbeitsloſig⸗ 
keit ausdrücklich von der Verſicherung aus, während die 
Kurzarbeit faſt überall in den Rahmen der Unterſtützungs⸗ 
vorſchriften fällt. 

Die Aufbringung der Mittel erfolgt faſt überall durch 
Arbeitgeber, Arbeitnehmer und öffenkliche Körperſchaften. 
Die Beiträge ſind bei den einzelnen Kaſſen verſchieden. In 
Belgien gewährt der Staat und die Gemeinden 50 Prozent 
der Beiträge. In Dänemark werden vom Staat 35 Prozent 
und von den Gemeinden 30 Prozent der Beiträge geleiſtet. 
In Großbritannien und Irland zahlen die öffentlichen 
Körvperſchaften etwa ein Drittel und die Arbeitgeber und 
Arbeitnehmer ebenfalls je ein Drittel der Koſten. Auch in 
Oeſterreich, Polen und in verſchiedenen Ländern trägt faft 
aunaPe.- der Staat zur Finanzierung der Verſiche⸗ 
rung be 

Fafſt vier Maillionen ſuchen Arbeit 
Die Arbeitsmarktlage im Reich 

Die Zunahme der Arbeitsloſigkeit, die die Wintermonate 
mit ſich zu bringen pflegen, hat nach dem Bericht der Reichs⸗ 
anſtalt in der zweiten Novemberhälfte d. J. nicht das Aus⸗ 
maß erreicht, wie in der gleichen Zeit des Vorjahres. Einen 
Ausſchnitt der geſamten Arbeitsloſigkeit geben die Ziffern 
der Unterſtützungseinrichtungen. Am 30. November wurden 
in der Arbeitsloſenverſicherung rund 1788 000, in der Kriſen⸗ 
unterſtützung rund 566 U000 Hauptunterſtützungsempfänger 
gezählt. Das bedeutet gegenüber dem 15. November eine 
Zunahme um rund 127000 in der Arbeitsloſenverſicherung 
(im Voriahre von rund 1015 000 Zunahme um 155 00ʃ) auf 
rund 1 200 000). 

Aehnlich iſt das Bild, das die Entwicklung der Zahlen 
der Arbeitfuchenden gibt. Von den Arbeitſuchenden, 
die am 830. November bei den Arbeitsämtern verfügbar 
waren, ſind etwa à 762 000 als Arbeitsloſe zu zählen, d. h. 
etwa 204 (60 oder 5,7 v. H. mehr als am 15. November. Die 
entſprachende Zahl des Vorjahres belief ſich auf rund 
2 101 000, die Zunahmc in der zweiten Novemberhälfte mit 
kait 262 600 oder 15,2 v. H. war jedoch ſowohl abſolut wie im 
Verhältnis nicht unerheblich höher als in diefem Fahr. 
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dieſe bierzu zum großen Teil nicht ſofort in der Lage und 

ů Qaunriger Nacfiricfiten 

Wie ſh die ftäͤdtiſchen Iinanzen geſtalteten 
Die Bilanz des Jahes 1929 

„Der Senat überreichte der Stadtbürgerſcafl die Jahres⸗ 
rechnung für den Haushalt der Stadigemeinde Dansig für 
außerolaumäßigen Bussoe 1920, und die Nachweifung der 
außervlanmätßigen Ausgaben und der Etatsüb(ſchreitungen 
mit bem Antrage auf nachträgliche Genehmigung. 

988855010 G O ſich, dab Etataßberſchreilungen in Höh⸗ 
von 5 551,60 [den und außerplanmäßige Ausgaben in 
Sübße von 188 79,82 Gulden vorgelommen Neben 
bieſen Etaisüberſchreitungen und auherplanmäßigen Aus⸗ 
aben ſind aber auch an deren Stellen Minberansgaben und 
ehreinnahmen entſtanden, ſo daß der Abſchlutz der all⸗ 

gemeinen Rechnung nur einen ſollmähigen Zaſchuß von 
7%% S50/84 Gulben im Ordentlichen aufweiſt, der in den Haus⸗ 
baltsplan 1031 eingeſtellt werden wird. 

Woburch die Webransgabes entſtanben 
Die Ueberſchrritunsen in HKöhe von 5 ö8s 951,60 Gulden 

heſteben in der⸗Hauptſache aus den Poſten: Wohlſfahrtapflege, 
Lund 2882 500 Gulden, Hochbauweſen rund 606 500 Gulden, 
Tiefbauweſen rund 319000 Gulden, Grundbeſitz⸗ und Forſt⸗ 
verwaltung rund 820 200 Gulden, Betriebsmittelverwaltun 
xund 480 Gulden, Außerordentliches, Grundbeſitz unß 
Goritrerwaltung rund 930 000 Gulden. 

Bet der Wohlfahrtspflege ſind bei den „laufenden und 
gußerordentlichen Unterſtützungen“ Mehrausgaben durth die 
ſeriſchreitende Berermunß grötherer Besͤlkeruntzskreiſe ent⸗ 
Ranben. Bel der „offenen und geſchloſſenen Krankenpflege⸗ 
verurſachte das Anſteigen der Krankhetisfälle und Erhöhnng 
der Pflegefätze im Diakoniſſen⸗ und Marlenkrankenhaus und 
it den Privatkliniten eine weitere Ueberſchreitung. In 
der Erwerbsleſenfürſerge erſolate eine Ueberſchreitung von 
Aber 11½5 Milivnen Gulden durch die ſtarke Zunahme der 
Erwerbsloſigkelt. Günſ Sechſtel biervon erſtattet der Staat, 
fo-baß entſprechende Mebreinnahmen Leberſhreſtaben 

m Hochbanweſen ſind formal lieberſchreitungen für 
Wohnungsbauszwecte entſtanden, denen entſprechende Mehr⸗ 
innahmen aus der Wohnungsbauanleihe gegenüberſtehen. 
Kaaer wurben die Abſchnitte Betriebekoſten der ſtädtiſchen 
Ziegeleien Zigankenberg und Güttlanb durch den erhbhten 
Umſatz überſchritten, auch Mey ſtehen aber infolge arbterer 
Produktton entſprechende Mehreinnahmen gegenüber. 

Eine buchmätzige Ueberſchreitung trat bei dem Kanalbau 
für Ausfitbrung von Arbeiten für Rechnung von Inter⸗ 
eſſenten und ſtädtiſchen Vetriebsauſtalten ein, denen ent⸗ 
prechende Mehreinnahmen gegenüberſtehen. 

Für die Verzinſung der in Anſpruch genommenen Be⸗ 
triebsmittel zum Erwerb und zur Verbeſſerung des ſtädti⸗ 
Hen Grundbeſitzes und fur upgaven, die auf geſeplicher 

rundlage beruhen, erſolate bei dem Haushalt Grundbeſit⸗ 
und Forſtverwaltung eine Ueberſchreitung. Bei der Be⸗ 
triebsmittelverwaltuns ſtehen den Mehrausgaben Mehr⸗ 
einnahmen gegenüber. Der verbleibende Reſt iſt dadurch ent⸗ 
ſtanden, daß mangels eines Betriebskonds zum Ausaleich 
der noch nicht erfltllten Einnahmen (Reſte an Steuern, Mie⸗ 
ten, Pachten, Hafenabgaben ufw.) und ber Ueberſchreitungen 
ſchwebende Schulben in größerem Umfange auſgenommen 
werden mußten als bei der Etatsaufſteflung vorauszuſeben 
war. 

Bei dem „Außerorbentlichen“ der Grundbeſitz, und Vorſt⸗ 
verwaltung iſt die Ueberſchreitung auf erforderliche Aus⸗ 
gaben für bie Verbeſſerung ſtädiiſchen Grundbeſitzes, ſowie 
auf die Auszablung von Aufwertungsbeträgen für Hy⸗ 
potheken und Reßkaufgelber zurückhufübren. * 
Der Reſt er lteberſchreitungen uſw. vertellt ſich auß eine 

große Sahl kleineter Beträtze. * 

Der Meinigungeid 
Borſchuß ehne Quittung 

Hllde, eine kleine Angeſtellte, hat ihre Firma verklagt, weil 
ihr unberechtigterweiſe am Monatsende ein Vorſchuß von 
20. Gülden abgezogen wird, den ſie nicht erhalten hat. Sie 
weiß von einem Vorſchuß ablolut nichis und beſtreitet mit 
ſicherer Stimme Üüberhaupt einen ſolchen erhalten zu haben. 
Jetzt tritt nun eine Angeſtellte in „gehobener Stellung“ 

auf . beſchwört, ſie ſelbſt habe an Bil e bas Geld aus⸗ 
gezahlt. 

*, ſagt der Kichter, „zeigen Ste mir bitte die QAuittung!“ 
„Duinusgf Quitiung! Rein, die habe ich nicht“, fagt die 

Zeugin, deren Poſition ſich rapide verſchlechtert. ‚ 

  

  

   

EinO, fiürdO. 

  

  

  

  

  
  

  

Der Richter wird blaß, leichenblaß vor Staunen. Wie? 
„In einem geordneten Geſchäft werden Gelder ohne Quittuntg 
aüsgezahlt? Das iſt doch ungläaublich!“ 

Während der Richter die Frage erörtert, wie denn die 
Zeugin bei mehrfachen Vorſchußanforberungen, die Summen 
auseinanberhalten will, die jede Ungeſtellte erhalten hat, bringt 
der freigewerkſchaftliche Vertreter von Hilde einen unwider⸗ 
ſprochenen Nachweis, daß ſich die Zeugin bei Vorſchußzahlun⸗ 
gen ſchon wiederholt geirrt hat. 

„Diesmal nicht, Herr Richter.“ 
„Schön, die Zeugin wird vereidigt.“ 
Sie leiſtet den Eid. Die Klage wirb zurückgezogen. Die 

lleine Angeſtellte iſt die Leibtragende. 

Kein pſfychologiſch: Angenommen Hitbe hat den Vorſchuß 
erhalten. Glaubt denn ein Menſch auch nur entſernt daran. 

daß ſie ſich wegen dieſer 20 Gulden vors Arbeitsgericht begibt, 
wenn dem ſo wäre? 
Der Richter muß es glauben, denn die Zeugin hat es 

beſchworen. 

Mie Hundegaſſe wird an den Regenwaſſerkanal angeſchloſſen 
Die Stabi ſtellt dafür 25 000 Gulden zur Veriüanna 

Der Senat beantragt bei der Stadtbürgerſchaft zuzu⸗ 

ſtimmen, daß zur Heritellung der Haus⸗ und Regenfallrohr⸗ 

anſchlüſſe an den Regenwaſferkanal in der Handegafie 

die Koſten in Höhe von 25000 Gulben vorſchußweiſe vor⸗ 
behaltlich der ſpäteren Erſtattung durch die Anlieger bereit⸗ 
geſtellt werden. — 

Durch Ortsſtatut vom 1. Auguſt 1924 iſt die unterirdiſche 

Abjührung des Regenwaſſers von den Grundſtüchen nach 
den Tagewaſterkanälen vorgeſchrieben. Mit Rückſicht auf 

die Regulierung der Hundegaſſe iſt es bahber erforderlich, 

daß die Grundzücke vor Beginn der Regulierung an die 

Tagewaſterkanäte angechloßſen en., da bierdurch ſpätere 
he. gung vnermieden und er⸗ 

  

  

   
      

e Koſten 8 g der Haus⸗ und Regenſall⸗ 

rohranichlüiſe find von den Aniiegern ankzubringen. Da 

und zur Zeit bei Erlaß des Ortsſtatuts ein weitgehendes 
Entgegenkommen der Stadtverwaltung betr. Stundung 
dieſer, Koſten feitens des Senats zugeſagt, worden iſt, ſö 
wird' die, vorſchußweiſe Bereitſtellung von Mitteln in Höhe 
von 25 000 Gülden erforderlich. 

Die Vorgeſchichte G 

In der „Danziae 
79e8 Fries in aunI ange:: 220 (cories ich in : kcnhin Seilen lanat: 
Artttel mit der Ueberichrift „Die Dellkateſſe“, Es war 
darin die Rede von einer ſeltſamen Mahlzeit, die der Herr 
Hofßeſitzer Adolf Eichdorn in Siube ſeinen Ange⸗ 
ſtellten vorfetzen lteß. Ich drlickte mich euphemiſtiſch ang, 
wus ſoviel wie mildernd, beſchönigend beint, und nannte 
das ſeltene Meun „panierte Eauvagi untt feinem Ge⸗ 

me⸗ Nr. 62 vom 14. März 
20 Octlen “     

          
mürs“. Man weik dat gerid E 
Sie eintachten Speiſfen 53 bie sinfsccſten Speiſen ßoechirin 
ipruchige Begeichnungen zu wählen. So aus ich. Proſaißth 
ausgedrückt handelte es ſich nämlich bei ſener denkwürdigen 
Mahlzeit um den in Sauerkraut gekochten Geſchlechts⸗ 
teil eines weiblichen Schweines, alſo einer Sau. 

Och knilpfte an den Vorſall einige ureigenen Betrachinn⸗ 
gen, da mir nicht gerade das Waſſer im Munde zufammen⸗ 
ltef und ich der Trtebfeder ſolczer ſcheinbar undegreiflicher 
Hanblungsweiſen gerne nachforſche. Ich fraate, ob der rall 
vielleicht als Kloakenerotik anzuſprechen ſei, ob vieneicht 
ungelöſte Serualkomplexe eine dunkle Seele angenehme 
Kitßel verlpüren Uießen bei der Borſtellung, ein abnunasß⸗ 
lojes Mädchen verſpeiſe die Sauvaaina. 

Die erlten Wetterwolken 
Der kurze Artikel rief am Himmel der sſfentlicen Mei⸗ 

nunng Wetterleuchten hervor. Ganz Schlaue kamen und 
drückten mir unvertohlen ihre Mewunderung aus; es ſei 
ihnen un eiflich, wie man auf ſo ausgefallene Dinge kom⸗ 
men könne. Oc wies ſchlicht darauf hin, dan das Leben 
lkurilere und abſonderlichere Dinge zeitige als die noch ſo 
ausgefallene Phantaſie eines Schriftſtelers zu erfinden ver⸗ 
mag. Im übrigen würde ich wohl kaum im Zuſammenhang 
damit Namen und Adreſſe eines Mannes verölfentlichen, 
wenn der Kern der Angelegenheit ein Produkt meiner 
AUſßantaſte ſei. Undere meinten, ich bätte mir von Anter⸗ 
elfterten einen „Bären“ aufbinben laffen. Nun, ſo leicht 
bindet man mir keinen „Bären“ auf, außerdem kenne ich 
aus der einſchlägigen Literatur und aus meiner Reyorter⸗ 
praxis analoge Fälle, gegen die die Baginamahlzelt wie 
ein ſchlechter Scherz erſcheint. Wer ſemals das Liebesteben 
der Verkooxten ſtudiert hat der ſchaudert vor einer „va⸗ 
nierten Sauvaaina mit feinem Gewürz“ nicht zurück. Der 
ſonenannte Herrgott ſchuf ſunderbare Känze. 

Sturm entfachte zie Sache naturgemäßz in Stuba. Dort 
hätte man gern rekloplen auk meinen Sthädel geſchmiſſen, 
wenn ich nur in der Nähe aeweſen wäre. Das (eißt. nur 
ein Teil der Anwobner, ner andere Teil freute ſich diebiſch, 
datz die Saueret endlich an den Prangaer kam denn dte 
Waßblßett, von der teder im Porf ſprach, laa einiae Monate 
zurſick. Niemand hätte davon Notis geunymmen wenn Vof⸗ 
beſitzers die Mahlzett ſelbit verſveiſt ßätten. ſe ober den 
Arbeitnehmern vorzuſetzen beißt das Maß des üblichen hum 
Ueberlanken zu bringen. 

Es wied eruſt 

Yrivatllage des Hofbeſttzers Adorf Eichßorn aus Stuba, 
vertreten durch den Rechtzanwalt Markfeldt aus Tiegenhof 
gegen den Kournaltſten Ricardo wegen willentlich falſcher 
Verleumdung und Beleldiaung. Ein Schriftſas bes An⸗ 
walts, in dem es unter anderem mit rechtsanwaltlicher 
Obiekttvität beißt. „.. Der Artikel ſtrotzt von Beleidiann⸗ 
aen ſowohl tem Ausdruck wie in der ganzen hämtſchen Art 
und Weiſe, in welcher er verſatzt iſt. Es läßt ſich kaum 

    

   

ß.denken, daß ſiäriere Beleibigungen durtd die Zeeitung ver⸗ 
Preitet werden können. Selbſt bei einem Schrifiſteller pun 

tung beleibigende Artikel acſfeit Nicht⸗Parteigegoſſen er⸗ 
ſcheinen lüßt .. An dem Arttkel iſt, nebenbei bemerkt, 
kein wahres Wort.“ 

Nebenbei bemerkt. „er“ ſtellt feſt, wiederholt beleidigende 
Arttkel gegen Nicht⸗Parteigenoſſen! Und kein wahres Wort. 
ſagt „er“, Herr Markfeldt aus Toff. Und gegen ſolch einen 
Schriftiasß kaun man nichts machen. „Ex“ iſt Rechtsanwalt 
und wahrt nur die Intereſſen ſeines Manbanten, wohln⸗ 
gegen einem Redakteur niemals Wahrnehmung be⸗ 
rechtigter Intereſlen für ſeine Artikel zugebilliat wirb⸗ 

Die Klage iſt angeſtrengt veim Amisgerich! in Tiegen⸗ 
hof und ich mutz mir Fahrgeld oder Geld zu Benzin pumven, 
weil Herr Markſeldt es wil. Wenn Ford in II. S A. ſich 
Durch mich beleidigt fühlt, rutſct Rteardo im VPaddelbvot 
nach N. S. A. zum Termin. 

Böſes Omen 
Am 10. November 1950 wa 

in To Sümente mit in Tolf. Ich brummte mit 
Termin vor dem Amtsgericht 
ner Harley⸗Dawidſon un S 25 

55 
Sarle! 
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Aeas Dem MNuder gelaufen 
Schiffszuſammenſteß auf der Mottlan 

Uuf der Mottlau, vor dem Gebäude des Lotſenamts, am 
Sthuitenſteg, ſtießen geſtern nachmittag gegen 1 uhr zwei 
Dampfer duſammen. Der eine war ber deutſche Dampfer 

„Sylt“ (478 Tonnen) und der andere der dentſche, Dampfer 

„VBineta“ (290 Tonnen). Der Dampfer „Vineta ſußr in 
Richtung Neufahrwaſſer—Danzig, der Dampfer „Sylt“ um⸗ 
gekehrt. Der Unfall iſt badurch zuſtande gekommen, daß die 
„Vineta“ aus dem Ruder Ueß Die Aoſeoenenß der 

„Vineta“ hat das Berſagen des Rubers ſoſort bemerkt und 

lietß Kückwärtsbampf geben, als die Geſahr des Zufammen⸗ 

ſtoßes mit dem näher kommenden Dampfer „Solt“ immer 

größer wurde. Auch auf der „Sylt“ hatte man den Ruder⸗ 
ſchaden des enigegenkommenden Dampfers bemerkt und 
ebenfalls Rückwärtsbampt gegeben. Es gelang aber nicht, 
die beiden aufeinander los fahrenden Schiffe zum Stillſtand 

zu bringen; auch dann noch nicht, als man die Anker fallen 
ließ. Die „Bineta“ lief auf die „Sylt“ auſ. Der, Zuſammen⸗ 
ſtoß war nicht beſonders gefährlich. Auf der „Sylt“ wurde 
Sie Berſchanzuns in der Sasr dbes Fockmaſtes eingedrückt. 

Beide Schiſſe konnten die Fahrt mit eigener Kraft fortſetzen. 

   

  

Mit ber Hand in die Früsmaſchine geraten 
Auf der Danziger Werft (Troylwerk) verungtückte geſtern 

der 35 Jahre alte Fräſer Guſtav Schwald aus Wetklinken 
dadurch, dat er mit der rechten Hand in die Fräsmaſchine 
geriet. Er wurde an der Hand ſchwer verletzt und mußte 

ins Krankenhaus geſchafft werden. 

ODrei kleine Bründe beſchäftigten geſtern die Feuerwehr. 
Im Heiskeller des Hauſes Engjiſcher Damm 7% brannten 
Teile eines Bretterverſchlages. Das Feuer wurde in ſtün⸗ 
diger Arbeit gelöſcht. — Auf dem Johannisberg brannte vor 
dem Hauſe Nr. 19 das Benzin im (Praaſer eines Motor⸗ 

rades. — Schließlich mußte die Langfubrer Wehr nach Olva, 
wo im Keller eines Haufes in der Pelonker Straße ein Kin⸗   Daß Landesarbeitsamt der Freien Stadt Danzig wieder⸗ x 

Eüseli im Anzcigenteil der heütigen Ausgabe eine Bekaeaunt⸗ el im Anzeigenteil ber heütigen Ausgabe eine Bekannt⸗ 
Machung über die Einreichung von Genehmigungsanträgen. 

  

derwagende und Lumpen Feuer geſangen batten. Hier hatt⸗ 
Aie Wehr rabezn eint Ctuntzil er Bekaniung des 
Feuers zu tun. 

  

ber, Art des Beſchulbigten der ſa wleberholt in feiner Zei⸗ 

ů 

  de 

Ein Stück vom Schwein,ein Nechtsauwalt und ein Freiſpruch 
Von Mieardo ö 

Bineta“ 0 Toff. Die nbesſe führte ein alter Renn⸗ 
ſohrer,er ſchon mal eine Länberſahrt alg Erſter milmachte. 
Ich ſaß im Beiwagen und fteute mich über beuy Dreck der 
Eberuſſeen und dachie an berrn Markfcibi. iin ber „E. ö. 
ſen Cite“ fuhren wir in den Shauſſeegraben, die Ma 
überſchlug, ſich und wir auch, Leicht verbogen, uns freuend, 
W0 wir lebten, brummten wir dennoch nach Tokl. Aber 
mein Vein juckte, wenn man lo ſagen darf, ſo ſtark, datz ich 
Mar Dr. Lößb mutzte. Der Tarmin wurde vertagt. Herr 

arkfeldt äuerte. ſicherem Einvernehmen nach, daß tüm die 

  

   
Rückſichinahme auf den Angerlagten — das din ich — an⸗ 
„Herſünölich let; nur well ich von der „Voltsſtimme“ 

Wie Juſtiz nimmi ouf Ricarbo Rückſht! Daßs äilt 
otrelt, ein Witz! 

Allo war es am 10. November 1930 nichts mit der Deli⸗ 
kateſſe. 

Der Schlaa ins Nuntor 
Neuer Termin am 10. Dezemver 1090. Ich getange ohne 

Fnochengefährdung nach Toff. Termin um 11 Ubr. Herr 
Markfeld, mein Gegner, ſießt immer noch ſo aus, wie ich 
ihn in Erinnerung habe. Ich höre nebenbei. er ſei Vorfiben⸗ 
der de“ Kriegervereins und muß geſtehen, baß ich mir auch 
das gedacht habe. Ich liebe dieſen Typ von Gegner, ſie 
ſprechen ſo ſchön von oben herab, ſo daß ich als alter Fechter 
von unten parieren kann. 

Ob ich den Artikel „Delikateſſe“ geſchrieben habe? — Jal 
— Oß ich von der Warbeit des darin Behaupteten überzeugt 
newefe bin? — Jal — 

„Er“, jenner: „Ich bitte den Angeklaaten zu fragen, was 
er unternommen hat, um ſich von den angeſtellten Bebaup⸗ 
tungen zu überzeugen.“ 

Ich gebe einen kurzen Abriß aus der Nraxis eines gei⸗ 
tunggreporters und gebe zu bedenken, dan nach der Lögit 
des Herrn Markſeld überbaupt kein Journaliſt einen Ar⸗ 
künhtebreiben dark, der irgendtemand unangenehm ſein 

nnte. 
Ob ich denn die, Behauptungen nicht geradezu als unge⸗ 

heuerlich und unmöglich empfinde? — Nein! Ich finde ſie 
durchaus wahrſcheinlich. 

„Er“, jenner: „Na, wir alle hler im Saal ...“ 

Ach: „Herr Rechtsanwall, Sie leben in einem anderen 
Mileu, uß haben eine völlig andere Weltanſchauung als 

gex- jenner: „Meine Weltanſchauuna kennen Sle doch 

Eche „Doch, die kenne ich ſehr genau. Sie haben doch 
den Schriftkatz ans Gericht gegen mich gerichtet. Das zeiat 
mir aufs Haar Ihre Mentalität und Weltanſchauung.“ 

„Sy gehßt baa nicht weiter“., lnat der wirklich weutrale 
Vorſitzende. „Wir müͤſſen, da Sie den Wahrheitsbeweis 
für den Artikel führen wollen, die Nengen hören.“ 

Vier Heusen, von mir henannt, treten auf, ſchwören, unb 
bekunben, daß neben der Schüſſel mit Sauerkrant auf einem 
Teller der gekechte Gelchlechtsteil einer Sau äaum Mittan⸗ 
eſſen ſerviert wurde. 

Das war der Schlaa ins Kontor. 

Das Kreusverhör 
err Markſeldt fragt einen Keugen, ob nicht die Mög⸗ 

lichkeit beſtände, danß ein Stick Schwein-ohhr in der Form 
einer Vagina auf dem Teller aelegen habe? 

⸗Wir ſind doch vom Lande und werden doch wohl den 
Geſchlechtsteit eines Schweines von einem Stück Ohr unter⸗ 
ſcheibden können.“ 

Ach: „Ich bitte den Zeugen zu fragen, ob er den Unter⸗ 
ſchied zwiſchen einem Geſchlechtsteil und einer Ohrſpitze 
überbaupt kennt?“ ů 
iſ Meine Unverſchämtheit ſei zu grotz, findet Herr 

Markfeld. 
Er hat zwei Zeugen. Den Fleiſcher, der den Geſchlechts⸗ 

teil irgendwohin geſchmiſſen hat und einen Gaſtwirt, deſſen 
Hund irgendetwas beim Schlachten gefreſſen hat. In Stuba 
werden häufig Schweine geſchlachtet.) 

Das Urteil 

Der Angeklagte wird auf Koſten des Privatklägers frei⸗ 
gelprochen. Mit ſaſt an voſitive Wahrheit arenzender 
Sahrſcheinlichkeit ſind die vier Zengenausſagen zu werten. 
Die Aitsſagen der beiden anderen Zeugen können den Sach⸗ 
verhalt nicht entkräften. Der Artikel iſt ſcharf in Form, 
aber gegen die ungeheuerliche Tatſache ſei auch ſchärſſte Kri⸗ 
tik geſtattet. 

R1 

Schlu5 
Rirarde iit freisetvrochen. Serr MRarkfels munbert ſich. 

  

Unſer Wetterbericht 
Bewölkt, päter Renen, milde 

Allgemeine ueberſicht: Von Weſten nähert ſich 
ein neues Tieſbruckgebiet Mitteleuropa. Ueber den britiſchen 
Inſeln und füdwärts bis nach Nordfranktreich ſind bei ſtar⸗ 
ken Regenfällen die Winde aus ſüblichen Richtungen aufge⸗ 
friſcht und tragen warme Luftmaſſen nach Norden. Der hohe 
Druck Rußlands hat ſich nach dem Norden verlagert und 
breitet ſich über Finnland und Lappland nach Weſten aus. 
Die Adriaſthrung greift mit Randgebilden bis zur Weichſel⸗ 
Regeſag und verurſacht im Oſten Trübung und leichte 

egenfälle. 
Poxberjage für morgen: Zunehmende Trübunga, 

ſpäter Regenſälle, auffriſchende, füdliche Winde, mild. 
Ausfichten für Sonnabend: Unbeſtändia und unruhig. 

Maximum des geſtrigen Tages: 3,3 Grad: Minimum der 
letzten Nacht: 1,2 Grad. 

  

Neuwahlen zum Verwaltunasgericht. Die erſte Waßtl⸗ 
periode der ehrenamtlichen Mitglieder der Kammer I und II 

des Berwaltungsgerichts endet mit dem g81. Dezember 1980. 
Die Stadtbürgerſchaft hat ſomit vier Mitglieder der J. Kam⸗ 
mer und acht Mitglieder der II, Kammer (Steuerkammer) 
neu zu wählen, was in der nächſten Stadtbürgerſchaftsver⸗ 
ſammlung geſchehen bürfte. 
  — 

Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 
„ 11 Desemer 190 

      
   

      

  

9. 12. 10. 12. 9. 12 10. 12. 

Krakan .—2.21 —2.23 Nown Saz.. ＋P1 18 1,17. 
Bamtchoſt .41.69 1,59 Przemull .... I.74 —I., 76 

Marichan . 413 „1•81 MWutzkowm... 4 1,34 1,20 
Bloct .. 1.98 — — Pulrult .. 1.68 1.60 

geſtern yeute oeftern beutt 

2.30 2,18 Montauerſpiye 2.39 2,½6 
＋ 2.48 ＋2½3 Bieckel 2.54 ＋20 

nim ...„ „ 2,½16 Dirichen 
Graudeng.. .2 63 42,52 Einlage 
Keurzebrak. 2.88 2.77 Schiewenhorſt 
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WWtitß G 26 Des, Gehetzes üp 
W e uPnabn. pom 27 6. 1 Hrbeſt ab 

ſſte bme einzr, Arbe, „i, 
ſich das D W 
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Danziger Stadttheater —35619* 
Generalintendant: Mudolt Ecgaser 

Retniprecher Ni 258 56 

Donnerstag. den 11. Detember, 19˙2 Uhr: 
Kſer UOnitlicher ehn behmie im0O 848 Tauertarter Serie III. 

r ehmligun; S fi. 85 G vreiſe B (Schaulpleh). Zum 3. Male. 

50 E1 hihenehbn. haußer Aran- Der; Stioam 
ISen.. Unaeſtelltenverlicheruna unter⸗ 

       

     
     

     

  

    

  

Digma In drel ehPühen e von Ma⸗ Halbe. 
X* In Siene geient von Hein Brede, S welenen und noch Perſonen wle bekannt 

0 Weneß W reg-Meer 15„ uh, Ende eacn 22 libr. 

Sie, Sibfeinn, fit 2 25 Le. , eſ hhHeun Lier Kehm. Er- 8 eurſ Hrang wone Femmreiiſteß, äit, Zaued „Motz: ů unber, Gelhöſtäshſicht, 
eißür, Lvorgeſehanen, vörnge,ſönnen MMgni, in ) Atien von Frang Arnold 

0, hen“ gichenſſeitenund unt Frutt Nuch 
Mypbſt Lau benſtellen und], Sonntah, 1 Dezember. 15)0%, lihr: 

Sei Les Landeßarbeitsamties an⸗• Dräeſtert Wücgtnii des Staditbegter⸗ 
rt werden Junſten⸗d Katbollicten Oüüziſenh, Uſea. 

„unften, de hylilchen„Mgalſenhanles, 
* dteſe Be Aulrclie, Syliſten Velll Auper, Axri 

J G. Zaf M Howohn Aurbeil aber iole ber Ptäbß, Prchehtert eh iei, Sveirüil, 181 „ dak Jawohl Arbeltgeber wie — ätze 
10 bßneMattleceinhes Ketcehnſle GG. Moun W. I.— Wue' Küriaen Pläte 

Werpllichtet unb urhe! ſdemüße? Auskünfle. —.— 

anbescrbeltsgnt Trouninpe Ubren, kolu- 
ber Siabt Dunile. u Slbef. und 

Lugenlos, In Prelsi, Nifenidunren, 
1a0. Proinlage ütichentermtti Zwangsverſteigerung. „ 

‚5 Sipaß- der, Aufbebuna, der Ge⸗ 
wſſi 0 0 11 am s Februar 1751, vor⸗ 

Mör, an, der inter Dir 226, 
Tten, 0/4, Zimmer Nr. 220, 
verſtllge hi werden das iim 

uchr von ſöentümene, Blatt 3U8 
fetrügener Elgentümer aim v· Etgehitü 1. N 

Pes⸗ o 1930 dem Tage der Elutraanna 
* 5Min- Dunfh en der am 

Forb⸗ 190%½ in Tawg⸗nnaluhr ver⸗ 
rpene e Felſg Kialeplth, ein⸗ 

Lonpaster OGrunditlck Danzia-Langfuhr, 
Unſfastaler Wea l. hritehend aus Wohn⸗ 
ahgcbande, Alie Molfihansanbau und 

r 

    upe., Gemarlung gankenbera. 
am vroß 9. Marzelle 1062/19f., 15, & 
A groß. Grundtteuermutterrollg t. 

abe H.e. 161? Martf, Gebaude⸗ 
leuüerro i. 

Danzta. den 4 Deiember 1910. 
Das Amtsgericht. Abt. 11. 

1. L.162/0 — 2— 

Aufgebat 

Es wird zur allgemeinen Ken 
gebracht, daß 

1. der Hartwig Kleinſchmidt, cand. 
ing., wohnhaft Danzig⸗Langfuhr. 
Oberhof 

2. die Toni Maſchuk, Schweſter, 
wohnhaft in Berlin⸗Schöneberg, 
Barbaraſtr. 46, die Ehe miteinander 

eingehen wollen 
Der Standesbeamte 

Bekanntmachung. 
Aüben MFesngnahme. auf das, Wählans⸗ 

n. kar die Reuwabl des Ausſchuffes 
125 ; ee, üür ven Krrſs Ghro⸗ 

rber vom 50. Oktoler 10•0, geben 
erpill bekannt, dan nachſtehende 

W kurgelaffen ſind: 
1 EAIü 795 Landw. 22 
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ninis 

  

    

ilah ufisverbanbes Grokwerder e. B. 
für die Arbeitgeberverireter 

Heinrich die Herren 
Wlebe⸗ 

Sinrnigreifr, 
Ei urd Seinrich iebe. ichmalbe 

richan. 
Da für dis Arhaulnebersertücter nur 

dieſer eine Waklpolichlaa einaegangen iſt. 
lten dis ir dieſem bezrichneten Verlonen 

EIS Cewäbl⸗ 
Die Wahl für die Arbei gebervertre:er 

vällt lamit aus 

Pür die Mahl dery, Verſicbertenvertireter 
find pier Wahlvorſchläge eingegangen und 
von dicfen drei zugelaſſen und war: 
V. I Wablvorſchlag bes Dentichen Land⸗ 

Arbelterverbandes Bezirk Danzia 
treten: dir Serren Wierſchowiti⸗ 

E ni Krlms. Darzia 
V. II Mahlyerichlas, des Bezirkstaxtens 
Ler crliklichen Geaderkichakten Freie Stabt 

    

die Herren 
und 2 

  

ätenverircter 

üpwiti Tamerou 
V. III Soahblvorſchlaa deß Danrjaer Land⸗ 

und Vorſtarbeiterverbaudes 
Lillenwertreter: die Herren Larf Mu⸗ 

kewiki. Einlage. und Jacob Drck Da⸗ 
werüu. 

Der Wablvorichtaa V IV iei, Arßeit⸗ 
ſhalisver⸗ oe des Kreiswirſf 

klart'n Großwerder iſt für unahliisg er⸗ 
Ma irt worden 

ür die Gemeinden Kallbot, Stadt, 
e. Kein in ein Warnan, Kaminke nnd 

lumülein ißt ein (5, Stimmbezirk einge⸗ 
* Mworben⸗ erechtiste. Die in die⸗ 

En Gemeinden, Peichäftist ſind. wählen im 
ntlubeamt Kalibof 
Neuteich. den 10. Dezember 1930. 

. . Der Lonbrrgukral, e den v , Kerder.. 
Pr=“SkSHwIIi 

Vorſtbender und Waklleiter 

Ruch Verlegung meiner Außtions⸗ 
ränme von Vorſtädt. Graben 2 nach 

Poggenpfuhl 79 
bitte ich meine 

veihnt größten und msdernſten 

Auüfims- Ind Weſtelmmstäünme, 
— Zn beſichtigen. 

B'ichtigüng täguch von 9 bis 5 

crmann 
  

  

  

Urr 

Danüus gräßtes und führendes 
Aukllonsunternehmen 

Eieguund Weinberg 
Derridigter Aubtüonath— 

—2111. eter SachverkänDiger 

itro: Altitabfiſche⸗ &taben 18 

      

   

    

   

    

  

Lhumtacher v. IV reller 
Breitgnese 23 

E Eehr Loſdsaclmiedev. S.LeMWIIuä EI 
---e-s-bueeeneen 

Rote Plüschgarnitur 
2 einzeine rote Piüschsessel 

neu au gearbe lei, sehr preiswert zu veik. 

O. GribowskI, Tobiasgasse 1½2. 
“ 

Rachlaß⸗Auktion 
Freitas ben 12. Dezember d. A., 

vormfitaaßb mis Uhr. 
werde ich im Auktrage des Nachlaßvilegers 
den vorbandener 

Villen⸗Hnushult 
Danzig⸗Langfuhr, 

Hauptſtraße Nr. 129 
beſt, aub ſebr werlvollem und antilem Mo⸗ 
billar. Plientlich meſftbietend verkteigern. 

antikes mahagoni 

  

  

  

1 birßenes Biedermeier⸗Zimmer 
beſt. aus;, Sola Tiſch. Backenſeſſel. Seſ⸗ 
ſeln u. Silblen. Eckichrank. Sekretür u. G. 

einzelnes antikes Mobilor 
wertvoller, geſchnibten Dielerſchrank wie: 

ſpeichbaltiat Kilbhanera beit) auch paf⸗ 
ſaun Für üoſrtenuinter enzl., „reichge⸗ 
uigt, Nülert [Gliſer⸗ und Helchirt, 
TPranl), anlite Truhr m. Anjorſten und 

all-engliiche Siasbubren 
kehr el, 1 gei Sſüicke), 01 »Ceffet. n Le⸗ 
erieſſel, geichnigil. Hochl, Selfel. ouilke 
ommobe mii Melfina, ker. Wicif zmei fle⸗ 

benarmine Melſtnateuchter, Melfinablaker 
altertüml, AMaſerteſſel, 2 auitke Samo⸗ 
wars. dito Waſſerkeſſel, Delben Valen. 

edermeierlervice mehrere nach mertv. 
Umg. wertv. Herxenzimmerkroue n. a. 

Beleuchtungsgegenſtände. Wondarm- u. a. 

wertvolles Gemälde (Salome) 
Meiſterſtück 

jehr wertvolles, modernes Mobiliar 
wie: 

1 ſehr werw. Speiſezimmereinricht. 
mit Idiwerer Aildhauerarbeit, ſtreng mod, 
Leit. gus, bockwert efesant, Biifelt, (2.50, 
nrichte, aroßer Speiſe-Ausziehigfel. Boch⸗ 
lehn. Süplen mii Srffeln, wie dain zaf⸗ 
lender Heisverkleiduna. 

ndiger Herrenzimmer 

eichläten 28 

   

      

Mi öie Roller. 
Biedermeier⸗zimmer bis 3. Nei fpot 

beſt. aus, altertüml. Sola, rundem Tiſch Plaffengaſße 8. 
iirine. Eckichrank, Srtretär. b. niſehkil. 
rmleünlelfel. kl Tiſch n. and., 

  

Pianinos 
qenraucht, ca. 80½ 

Pianinos 
Garantie, ca. 1½ G. 

Pianinos 
neu, ca. 1700 G. 

Pianinos 
Nömhlldt u. o. 
ca. 200- 2600 G. 

Planohaus Vreuß 
5⸗Geift⸗Guſfe 50, 1 
Abzahlung — Miete 
Nein Lad. Gegr. 1910   

Welnwotrel 

OStoffe e 
ſlir — Wiöntel, 
E len Aoliame uſw,, ämti Kutterllofße. zeli⸗ 
gemäß niedere Preſſe, 

Bei Marzahlun 
10% Mabatt. 0 

Curt Vieleſeibt 
Tuchhandlung 

Fommengaffe 10 
Telephon 2748 

Elabltert leit 1819. 

Hredit!; 
Lebre wir en 
edermann 

kler. Hemen- Hnrüge 
Lleb. KMerr.-Polsiuis 
kleg. Damen-Mänte! 
Bequem. Ratenrahlun. 

.ONDOON 
U. Demm 10, Ecke 
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E daß das Mobiliar. melcheß 
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Srcis 320 G. Krüger. 
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kenchs jaß mener moderner ilch. Beitgeſhell S. 
Gira, Has⸗ Beäberd Dirlen- und [G. à. d. M. P. A. Pk. 
Gartenmobel. Küchenmößel Wein⸗ undSt.⸗Katbarinenkirch.⸗ 
Klaichenſähränk⸗ Wrortlaidnnren aroßße Kcia 12. vart. 
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Mößb.. Puppenbeit. 
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20 7⁰ Rabatt auf sämtliche Lederwaren: 

Damentaschen Aktentaschen 
Portemonnaies- Reisekoffer eic. 

Cnaiselongue- und Tischdecscken 
Wandbehänge - . Zuferstofte hilligst 

Tollzahlung gestattet 

Walter Schmittt / ll. Bamm 18 0 
Sieeeee;?t:t/, , . :2☚9•«ẽ᷑ 

Tellzahlung gestattet 

   

    

Punppenitube, kl. 
Gnorenkliche⸗ J. Bü⸗ 
fett. ar. Kochherd. 
1 Kinderbabpkorb au 
verkauſen. Röver⸗ 
GaUe. 1V-4. Sinterh. 
2., Näbmafchinen vk. 
Nuabe. Saustbx- 

Spielwaren. 
Selbſterseuan., 

é 
tIw. 
baltbar und billi 
Betexäliengalle. 17. 

Grammopb.-Blatten, 
  

Rener, mod. dunkel⸗ 
farb,. Wintervaletot. 
Pr.. Fiaur. Lrſ. 

50G. verk, 
90 G. Ana. p. 8705 
an die Exp. d. 3ta. 

Siregermeder vrit 
Saogaſchalen E. Ge⸗ 
Wichten u. Singre⸗ 

  

  

Kähmaſchine bill au 
verkanjen. Serdlis⸗ 
SEXLrae ! 

  

  

219 10 ES., Guterbelten. 
Ziich, Mußbaum, 25 aun. Ge. Singer⸗Mabmalchine 

„Sraramaphon]Rinaichifft) vreisw. 
in verkaui. Hütbner⸗   

  

Soia 22 W. WSttaeih 

  

   

Iu verkauf. 

  

mit Nesanode zu vk. 
Bef. nachm Kienatt. 
Neuiabrwaſſ. 
Beneke⸗Wea 3. 

   

  

Gieike. 
Tiſchlergaffe 10. 2 

⸗Köhren⸗Gerät (Lu⸗ 
Lrongons Stanbard! 

  

Paul⸗ 
   

  

neueſte Schlager, etuge⸗ 
troffen. GSramola und 
Elektrola verkaufe auf 
Teigahlung 

nſeleu & Cv. 
m Sond 1 

Tor) 

(Tuiderſp ortwag. 
Seee aut erhalt. 
breiswert zu, verkf. 
Ang. unt. 2758 an die 

D— iee 

Minterpaletot für 
16—12jäßr. Burſchen 
ſehr Hill. au verki. 
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Große Puppe. Pupe, Exo. 

AAünkästen 
erainki und unver- 

in sämtlieben 
Gröden æu verkunt. 

Lanpatten DU, Hal 
elepnon 2007 

    

  

Faſt neue 
ertansenne 

'n Calele, 
BarLaLglL. . 

2 Burgen 
billig, au eten 
Weitzmönchenbinter⸗ 

aaſie 12. 4 Typ. 

Aberickent⸗ ür. Ait. 
55 n 10 3 killeg 

lia I von 16 J. 
verkaufen, Schiblitz. 
Große Molde 148. 

Eine möbliene 
Puppenftnbe, 

vpreism. 9. Pe, ant. 
adtke. 

Jungaſt. Gaffe 9. 2. 

Billise Weibnachts⸗ 
preife für Manuſaf⸗ 
tur⸗ Kurz-. Weiß⸗ 

Weuen Au ESes. * U. 
waren, Alfred Gohn, 
Krauft. 

Kleiderf⸗ E (irnd a Herteni. 
Becker. 

Stiſtswinkel 9, 
Binterbaus2 

Eleganter 
Smt 

faſt neu, Gr.. I28- 
w. an perkauf. 

Sanbarube 513. — 
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biI. zu vedaden 

       
1 Sasieu 
Graesl. 1 

    Grabengafle 2, part. Pferdetränke 10. 
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U. Puppenſtube. ar. Guterbaltenes Ein Paar S. 
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rreisw. Klara Swin 
   

  

    

erte uiich, l. 
achtt biitt Diü Kin⸗ 

al pf. deritirt, 
Jlerott. S. Schihlie.       rpiertiich. billig zu verfaufen. 

2— Pertamen. umqartiche 
Fleiſchergaſſe 9, 2. Gaſſe 6. 3. Weinberaſtr. 20. 1. 
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2— SSSalehss,e des Gaulers 

Juuller Zauber- 

  

.. VVVVꝙ 
ein gutes Geſchäft VVV Wssnsrs/ 1979* 

Man ſpekuliert auf die Dummheit — Zauberei zu allen Zeiten 
Dumme 9 

wahrheitet E 
vielen Zeiten ſeine 

   

   

    

WM 

egen⸗ f. en haite zu 
Berechtigaung. Es gab immer Menſchen, 

die aus der T ſchung ſanderer Vorteile zogen, und brollos 
varf man die ite, die ſie hierzu vervendeien, wahrlich 
nicht nennen, denn ſie nährten ihre Meißter ſehr qut. 

Das Blendwert. Feuer aus dem Munde zu ſpeien, iſt eines 
der älteſten Kunſtſtücke, das noch heute gezeigt wird. Mit derſelben Kunſt, die mertwürdigerweiſe von den Nazi⸗Volks⸗ 
aufwieglern der Gegenwart erſchmäht wird, wußte der 
Rabbi Bar⸗Cocheba zur Zeit Kaiſer Hadrians einer Anzahl 
Juden zu beweiſen, daß er der erhoffte Meſſias ſei, Und noch 
einige Jahrhunderte ſpäter wurde der Kaiſer Konſtantius in 
Colve verſetzt, als ein Freund ihm meldete, er habe einen 
oldaten der Leibwache abends Feuer und Flammen ſpeien 

ſehen. Solche Feuerkünſte erfreuten ſich bei den Alten aroßen 
KAnſehens, und in den Schriften des Plutarch, Plinius und 
werben vür, vaßcinies eirchiſchnnn aus denen geſchloſſen 

rf, daß einige griechiſche und römiſche Magi 
vas Naphtha und 10 b0 hier auch 

ſeine leichte Entzündbarkeit gut kannten 
und zu ihren Jaubereien benutzten. 
Das Kunſtſtück, mit nackten Füßen über glühende Kohlen 

oder glühenves Eiſen zu gehen, wird ab und zu noch heute 
gezeigt, und ſpielte betannllich bei den Gottesurteilen (Orda⸗ 
llen) eine große Rolle. Aber anch von dieſem Kunſtſtück wird 
in den Schriften der Alten ſchon Erwähnung getan. Die eine 
Sxpale Zeit auch bei uns in Deulſchland üblich gaeweſenen 

rdalien ſind ebenfalls heidniſchen ürſprungs; denn nach 
Sop! olles entboten ſich wegen Mflichtvertetzung angeklagte 
Wächter über Feuer zu gehen und glühendes Eiſen in den 
Lun ucken tragen, um ihre Unſchuld darzutun. Zu dieſen 
Vorhers 

  

    

    

en war ſelbſtverſtändlich nichts als eine eniſprechende 
rbereitung der, Haut erforderlich. Man rieb ſie häuſig mit 

allerlei Salben ein. 
Ebenſo alt wie die bisher beſprochenen Kunſtſtückchen ſind 

die ſogenannten Becherkünſte, die als die aenporinDan 
Taſchenfpielereien der Alten galten. Sie beſtanden darin, daß 
leichte Kügelchen ſo ſchnell, daß es der durch allerlei Er⸗ 
zählungen abgelenkte Zuſchauer nicht bemerkte, 

nach beliebigem Verlangen unter einen oder mehrere 
Becher gepracht, 

bald unter allen weggenon en, bald dem Schein nach ver⸗ 
ſchluckt wurden. Namentlich un Mittelalter und in den fol⸗ 
Kerpon Jahrhunderten wußten ſolche Zauberkünſtler und 
Perſonen, die einige Kenntniſſe in Phyſik und Chemie vor 
ihren Zeiigenoſſen voraus hatten, ihre Geſchicklichleit und 
und Wiſſenſchaft zur Ausführung von Zaubertricks trefflich 
ön verwerten. 

Auf ein gleich ehrwürdiges Altier wie die gewöhnlich 
Magier genannten Taſchenſpieler tönnen auch andere Arten 
von Gauklern blicken. Athleten zum Beiſpiel haben ſich ſeit 
Menſchengedenken gern bewundern laſſen. Und ſchon vor 
mehr als anderthalbtauſend Jahren hat es Leute gegeben, die 

   
     

burch geſchi ndung mechaniſcher Vorteiteſihre Körpere 
We⸗ 

Menge verblüfften. Bopiskus erzählt von einem dewiſſen 
Firmius, der ſich, ganz wie unſere gegenwärtigen Kraftmeier, 
einen Amboß auf die Bruſt ſetzen und darauf ſchmieven ließ. 
Da ſich dieſer Firmius zur Zeit des Kaiſers Aurelian in 
Aegypten zum Kaiſer ausrufen ließ, ſo endete er unter dem 
Beil des Henters. Er wird aber ſicher viele Kollegen gehabt 
haben, die gleich ihm ihre Kraftproben öffentlich gegen Entgelt 
vorführten·. 

Die Nachrichten über Seiltänzer ſinv in den Schriften ber 
Alten häufig. Ja, unter Galba ſoll ſich ſogar 

ein Elefant vor vem ümi Volt als Seiltänzer gezeigt 
aben. K 

Er ſchritt auf dem Seile vorwärts und rückwärts, und zwar 
mit ſolcher Sicherheit, daß es ein Gaukler wagte, auf dem 
Elefanten über das übers Theater geſpannte Seil zu reiten. 
Im 13. Jahrhundert ſpannten Seiltänzer aus Aegypten im 
Hafen von Konſtantinopel ihre Seite von einem Schiffsmaſt 
zum andꝛren und zeigten darauf ihre Künſte. Im Jahre 1237 
waren die Seiltänzer in ganz Italien zu treffen, und 1303 
produzierte ſich einer in Augsburg, der aus der Stadtkaſfe 
bezahlt wurde. 

Eine bemitleidenswerte Gattung von Gauklern ſind die 
arm⸗ oder fußloſen Künſtler. Auch ſolche hat es bereits im 
Altertum gegeben. Ein indiſcher König namens Porus ſchickte 
dem römiſchen Kaiſer Oktavian eine Geſandtſchaft mit koſt⸗ 
baren Geſchenken, worunter ſeltene Tiere waren und auch 
ein Menſch ohne Arme, der aber mit den Füßen den Bogen 
ſpannen, Pfeile abſchießen und auf einer Trompete blaſen 
konnte. Unfere Marionetten ſind von altem Adel, denn in den 
Puppen und Figuren der Alten., die ſich ſelbſt zu bewegen 
ſchienen, ſind ihre Vorfahren leicht zu erkennen. Ihre Heimat 
iſt Griechenland. Ariſtoteles erwähnt ſolche, die Kopf, Augen, 
Hände und Füße ganz natürlich bewegten. 

Daß Dädalus 

Statuen gemacht hat, die nicht nur gehen konnten, ſondern 
ſogar angebunden werden mußten, um nicht davon⸗ 

zulaufen, 

baben Plato und Ariſtoteles übereinſtimmend gemeldet — ein 
Beweis, daß der Gaukler Dädaius auch die beiden Weiſen zu 
täuſchen vermochte. — 

Viele heidniſche Prieſter verwandten angeblich ſprechende 
Statzen. Ob der Kopf des Orpheus der L 
wirklich reden konnte, wurde von 
ſtellern nicht entſchieden. 
über den Schwindel, 

       

  

zeilgenö 'ſil . 
Aber Luctan berichtet ausfüchrlich 

der mit. einer ſprechenden Statue ge⸗ 
trieben wurde. „Der heidniſche Prieſter“, ſagie er, „habe den 
Schlund eines Kranichs ſtatt einer Röhre genommen und 
durch dieſen, aus einem Verſteck, die Stimme zum Mund der 

Statue herauskommen laſſen.“ 

Als der Biſchof Theophilus im 4. Jahrhunvert zu Alexan⸗ 
drien die vorhandenen Götzenbilder zerſchlagen lietß, jand er 
einige, die hohl und ſo eingerichtet waren, daß ein Prieſter 
unbemerkt durch den Mund der Statue zum Volte reden 
konnte. ů 

Im übrigen iſt es hinreichend bekannt, daß auch die chriſt⸗ 
lichen Prieſter es nicht anders gemacht haben. Noch heute gibt 
es Madonnenbilder, die ſie die Augen rollen laſſen. 

Wo bleiben die Seckwulben? 
Amerikas Wintergebeimnis 

Kein Zoologe hat bis jetzt ergründen können, wo die 
amerikaniſche Rauchſchwalbe den Winter verbringt. Anfang 
Oktober verlaſſen die Schwalben die Vereinisten Staaten 

   

E 

  

    

  

ans ziehe 5ů kurze Zeit barauf bat man ſie auf 
Haiti und in Mexiko geſehen, allcin niemand weiß, wohin 
ſie von dort aus ilienen. Man hat nun mehr als 80000 
Schwalben mit Beſtimmnunaszeichen verſehen, ab 
vinzige außerhald der Vereininien Stüuien bet ö 
nen. Die amerikaniſchen Zovlogen glauben, daß ſich di 
Schwalben den Winter über vielleicht in den Rieſennrwäl⸗ 
dern am Amazonas aufhalten. Erwieſen iſt dieſe Theorie 
ledoch nicht. 

Kamadiſcher Dampfer in Flammen 
Mit Oel beladen 

Der mit vielem Oel beladene 25 000 Tonnen grohe, der 
kanadiſchen Linie gehörende Dampfer „Empreß of Scotland“ 
fing in der Nacht zum Mittwoch im Haſen von Blyth (North⸗ 
Cumberland) Feuer. Erſt nach ſechs Stunden wurde der 
Brand entdeckt, allerdings zu ſpät um wirkſam gegen ihn 
vorgehen zu können. Das Schiff iſt nicht mehr zu retten. 
Vor dem Kriege hieß der Dampfer „Kaiſerin Auguſta Vik⸗ 
toria“ und zählte zum Beſtand der Hamburg⸗Amerika⸗Linie. 
Nach den Waffenſtillſtandsbeſtimmungen mußte er an Eug⸗ 
land abgetreten werden. 
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Dis 2 
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Sauer. eilige-fleist-Hasse Hr. 21 Mut- und 
Mützen- 

  

Die unheimliche Ordensſchweſter 
— und eine rettende Idee 

Ein bedenkliches Abenteuer ſtieß einem Kaufmann aus 
Rennes zu, der auf der Landſtraße eine Ordensſchweſter 
angetroffen und ſie gebeten hatte, bei ihm im Automobil 
Platz zu nehmen, Zu ſeiner groſen Ueberraſchung mußte 
der Automobiliſt feitſtellen, daß die angebliche Schweſter nicht 
nur mit einer Mäunerſtimme redete, ſondern auch über ein 
paar ſolide Schloſſerfäuſte verfügte. Ohne die Ruhe zu ver⸗ 
lieren, ſimulierte der Kaufmaun eine Panne und bat die 
Schweſter auszuſteigen. Kaum hbakte der unbeimliche Gaſt 
den Fuß auf dieErde geſetzt, als der Kaufmaunn in höchſter 
Geſchwindigketit davon ſuhr. Wie ſehr ſein Verdacht bereth⸗ 
tigt war, kaun man daranſerkennen, daß die falſche Schweſter 
eine Ledertaſche im Wagen liegen gelaſſen hatke, in der ſich 
zwei Revolver, zwei Dolche und die verſchiedeuſten Ein⸗ 
brecherwerlzeuge befanden. 

  

Detmold ſteht auf Stützen 
Der Meineidsprozetz gegen den Präſtbialrat 

In dem Pryßeß'gegen dei'Präftslälrat Heiſe in Detmold 
üußerte ſich der Angeklagte geſtern'däarüber warnm eram 
3. Februar d. J. im Harder⸗Prozeß eiue verneinende Ant⸗ 
wort auf die Frage, ob er den Gang des Verfahrens gegen 
Harder irgendwie beeinflußt habe, gegeben habe. Die Be⸗ 
aründung dieſer Frage habe die empörende Anſchuldigung 
enthalten, daß er den Harder habe ſchützen und das Ver⸗ 
fahren inhibieren wollen. Daran habe er natürlich nicht 
im entſernteſten gedacht. Gelegentlich habe er gehört, daß 
Oberſtaatsanwalt Dr. Tornau die Gefangenenarbeit in An⸗ 
ſpruch genommen habe, was im übrigen gar nicht zu be⸗ 
anſtanden geweſen ſei. 

Er habe aber die Befürchtung haben mühen, daß Harder 
in der Gerichtsverhandlung dem Oberſtaatsanwalt dieſes 
vorhalten können und daß dadurch das Anſehen der Staats⸗ 
gewalt hätte Schaden erleiden lönnen. Darum habe er das 
Landespräſidium pflichtgemäß darauf hingewieſen, es wäre 
wohl richtiger, wenn der Oberſtaatsnnwalt nicht perſöulich 
die öffentliche Vertretung der Anklage gegen Harder über⸗ 
nehmen würde. 

Hie rauf erſolgte eine ausgedehnte Vernehmuna des Ober⸗ 
ſtaatsanwalts Tornau. Der Zeuge bekundete, daß er durch⸗ 

orrekt verfahren ſei. Als ihm eines Tages im Landes⸗ 
präſidium eröffnet worden fei, es wäre doch wohl richtiger, 
wenn er die Unterſuchung des Falles Harder aus der Hand 
geben würde, ſei er ſehr erregt und feſt entſchloſſen geweſen 
ein Diſziplinarverſahren gegen ſich zu beantragen, wenn 
das Landespräſidium ihm die Unterfuchung abnehmen 
würde. 

Nach 4 Uhr wurde die Verhandlung auf Donnerstaa 
verlagt. 

Heftpflaſter uls Erkennungszeichen 
Ein neues Verfahren für das Abheben von Fingerabdrücken 

Der Kriminaliſt Maior Joyce hat ein neues Verfahren 
für die Sicherung von Fingerabdrücken erfunden und paten⸗ 
tieren laffen, das dem Erkennungsdienſte ſicher wertvolle 
Dienſte leiſten wird. Bisher ließen ſich die am Tatorte 
hinterlaſſenen Fingerabdrücke nur auswerten, indem man ſie 
photographiertée. Beſanden ſich nun die Fingerabdrücke an 
unebenen Flächen, z. B. gewölbten oder hervorſtehenden 
Ecken, ſo erhielt man unter Umſtänden ein ziemlich verzerr⸗ 

g ů 2 'erung erſchwerte as überar tes Bild, das die Identifizierung erſchwerte. Das überaus 
einſache und kluge Verſahren des Majors Joyce beſteht nun 
darin, daß der Fingerabdruck mit Aluminiumbronze beſtaubt 
und eine Art Heftpflaſter darauf gedrückt wird. Bei ſeiner 
Ablöſung nimmt das Heftpflaſter den Abdruck in allen feinen 
Einzellwiten auf. Da das Pflaſter ſchmiegſam iſt, ſo können 
die Fingerabdrücke auch von unebenen Flächen abgenommen 
werden, eine Photonraphie des übertragenen Abdrucks gibt 
ihn ohne Verzerrung wieder. 

    

  

  

  

   

Ständig 5000 Atitos auf einer Siruße 
Neuyorks neue Autoſtraße 

Das ungeheure Anwachſen des Autoverkehrs in Neuyork 
führte zum Bau einer beſonderen, von den übrigen Ver⸗ 
kehrswegen unabhängigen Hochſtraße für den Durchgangs⸗ 

verkehr quer durch die Staͤdt. Sie jührt am Hudſonpfer 
entlang, 22,5 km weit in einer Höhe von fünf Metern über 

dern Straßennivean. Ein Teil der Straße bildet einen herr⸗ 
lichen Boulevard, der die Gleiſe einer Eiſenbahnſtrecke völlig 
überdeckt. Außer an den beiden Enden führen inmitten der 
Strecke an einzelnen Stellen ſchräge Rampen zur Hochſtraße 

  

     empor. Sie in der e der Straße, ip daß lich       

   

  

Der kleine Bomben⸗ 
legerprozeß in Altona 

Die BVank mit den Ange⸗ 

klagten, gegen die ſeit Mon⸗ 

tag wegen der Anſchläge in 

Neumünſiler und Bad Ol⸗ 

desloe verhandelt wird. 

Obere Reihe von links nach 

rechts: Chemiker Dr. Hell⸗ 
mann, v. Wiiamowis-Möl⸗ 

lendorf, Kauſmann Ham⸗ 

brock. Untere Reihe von 

lints nach rechts: Kröger— 
ein Verteidiger, Amann und 

der Sattlermeiſter Koch.   

  

  

die in die Höhe fahrenden Aukos, ohne deu Weg zu kreuzen, 
gleich dem Verkehrsſtrom einfügen können. 

Auf der 18 Meter breiten Bahn iſt für ſechs Fahrzenge 
nebeneinander Platz. Man rechnet, daß bei einer Höchſtge⸗ 
ſchwindigkeit von 64 Stundenkilometern ſtündlich 500½f Autos 
die Straße paſſteren können. Dieſe Straße, die mit den mo⸗ 
dernſten verkehrstechniſchen, und feuerpolizetlichen Siche 
heitseinrichtungen verſehen iſt, wirkt auch äſthetiſch rechi ei 
drucksvoll. Das erſte Teilſtück iſt bereits dem Verlehr übe 
geben worden. Große Schwicrinkeiten hat die Fundament 
rung von 400 Pfeilern im Flußbett neben dem Ufer ver⸗ 
urſacht, wo der Grund aus ſeit Juhrzehnten abgelagertem 
Müll und Unrat beſtand. Für die Zukunſt iſt bei Anwachſen 
des Verkehrs noch ein zweites Stockwerk über der Straße 
vorgeſehen. 

    

  

   

  

Frenzel freit 
Der frühere Amtsvorſteher Frenzel, der auch in der Be⸗ 

rufungsverhandlung wegen der ihm zur Laſt gelegten Blu 
ſchandebeſchuldigung zu einem Jahr zwei Monaten Zucht⸗ 
bhaus verurteilt worden iſt, iſt am Mittwochmittag, um 7412 
Uhr, aus dem Potsdamer Gerichtsgefängnis enllaſſen wo 
den. Es iſt der Verteibigung gelungen, die geforderte Kau⸗ 
tionsſumme von 10000 Mark zuſammenzubringen. 
EEHHHHHHHA 

Das Feſt der Lichtbeingerin 
Alljährlich am 13. Dezember wird in Skandinavien das Feſt 
der heiligen Lucia, der Lichtbringerin, gefeiert. Zu diefem 

   

  

      
  

wecke wird alljährlich von der Stadt Stockholm eine beſon⸗ 

3 dere Lucia⸗Braut gewählt, die unſer Bild zeigt. 

Eine ungewöhnliche Räuberbande 
Raubzüge mit den Liebhabern 

In der Nähe von Priichtina in Serbien wurde eine ſiebenköpfige 

Räuberbande verhaftet, an deren Spitze ein merlwürdiger Räuber⸗ 

hauptmann ſtand. Es war eine junge, wegen ihrer Sckönheit, jehr 

belannte Witwe namens Ramonivic, die ſtets von einem Kreis 

glühender Verehrer umichwärmt war. Mit ſechs dieſer Verehrer 

hatie ſie große Raubzüge in der Umgegend der kleinen Stadt unter⸗ 

nommen. 

  

  

  

  

  

 



  

13. Fortſehung 

„Das wird lich alles geben. Alles hat mal ein Enbe.“ 
„Aber wann, Sie Philolopb? Meine Frau iſt ſchon ganz 

nerzmeiſert über mich. Dabel hat man alles menſchen⸗ 
mögliche getan. Wir ließen die Börſennotizen aus, um den 
fremben Sender anzupeilen, Reſullat? Er ſchwieg auch. 
Dann wurde er frecher. Eß ſteht wie verabredet aus. Wir 
haben alle an Eides Statt ſchwören miiſſen, leine Beziehun⸗ 
gen zi den Schuften zu haben.“ 

„Der Schuhbert iſt aleich zu Ende. Auf in den Kampl.“ 
Der Kavellmelſter leate die Bigarette fort. die langfam 

veraualmte. 
Heinz Ottenbacher fagte das nächſte Orcheſterſtück an: 

„Duvertüre zu „Des Teufels Anteil“ von Nuber, geſpielt 
vom Rundfunkorcheſter unter Leituna von Berrn Kavell⸗ 
meißer Bindtna.“ Dann ſolate er dem Kranbenwagen vor 
die Türe. 

Dle Krankcnichweſtez eine klelne, offenbar zähe Tame 
von unbeſtimmbarem Ulter, fraate, ob Briefe flir Herrn 
Wilhelm Marauard eingelaußen ſeien. 

Ver Portter brachte einen aanzen Stoß berbet und leate 
ſie auf die Decke, die über die Knie bes Kranken gebreitet lag. 

„Einſge duften ganz amurrös“., ſagte Ottenbacher, mit 
einem ſchwachen Merſuch, zu ſcherzen. 

Marauard lächelte hitter. „Die Hälfte lind immer Liebes⸗ 
briefe. Oder doch Heutliche Ermunterungen. Aufforderungen 
zum Tana. Ach hätfe jetzt allerlei Chancen, mein lieber Herr 
Ottenbacher. Jchenfalls mehr als in meinen geiunden Tagen. 
Ein großer Dichter — ich hörte es neulich in Ahrer Literatur⸗ 
ſtunde — hat aeſaat: „Bald fehlt uẽns der Wein, bald fehlt 
uns der Becher.“ Hat er nicht recht?“ 

„Aufmunterung tut einem Klinſtler aber doch immer aut. 
nicht mahr? antwortete Ottenbacker und ärgerte ſich gleich⸗ 
veitia über die Banalitét ſeiner Warte. 

„Ja“, beſtätiate der Gelähmte. „Ich will nicht undankbar 
ſein. Es iſt mir immerhin zutell geworden. waß ich mir 
immer wünſchtc. von me Jahre an. Heute bin ichh 88. 
Ich Fann fingen und M. aeiſtern und entzücken.“ 

Sie ſind ſehr beliebt, Herr Maronard.“ 
Die abaemagerte Hand ſchob die Brieße anseinander und 

mieder zuſammen. „Wenn die armen Damen müßten, daßk ich 
ein ſo vom Schickſat Geſchlagener bin. dem ſie ihre Huldi⸗ 
aungen, widmen! Sollte man es ihnen nicht lieber ehrlich 
ſagen? ꝰ? 

„Daßs fäte ich nicht“ 
„Ste hoben recht. Man ſoll Alluſionen nicht nnyütz zer⸗ 

ſtören. Sie ſind das »inziae, waß Wert kat, wie, Schweſter,“ 
Dle Angercdet, nickte verſtünönigvoll. ů 
⸗Und lit es nicht eine Gnade des Himmels. piefe Er⸗ 

finduna? Ein Menſch wie ich kann ſo nor das mublikum 
treten. n-in. kohren und ihm zeigen. wes er kann.“ 

„Und Si- ſinaen vor einem viel arößeren Publikum als 
im orößten Konzertſaal.“ 
Stinmwr dem unſichtbaren S g . ia. 81 Gung a ört 

Ei Iuimmt und nicht durch meinen Nuhlid geſtör 
wirt bt.Au 5 mehr meinen Art bei Ihnens?sß)ß.. 

In dem beörückenben Gefüht etwäs Takflofes zu ſaßen, 
ermidert. Ottenhocker: „Voriae Woche ſana bei uns ein Chor 
der Bitt nſtalt.“ 

Marquards Angen ſtrahlten. Wie muß ich danfhar ſein! 
Das iſt mir ertvart worben. Ich kann Blymen und Schmetter⸗ 
linge ſehen und ſchöne Frauen, ich kann leſen. Nein, ich win 
miß nickt mehr beklagen.“ 

Ebe der MWagen durcha Tor fuhr, blickte der Gelähmte ſich 
noch einmal um. „Der Mann ſoll geſennet ſein, der das er⸗ 
funden hat.“ 

Ottenbacher folgate verlegen ein paar Schritte auf den Hof 
hinaus. Marauard ſah lächelnd zum blaßblauen Himmel 
empor. über den zwei. nun drei ſchlohweiße Wölkchen ſegelten. 

„Trinkt, ihr Augen, was die Wimper hält. “ 
„Ich mutz in den Auſnahmeraum zuruck. Auf Wiederhören, 

Herr Marquard.“ Ottenbacher lief zurück; er hätte weinen 
muͤſſen, wenn er noch einen Augenblick zugehört hätte. 

Er ſagte das letzte Orcheſterſtück an, das den Schluß bes 
Nachmittagsronzertes bilbete, und ging in das kleine Zimmer 
Binter dem Vorhang., wo die Hörluliſſen des Rundfunks li . 

Da war die Windmaſchine, die das Pfeiſen und Henlen 
des Sturms naturgetreu wiedergab; in Halbes „Strom“ in 
nächſter Woche würde man ſie brauchen. Da waren die Bretter, 
deren Zufammenſchlag den Kevolverſchuß wiedergab, der dem 
Intriganten ein Ende machte. Kompliziericr war ſchon die 
Maſchine, die das Motorgeknatter vortäuſchte. Einſacher dbas 
Schellengeklingel, das „ſtimmungavolle“ Glockengeläut, das 
Türknarren, die Waſſerbrauſe, die den Regen oder das Plät⸗ 
ſchern im Babe machte. 
Lauter freundliche Täuſchungen, dachte Heinz Otienbacher, 

wie dieſer gelähmte Sänger für ſeine Hörerinnen, wie jene 
lockende Stimme, der ſein Freund Jürgen ſo leidenſchaftlich 
nachforſchte. 

Achſelzuckend ging er ins Sprechzimmer zurück, um einen 
Vortrag durchzuleſen, deſſen Verfaſſer im letzten Augenblick 
abgeſaßt hatte — wegen Heiſerkeit angeblich, wahrſcheinlich 
argrüf. er. das auch die taltſeſteſten Leute bisweilen 
ergriff. ů 

Männer, die Volkaverſäammlungen oder Aktionärgruppen 
gegenüber geſtanden hatten, waren da plötzlich wie Kender, 
die ihr erſtes Geburtslagsgedicht aufſagen ſollen. Sie wurden 
heillos zappelig, wenn man ihnen einen Zettel min den 
Worten „Lauter“ oder „Langſamer“ aufs Rederpult vgte 
oder wenn man verſuchie. ſie vom Mikrophon fortizuziebrn. 
dem ſie im Eifer zu hart auf den Leib rückten. 

Einer geſtern, der ſeinen Vortrag muſtergültig vorgeleſen 
hatte, jagte am Schluß zu ihm: „Na, ſo war es wohl recht. 
wie?? und erſah erſt aus dem entſetzten Geſicht des Sprechers, 
daß der Hebel noch nicht umgeſtellt war und daß alle Hörer 
ſein Selbſtlob noch erwiſcht hatten. 

Der Vortrag, in dem Otienbacher las. handelte von den 
techniichen Phantaßen alierxer Poesen, von Edgar Allan Poe 
von Bellamy, von Jules Verne. 

einz Otienbacher las halbiqur in dem ſchlecht geiippien 
Maluikript Die, 1002. Nach: der Scheherazade“, als die Tür 
aufgeriſſen wurde und Kathluls Muſſelmann hereinjauſte. 

Erſchreckt fuhr er herum. Was war wieder geſchehen? 
„Ich bin wieder nicht in der liierariſchen Stunde eingeſetzt“ 

rief Kaihinka böſe, ihre beginnende Mädifriſur ſchüttelnd. 
Ihre grauen Augen über der allzu ſtarken Naſe glühten. „Du 
könnteſt auch mal nach dem Rechten ſehen.“ 

„Was fällt Ihnen ein, mich du zu nennené“ ſchrie Otten⸗ 
Lorent jie grob an. „Und was haben Sie überhaupt hier ver⸗ 
ren“ 
Sie wurde ſofort ſanft. Ihre Stimmung ſchlug jäh und 

grülndlich um. „Wollen wir uns wieder vertragen?“ flöꝛete 

    

   

  

  

  

  

    fie, die Hände wie ein kleines Kind faltend. ů 
„Keine Idee. Haben Sie übrigens wieder gelokßt?“ Leitnender Liebe; 

„Ich''“ grollte ihre Stimme auf. „Wo ſollie ich wohl bas 
Gelb dazn 100 ernehmen? Elwa von euren Honoraren? Daßi 
net la — 

„Gehen Stie doch wieder an Ihre Schmlere zurück. Nota⸗ 
bene werde ich Sie melden. Und der Portier bekommt einen 
gehörlgen Rüffel.“ 

„Ich habe ihm einen Kuß verſprochen“, kokettterte Rathinta 
Muſfelmann. „Haben Sie Mitleid mit thm. Könnten Sie da 
widerſtehen??“ 
0 aug denlana“ beteuerte Ottenbacher und drängte ſie 
inaus, 

„Haben Sie übrigens wieder gelokſt?“ 

„Nicht zum Wiedererkennen ſind Sie. Einmal waren Sie 
der höflichſte und liebenswürdigſte aller Radioten, und ſetzt 
ſind Sie ein Tolpatſch wie alle, wie alle.“ 

Endlich war ſie aus bem leerſtehenden Auſnahmeraum ver⸗ 
Wingrn Mißtrauiſch blickte ſich Ottenbacher darin »m. 
War das wieder ſo ein Trick geweſen, um ſeine Aufmerlſam⸗ 
keit abzulenken? 

Aber es war niemand da. Die großen Fenſterquadrate 
ſchnitten., helle Stücke aus den. dunklen Vorhängen, die lang 
nieberwällien, iind betonten bie Größe und Leere des Raumez. 

Beruhigt aing er zum Schreibtiſch zurück und vertieſte ſich 
in Bellamps Kundfunkprophezeiung. Als Edith im Jahre 2000 
ihrem Gaſt aus dem Jahre 1883 zeigte, wie man künftig nur 
auf einen Knopf zu brücken brauchte, um Programm⸗Muſtk 
von irgendwoher zu hören, war es Zeit, zu dem kleinen Auf⸗ 
nahmeraum zu gehen. wo die Vortrͤͤge abſolvierr wurden.   

Der Portier ſah verlegen drein ohne ſeinen Zorn von ſuth 
ablenken zu können. ů ů ů 

„Sie find entlaſſen, wenn Sie noch inmal mend 
laſfſen, der nichi im Programm ſteht. Denlen Ste. 
Nerven vertragen noch viel Velaſtungi“ 

Aber als er ſchon die halbe Treppe hinaufgeſtiegen uun, 
tat ihm ſein belue leid. Er kehrte wieder lich den 
tleinen Mann eine Zigarre und ſagte verſöhnlich: „Nie 
wieder, her“ 

„Nie wieber, Herr Ottenbacher. Wo werde ich venn? Aber 
meiden Sie nich nicht! Die Herren ſiud jetzt immer gleich 
E arf.— „ 

‚ — e Zeiten ſind bends vath 0 ier war Ku Graf 
Als Ottenbacher abends na auſe kam, war Jurgen Gra 

ſchon da. Er ſat — — watlielſch vor dem Dreiröhrenappara 
— — auf⸗jedem Knie eins der kleinen Mädel, die ihn beim 
Schrauben und Drehen unterſtützten. „ 

„Es iſt sar nichts aut ihnt anzufuntzen, rief 
bacher lachend. „Kaum, daß er Guten Tag ge 

„Man ſoll nicht täglich Dinge mn⸗ 
Graſ. „die ſo entſetlich banal ſind, wie die Tatſache, daß i⸗ 
euch jeden Tag, den Gort wachſen läßt, aut und nüsli 
wünſche. Punktum.“ 
8 „So grob redet er heut die ganze Zeit“, maulte die kleine 

rau. 
Die Mädels rutſchten von Grafs Knien, um die Taſchen 

des Vaters zu burchfuchen; ſie machten lange Geſichter: en 
war nichts drin. 

bereln⸗ 

    

  

Aaünad Diien⸗ 

„Ich habe jetzt an anderes zu benken“, ſagte Ottenbacher 
unwirſch auf einen fragenden Blick ſeiner Frau. 

„Aber hier doch nicht, Heinz!“ 
bi K M die Auf 81 (is, Mich Menſch, bier derſ 05 Wehn 

er e Inſel. Hier bin enſch, hier dar K . 
Komm. ib mir einen Verſöhnungskuß — — Jürgen ſieht Ja 
doch nicht hin.“ 

Fran Anna hyb ſich lachend auf die Zehenſpitzen. 
„Chopins Trauermarſch“, klagte Graf. „In Breslau. Die 

ſchleſtiche Funkſtunde ſcheint ſich in meine Stimmung beſſer 
einzufühlen als ihr Glücksrenommiſten.“ 

„So'n Zeug redet er nun die ganze Zeit. Ich habe all⸗ 
mähilch bas Geſüihl, 
Apparat gilt, wie?“ 

„Meiner funktionlert dos nicht“, ſagte Graf als Entſchul⸗ 
digung und er wunderte ſt G 102 über vie Lachſalve der Fam 

Otienbacher kloplte ihm vergnügt auf die Schulter. Aeten 
lbnme uns über jeben b ditgleſch⸗ mes den wir dir bleten 
önnen. Aber das ſage ich bir glelch: nach Mitternacht blelben 
mib oN mehr auf, um Amerika einzuholen, Pittsburg 
und ſo. 

„Es wurde geſtern doch Euvpehe vermittelt. Und es hätte 
voch ſeln können — — —“ Er brach verlegen ab. 

Heinz Ottenbacher zündete ſich ſeine geliebte Pfeiſe an, 
deren Gualm im Rundfunk verhaßt und verboten war; er 
Sre⸗ müde in die Sofaecke, und blickte ſeufzend auf den 

teunb. 

Seine Frau hatte recht: es war mit Jürgen Graf in letzter 
Zeit nichts anzufangen. Er war aufgeregt, launiſch und ner⸗ 
vös, wie er ſelber — — aber was für Gründe hatte er? Das 
Suchen nach Carlottas Stmme allein konnte es nicht ſein. 
Es mutzte Neites hinzugekommen ſein. ů 

Uebrigens die Störungen. von denen er ſo erbittert ſprach. 
waren ſie nicht in der letzten Zeit geringer geworden? Fand 
der fremde Sender keinen Spaß mehr daran, die Ohnmacht 
des offiztellen Kollegen ſo ofſenfichtlich darzutun? Sie kamen 
alle vierzehn Tage noch vor, meiſt bei Uebertragungen anderer 
Sender — — man ſollte doch nachprüfen. Es war ja alles auf 
ble Sekunde aufgezeichnet; vielleicht näherte man ſich ſo dem 
Geheimnis? 

Er atmete auf, als Graſ ſich erhob und auf und ab gehend, 
bas fremde Programm abhörte. 

„Nun, was macht dein Altheyſſen?“ 
„Er iſt reichlich unruhig und unbehaglich, wie notabene dien! 

Alt⸗— ganze Welt. Nichts Neues.“ Er hätte gern über. Sanny 
heyſſen geſprochen, aber ein Blick auf Anna Ottenbacher ließ 
ihn davon abkommen. Warum in dies Idyll folche verworre⸗ 
nen Dinge iräagend Es war zenug, daß er ſich damtt herum⸗ 
ſchlagen mußte, 

„Ich ſtietz neulich auf ein Inſerat: Stahlmöbel Graf, 
Königsberg. Biſt du damit verwandt?“ 

„Es iſt mein Vater.“ Fortſetzung folat.) 

  

Der Reman elner Eran ——————...— 

Ein Herz ging fehl— öů — Ein halbes Jahr / Der Schußz in her Limoufine 
Es war Punkt 22 Uhr, als das Unerwartete ßeſchah. Tau⸗ 

ſend bunte Lichtrellamen funkelten auf den großen Boulevards 
von Paris. Eine Menge beirdie die Straßen, die Cafés waren 
beſetzt. bis auf den letzten Terraſſenplen. Die wärmenden 
Braſeros brannten. Tros der Herbſttälte ſaß man im Freien, 
unterhielt ſich, machte Scherze oder betrachtete mit gleichgüi⸗ 
tigem Staunen den vorüberbrauſenden Weltſtadtverkehr. 

Eine elegante Limonſine neueſter Konſtrultion fuhr in 
raſendem Tempo, von der Rue des Ppramides kommend, in 
die breite Opern⸗Avenue. In dieſem Augenblick knallte ein 
Schuß, ein Ruck ging durch den Wagen, der jetzt zwiſchen vem 
Cbaos der Straße bin und her ſchwankte. Es war ein Wun⸗ 
der, daß weiter kein Unglück geſchah. Die Limonſine landete 
an einem Laternenpfahl. Ein Chauffeur ſprang herbei, um 
zu ſehen. was geſchehen war. Aus dem Fenſter hing, blut⸗ 
überſtrömt 

der Oberkörper eines Mannes. 

Im Fond ſaß eine Dame und puderte ſich, Ein Revolver 
lag auf dem Boden. Die Dame ſtand auf unp ging auf den 
berbeieilenden Schutzmann zu. „Ich liebte ihn zu ſehr“, ſagte 
ſie wörtlich „und er wollie mich verlaſſen, darum habe ich ihn 
erſchoſſen. Bitte .... Und ſie zog ihren Pelzmantel enger an 
ſich: dann ließ ſie ſich willenlos verhaften. Die Neugierigen 
bildeten eine Mauer. Zehn Minuten ſpäter war das Drama 
vergeſſen. 
Das iſt die Seſchichte der Kachel Merrv, die einen ganzen 
Tug lang die geſamte Poariier Preſſe beſchaſtigte. Die junge 
Frau, die erſt 21 Jahre alt iſt, ſtammt aus einer der wohl⸗ 
habendſten Pariſer Kaufmannsfamilien. Ihre Eltern gaben 
ihr eine fürſtliche Mitgift, als ſie vor zwei Jahren einen 
Jugenbkameraden heiratete. Balp trübten Eiferfuchisßzenen 
das anfänglich gute Einvernehmen der Ehegatten. 

Schließlich gingen beide ihre eigenen Wege. 
Scheidung wurde vor einem halben Jahr ausgeſpro ven. 
junge Frau nahm :hren Mädchennamen wieder an 

Um dieſe Zeir machte Rachel Merry die Bekanneſchaft 
eines Mufikers, eines Kapellmeifters. der rrotz ſeiner 41 Jahre 

1 

einen tiefen Eindruck bei der geſchiedenen jungen Frau her⸗ 
vorrief. Monſieur Herteur, der berühmte Pariſer Salonlöwe, 
verbiente die Aufmerkſamkeit keineswegs. Für ihn waren die 
Frauen ein angenehmer Zeitvertreib. Hätte er ſeine Memoiren 
jchreiben können. — 

CTaſanorn wäre um einen gefährlichen Nivalen reicher 
geweſen. 

Rachel Merry glaubte es nicht. Sie hielt die ſchmeichelnden 
Worte des Ich Warzäugigen Muſikers für Aeußerungen auf⸗ 

Vertrskte ſich dem Don Inen vhne Xrs⸗   
  

wohn an und bereute es 
ſein. —— — ——— — — 

ericur dachte nicht daran, die Wonnen des Junggeſellen⸗ 
tums mit den Freuben der Che zu vertauſchen. Er vertröſtete 
Rachel Merry auf ſpäter, auf lommende herbſtliche Tage; er 
lebte in chroniſchem Frühling. 

In dem Pariſer Viertel Batignolles, in der Näht des 
Monceau⸗Parkes, beſaß der flatterhafte König der Töne ſein 
Heim, über bas ein gewiſſenhafter Biograph auein Bände 
hätte ſchreiben lönnen. Rachel Merry kam, kam immer öfter, 

bis eines Tages der Schwarzhaarige plötzlich verreiſte. 

Nach Brüſſel, ſo ſagte er. Nach London, nach München. 
Rachet Merrv lkam nicht mehr. Sie- härmte ſich zu Haufe, 
Kiente ſich nach dem ſchwarzhaarigen Glück. Warum zieht es 

ie armen Sünder immer an ven Ort ihres Falles zurück? 
Rachel Merry machte ſich auf, vielleicht ganz unbewußt, und 

ſtattete dem Heim des verreiſten Geliebten einen Beſuch ab. 
bi. Lu. rein aus Verſehen. Wer beſchreibt ihr E ſtatinen: 
die Tür wurde geöffnet., eine entzückende Dame erſchien ufß 
der Schwelle und hinter ihr — ja, hinter ihr ſtand er, der 
ewige Treue geſchworen hatte, der angeblich verreiſt war, der 
Schurke, der Herzensbrecher. .. Rachel Merry ſtotterte ein 
paar verlegene Worte, rannte davon, ſtürzte in ihr Auto und 
juhr nach Haufe. Für den Abend verabredete ſie ein letztes 
Rendezvous mit Kape — telephoniſch. Daun 
fteckté ſie den obl! R in, 
Pariſer Liebestragödie dazugehört. 

Hat Rachel Merry den Mord im Auto vorbedacht aus⸗ 
geführt oder 

war es eine Handlung im Affert? 
Dietie Frage diskutierte die ganze Preſſe einen Tag lang, und 
kam zu dem Ergebnis, den erſten Stein zu werſen. Rachel 
Merrp iſt eine vorſätztiche Mörderin, heißt es. Ob die Se⸗ 
ſchworenen auch dieſer Memung ſind. wird die kommende Ge⸗ 
richtsverhandleng zeigen. Zu e war:en iſt es kaum. N. V. 

B. M. V. 

    

           

  

   

  

Durchfichtige Konfervendoſen 
Aus Zelnlofe und Eſſigſäure 

Die Kunſtjeide wird aus dem Holzzellſtoff, der Zellulofe, herge⸗ 
ſtellt. Dieſer an ſich ſchon vielſeitige Stoff hat einen neuen Verwen⸗ 
dungszveig gefunden. Aus einer Verbindung der Zelluloie mit 
Eſſigtäure, dem Zellulojeazetat, fertig: man fetzt auch Konſerven⸗ 

ien an Dieſe beſtzen gegenüber den Weißblechbüchſen den Vorteil 
der Durchſichtigteit. Das Publikum kann alio die Konſerven in den 

geſchloffenen Doſen begutachten. 

meins 

agt at.“ ů 
wieberholen“, brummte 

jaſt recht. 

daß Grafs Freuntſchaft nur unſerem öů 

der zu jeber echten 

 



      

  

   
Welhnachts-Preissusstchreiben Ger Danaziger Voellasstimme 

  

viebe Leſer, die „Danziger Volksſtimme“ hat kürzlich in ihren neuen Betriebsräumen eine neue Rotationsmaſchine aufgeſtellt und in Betrieb genommen. Die Maſchine iſt ein Wunderwerk der Technik und man wird verſtehen, daß be⸗ greifliche Aufregung im Druckereibetrieb berrſchbe, als der Koloß zum erſtenmal ſein dröhnendes Lied ber Arbeit im Maſchinenſaal erſchallen ließ. 
Vom erſten Metteur bis zum jüngſten 
Setzerſtiſt ſpitzte alles die Ohren und be⸗ 

  

gebent“ Bange warteten ſie der Dinge die da kommen ſollen. „Und richtig, trotz aller Nervoſität aing der Umzug ver⸗ hältnismäßig glatt von ſtaiten (das Herſtellen der täglichen Beitungsausgabe durfte daxuntex nicht keiden), faſt all die tauſend kleinen Dinge, Handwerkzeuge, Hilfsgeräte, Matern, 

büngnis bes Jungen aus dem Holzbett ſteckte, ob der Junge vielleicht zwei linke Füße hat und ſalſch angetreten iſt, man weiß es nicht, ſicher wein man aber, das er mit dem fertigen Satz in den Händen plötlich ſtolperte und die Zeilenkolonnen zr Boden fallen liek, Nun, den Entſetzensſchrei der an der 
Arbeit befindlichen Setzerſchicht kann nur 
der ermeſſen, der weiß, was das bedeutet. 
Grauſig klang dex Schrei! Dann aber, wie 
nach einem ſtillſchweigenden Kommando,         

neibete die ſtolzen Drucker, die an dem 
Wunderwerk hantieren durſien. Eine Ner⸗ voſttät ſondergleichen beftel die Männer 
pon der ſchwarzen Kunſt; ſie, die in jahre⸗ 
langer Arbeit gewohnt ſind, regelloſe 
Buchſtaben in geordnete Sätze und Ge⸗ 
banken zu vringen, die an Setzmaſchinen 
und am Letternkaſten täglich die geheimnis⸗ 
volle Kunſt ausüben, keine Zeitungszeile Le viel, und keine zu wenig, herzuſtellen, 
teſe Männer wußten, daß als Folge der 

neuen Rotattonsmaſchine ein ſchreckliches 
Wort laut werden würde: Emzua! 
Umzugl Wen erfaßt nicht ein Grauen 

bei dem Wort, wenn es nur gilt, von einer 
Dananüffert ine in die andere zu ziehens 

müſſen die drei Stehkragen verpuckt 
werden, die Zigarrenktiſte muß eine Ver⸗ 
ſchnürung erhalten, Spazierſtöcke und 
Zigarettenſpiten find bruchſicher zu ver⸗ 
ſtauen, die beiden Kriminalromane und 
die Photographien der Bräute ſind unter⸗ 
zubringen — ſchrecklich! Iſt jemand gar 
Inbaber eines geordneten Familienlebens 
mit zwangsbewirtſchafteter Wohnung und 
ſteben Kindern, ſo kann das Wörtchen 
Umzug ihn wie ein Albdruck iiberfallen. 
Uns nun ſtelle man ſich den Umzug einer 
Druckerei vor. Da hat auch das kleinſte 
Ding ſeinen feſten Platz. Das icheinbare 
Tohuwabohu ſolch eines Betriebes iſt ein 
feingcorbnetes und präziſe funktionieren⸗ 
des Werk. Könnte anders jeden Mittag auf die Minnte die 
Zeitung auf der Stratze ſein? Nein, weunn auch nur das 
ßeringſte im Zeitungsbetrieb nicht klappt, ſo gibt es uulleb⸗ 
ame Störungen. Nimmt es da Wunder, wenn die Männer der ſchwarzen Kunſt bei dem Wort Umzua eine Gänſehant am Rücken ſpürten? 

Unb ſehen Ste, liebe Leſer, wo geunkt wird, paſſiert tod⸗ 
licher ein Malheur. Auch bei uns gab es nallirlich Leute, die 

    

in ärnendeiner Ecke klüſterten: „Woin, das wird: ſchon ſchtef 

  

  

ſtürate alles auf Knie und Ellenbogen nnd 
ein Suchen begann, ein Suchen, von dem   

            
  

man ſich heute noch in der Buchörucker⸗ 
gewerkſchaft nur im felüſtern unterhält. 

  
                  

Was ist 1jes7 — Was Wirté Sesuennt 7 

  

Plaiien, Kiſten und Kaſten waren bereits nach den neuen 
Maſchineufälen auf dem Schüſſeldamm gebracht, als ein 
kleiner Setzerlehrling (ſonſt ein Prachtmenſch von Junge) 
eine lange Satzkᷣlonne von fertiggeſetzten Zeilen kür die 
Geſchäftsanzeigen zur neuen Druckerei bringen ſollte. Ob es 
eine leichtſinnig fortgeworfene Wurſtpelle aus der Früh⸗ 
ſtückspaufe war, ob ſemand bet uns heimlich vrtemt und 
den Nordhäuſer⸗Stift aus dem Munde verloren haben mag, 
ob ein tuckiſcher Dielennagel ſeinen-Kopf vorwitzia zum Ver⸗ 

  
  Jeder der emſig Suchenden ſand eine 

Handvoll Zellen, ſtellte ſie auf den nächſten 
Tiſch, damit ſie nachher geordnet werden 
können. Aber wie es im Leben ſo gebt, 
ein Unglück kommt nie allein: Während 
die Männer noch ſuchen, kommt ein anderer 
Setzerlehrlinga und nimmt die Fragmente 

  

ſie, in der Meinung, daß alles in Ordnung 
ilt, an ihren Beſtimmungsort. Und nun 
war das Malheur voll. Auf irgenbeinꝛ 
bisher ungeklärte Weiſe find die zuſammen⸗ 
gefallenen Zeilen in den Inſeralenteil der 
heutigen Ausgabe gelangt. Sie haben ſich in die Inſerate verkrümeſt, verkrochen, 
ſind mitgedruckt worden und führen uun 
da ein völlig unberechtigtes Daſein. 
Uns iſt die Sache natürlich äußerſt pein⸗ 

lich. Es gab lange Geſchäftskoͤnſerenzen in 
der Betriebsleitung, aber ſie führten zu 
ketnem brauchbaren' Reiulkat. Das ge⸗ thehene Malheur war nicht mehr unge⸗ 
ſwehen zu machen. 

Aber ſchlimmer noch: Im Haſten des 
täglichen Betriebes hat niemand bei uns 
Zeit, die falſchen Zeilen aus den bereits 
gedruckten Juſeraten herauszuſuchen und 
anzuſtreichen und überhautzt zu wiffen, 

was denn in das einzelne Inſerat gehört und was nicht. Wir haben uns daher entſchloſſen, wieder einmal die Hilfs⸗ bereltſchaſt unſerer treuen Leſerſchaft in Anſpruch zu nehmen und ſie zu bitten: 

Helft uns! 
Leſt aufmerkſam die einzelnen Iunſerate, prüft, überlegt, ob darin eine Zeile vorkommt, die zu dem übrigen Inhalt 

  

Einzigartig 
in Preis und Auswahl 

Unsere Rekordpreise geben 
jetzt allen Bevölkerungs- 
Kreisen die einzigartige Ge- 
legenheit, zu Veihnachten 
aus unsern regulären Lägern 
z WéECcmäßhige moderne 
Qualitätsschuhe u. Strümpfe 
außergewöhnlich billig 
— zu kaufen. 

Hausschuhe / Ueberschuhe 
Abendschuhe 

doppelsohlige Stieiel 
Sportstieiel 

     

  

    
Für Merren 

Schwarz und braun M. Box. Stiefel, 71 6˙ 
Doppelsohle, Lederfutter, Original 
Goodyear Welt, Gr. 3%8s. 

Schwarz R. Box Halbschuh, 78* 

22** foinste Rahmenarbeit 
H 

x Lack Halbschuh, moderne Form, 718* 

Original Goodyear Welt 

Schwarz R. Box Stiefel, kräftige Quali- 90 
tät, Gr. 51/55 12.90, 27/30 10.90, 25/26 
6.90, 23%24 5.90, 20%j,«”'Bf. 

Lack Besatz Stiefel mit mode Einsatz, 90 
Ge, 25/j25 8'so, 24 880, 2%½%½ͤ . 

  

   
EFür Hamen 

Farbig Kalhleder, I-Spangen-Schuhe, 7*³⁰ 
elegante Modelle, franz. u. amerikan⸗ 
Absatz, bis Größe 38. 

Farbig Kalbleder Spangenschuhe in 9*⁰⁵ 

   
   

   
dunklen Modefarben, teilveise Original 
Goodyear Welt, Restposten 

Lack, braun R.Chevr. und schwarz 9⁰ 
Boxc., Spange, amerik. Absatz- 

      

     
    

    
    
   

Mode und grau Tuch, elegantes Modell, 4* 

90 
mit Knopfverschluaß 2 

Schwarz lackiert Gummi, 7 
mit Reißßverschlußß. „ 

LTamelhssrartigs Laschenschuhe und ⁵50 
Schnallenstiefel, für Herren 3.50, 2 
für Damſen. 

Kamelhaarartige Niedertreter, 95 
mit Kordelsohle. deutsche Wertarbeit, 
für Damſer. 

Kinder Kamelhaar Schnallenstiefel, 
mit Filz. und Lederschle, deutsche E 
Wertarbeit, Gr. 51/55 6.50, 27/860 b. b60, 
25/25 5,50, 28/24 4.60, 21/22 3.80, 18/20 

    

des zuſammangeſallenen Eatzes und bringt. 

  
  

 



  

    
    

der Injerate nichi paßt. Es iſt eine m 
wwir verlangen lle nicht umfonſt. Wir z 

Löſungen 

Preiſe im Werte von insgeſamt 1000 G 
——— —— —— 

Alfo, kurz zuſammengeſaßt lautet unſere Preisaufgabe: 

In den Gieſchäftsanzeigen unſerer Weihnachtsbellagen am 
11., 13. und 18. Dezember ſind Zeilen enthalten, die ihrem 

Sinne nach nicht in ble Anzeigen hineingehören. Ein Bel⸗ 
ſpiel: Wenn in ber Anzeige einer Muſtlwarenfirma irgendwo 
pie Zeile ſteht: 

Bei Abnahme von 5 Litern 10 Prozent Nabatt. 

Ober in der Anzeige elner Schokolavenfabrik: 

Dauerwellen bei billigſter Prelsberechnung, 

ſo gehören dieſe Zeilen nicht in die Anzeigen, weil ſie nicht 
dem Sinne des anderen Inhalts entſprechen. In jeber der 

dret Ausgaben ſind zehn ſolcher Zeilen ſeſtzuſtellen. Es lom⸗ 

men für das Weihnachtspreisausſchreiben nur die mit den 
ſortlaufenden Nummern von 1 bis 39 verſehenen Anzeigen 
in der Weihnachtsbellage der heutigen Ausgabe in Frage. 
In jeder Ausgabe iſt ein Formular abgedruckt, auf 

    HRatzchverzehrer, Sasn    

ieie80 

Greifen Sie 2u; 

S
f
 

    

mit und ohne Arm l. . 2. 

Männer- Barchent-Hemden 
schwere Qualität 

Kädohen- und Knaben-Barchent- 
Hemden in allen Größen.. von 50• 

Klub jacken 
für Kinder, in allen Gröhen. 5.50, 4.50 E 

Kiublacken und Pullover 
für Damen und Herren, in moder- — 

Das 2.82. ven Dessinngn. 58.5 

2* ** es P, GS P 
1 Posten 

Knaben-Schürzen 

1 Posten 
Mädehen-Schürzaen 148, 1.25 

1 Posten —— 
Damen-Schüryzyen. 168, J. 35 i 

Damen- und Kinderstrümpfe enorm bllig! 
Vorrerkant in allen Musiknlienhandlungen. E 

Iulius Uolustein 8 * 
Junkergasse Nr. 2. 

(Gegenüber der Markrhalle:) Sw
SP
ꝓP
ꝓP
DP
PP
PP
CP
PC
PD
PD
PD
PD
PD
PD
PD
PD
PD
PP
DP
PD
PP
DP
DD
DD
SD
DD
D 

Telenkon 
213 65/865 LenentBästian 

„ Witerne Belepchluanstemer 
Wnehne ösigenbelenskuuges 2 

ů . 
  

Frukllsche Heschenkurtikel für den Welhnncätrtüsch 
Rektrische Rucher, ölen, Henkissen 7 Hasherle,-Aorber 

    

Pfähllsche Welnachtspeschenke 
Moderne Beleuchtungen, Pläatteisen 

Srüe, Saskocher 
Bade- und Waschelnrichtungen 

Theater-Cafeé 
Kohlenmarkt 9 Inh.: Reinholn Seldel Te lephon 21200 

   

   

in Sprech-Apparatenr 
Hach-MynpPATatA . 75.—, 45.-, 2.—- K 
Leffer-Hnmarnis 75.5 35— DA. 

· SSisM-DSehränäsn 

Erstllessige deutsche Fabrinate 
Teilzehlung obne PreisaulschlaEtP 

Gutsortlertes Pintten-Lager i, 
Täglich Geuelngünge 34 

Neuaufnahmen in Weihnachtiplatten ů 
HMandelinen, kelgen, Iauten, Enlturren, ů 
Eansharmunihas, Kantlonlkas, Mund- ů 
EumUnIMas, bedeutend ermäfigt 

bdem ber herausgefundene lalſche Sah aufzuſchreiben iſt, 
aubeideni die Nummer der Anzeige, in der dieſer Satz ge⸗ 
ſunden wurde. Die Abreſſe bitten wir möglichſt deutlich und 

genau auszuflillen. Alle drel Formulare müſſen in einem 
Umſchlag geſteckt werden. Die Löſungen müſſen bis Montag, 
den 22. Dezember, morgens 8 Uhr, in unſerem Beſitz ſeln. Die 
Umſchläge miſſen mit der Aufſchrift: „Preisausſchreiben“ ver⸗ 

ſehen ſein und ſind an die Anzeigenabteilung der „Danziger 
Volksſtimme“, Danzig, Am Spendbhaus 6, zu adreiſteren. 

Wir bitten, unbedingt barauf zu achten. daß für lede Aus⸗ 
gabe das Formular geſondert ausgefüillt wird, alto die zehn 
lalſchen Sätze und Anzeigennummern hineinzuſchreiben ſind. 
Die ausgefüllten Formulare aller drel Ausgaben, alfo vom 
11. 13. und 18. Dezember, müſſen dann zufammen abgeſchickt 

werden. Wenn ſie einzeln abgeſchickt werden, müſſen ſie als 
ungültig bezeichnet werden 

Das Preisgericht iſt aus Mitaliebern des Vertages der 
„Danziser Volksſtimme“ zuſammengeſetz 

* 

   

   

    

   
   

  

    

       

     

Lenn 80 hililg Kauten Sie nie uleuer! 8 4 empt⸗hle lur ale Fostialet 
8 

Strickwolle 55 Ia Randmaræalpan, Tee-Kontekt 
gute, dentsche Ware Lage 76, 80, P 

Lamen- Schläpter ů‚ Wolhnachisstollen 
Parben. Wers in 39 1.95 V bunte Schüsseln und Torten 

Eiisr errtklaseige Ausiührung 
Kinder- — , 2.95 & Auf Reparaturen kann tewartet verden. inder- . U ů 

mit Klappe, mit angersuhterm, Bestellunzen werden sorplältt und pünktlich ausgefubrt dickem hutter ·· wB„„ 2.65, 2.35 NE IIE 
Futter-Untertaiilen GlOCxTÆ 

  

    

  

    SOMMAN, 
33 nundegasse 33 

Alleinige Verkaufsstelle der 
Hercord-Fsbꝛikste, Berlis 

fur den Freistaat! bDanzig 5 

SOHUDERANEEBOI 

      

            
        

      

   
   
   
   

   

      

22U.—, 150 —„ 175.—, E. 

  

    
    

   
    

       

  

    
       

   
3 

12 im Kartopd, stark duſtend. 

Langpgasse Nr. 88 

Ist das Licht deſekt im Hause, rufe—- 

Sreltgasse Mr. 177 — Telephon EEE OO0 

  

Aus der Fülle einigse: 

3 Stück Seife Ketten in all. Manlcure- L Iim Beuteb extra miid. 95 P é Farben — ů von 50 an Kästen von 2²⁵ 
KKarton Selle Sürsien-⸗ wit Parfim . . von 95⁵ Pen Ohrringe von 60 Pen garnituren . .von 5³⁵ s Stück Seite Armbänder Rasier- 

DANZ;-ZIGE   

2 EfEELLLL fenastant: 
W'e f5lgs? feßgelssz:: 

  

2 ſe 

1. Preis 100 Gulden 

2. Preis 75 Gulden 

Preis 50 Gulden 

4. Preis 30 Gulden 

5. bis 10. Preis je 20 Gulden 
Außer dieſen Hauptpreiſen haben wir 180 Troſtpreiſe in 

Form eines Buches im Werte von 5 Gulden ausgeſetzt. 
Wenn mehrere richtige Löſungen einlaufen, ſo werden die 

Preisträger durch das Los ſeſtgeſtelt. Jeber Einſender 
unterwirft ſich den angeführten Bedingungen. 

Die Namen der Prelsträger werben in der „Danzicer 
Volksſtimme“ belanntgegeben. Die Vertellung der Daupi⸗ 
breiſe erſolgt noch vor dem Weihnachts ſalte. 

Angeſtellte der „Danziger Volksſtimme“ 
Preisausſchreiben nicht teilnehmen. 

„Danziger Voltstimme“, 

dürfen an bem 

  

    

          

        
     

  

00 bis 32.00 

REIMEE 
HAAEFILZ lů 

in groher Auswahl 
ostproben täglich von 8 bie 11 Uhr eratis! 

  

Nur das Spezialgesãft sickert Innen reiche Auswabl beste 
Oualilat, tadellosen Sitᷣ und beste Bedienung 

     

  

Fahelhaft nied-is sind unsert Preiset 

Len Pan Sarnituren . von 6²⁵ 

E LAUuTER 
am Langgasser Tror   



     
   

— Peruben fu. den 
    
  

    

  

   

      

   

Großer Weihnachtsverkautf 

ü in Oberhemden, Kragen, Krawatten, 
Sporthemden, Pullovern, Strickanzügen, 
Strleklacken, Wollschals, Strümpten, 
Hoandachuhen, Schlüptern, Trikotagen,“ 

Damen-Strümpfen 

Sportartikel aller Art 
Bel Abnahme von 5 Litern 10 Proz. Rübatt. 

Sporthaus 

Franz Rabe 
Langfuhr, Hauptstr. 22 

11   
S 8 ð5 i 

iot immer voch 

aus Ia Wüsechestott We, iu 
kri. . 2 Krän. mit morlernen 

Besätz 5.75. 5.00, 
nhlr.Sport. Losontrgor brima 13 
ſelex. Strol- bedor-Gandschune 9.10 GOum. ½ Curtauni. 

Lrphirugorinemoen HLoWie, 5 Saenonnae,. modernen Herrenzimmer-, Snsisezimmer- und 

  

   
   

   

    

   
   

j d Preiala ten und Karos wit m. Plausch- u. woll. Rolleu. u. Lind zjecer Avt un Frelsleee 2 Kraßen. 68.30, Strlekltt 6.50, 7.50, 
Selbstbindor I. mioul. Haartrockner, Rouchverzebrer usw. 
fust, u. nll 1- . . . IM Sitige elegente Lompenschlrme in Seide und Satin auch für Gas. Wir 
9.78, 2.8, V.,: erleichtern lhnen die Anschaffung durch bequeme 

E ———————————    

Das pefiefesfe WDeifimadffsgescffenft 

eim anarter Beſenafhtunmtgs- Fiörper 
Wir haben gerade fetzt eine enorme Auswahl in 

a , U.l Sohlatximmer-Heleuchtungen 
4.76, ů Elektriache Tischlampen, Kalfeemeschinen. Wasserkocher, Plänleisen. 

Telephon 27⁰ S8 DAN·-1G Hleilse-Geist-OCasse 121 f% 
Auelührung elektrischer Licht- upd Kraftanlagen 70 Luchiandkung Lanriget LWolksstimme 

L SSSSSSD e.,p.-, — nruen Wree, — 

Tolletteselfen 

In Goschenkpackungen sind 
ein schones und prałths ches 

Welhnachtsgeschenk 

Sperlalitgten: 

Lavendel, Japanische Kirschblüte 

Welhnachts-Kerzen 
in Wachs und Komposltion 

elgener Fabrlkation 

Ueberall erhiltüich! 

      

        

       

  

    

      
        

    

   

    

    
re⸗ W, . — 

Polstermbel 
— mod, Armiehnsassel 
N Couch, dtsch. Stofta, 

leinsla Austuhung, 
reitgemaß h.llg, auch 
auf Tellxahlung 
Große Auswahl 

Sonnopbußd Hfig. Ge, /T-leron 200 70 
Vershdl. Grahen lo, I. Etage    ——...... 
  

  — 8— 

Für den Weihnachtstisch 

Das blo buch 
0 Iupendschntten uno Untertaltungslektüre 

Ratenzahlungen 

  

     

  

  
    

  

ů 
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Das x des fürsorgenden Familienvaters ist eine 
VV E H ＋ a C H · 8 — Lebensversicherungspolice unserer einheimischen 

ü Geschenk —.—.— Westureucen        

  

  

ů FUr unsere Weihnachtstafel 1 ———————— UF Puppen in verrchiedenen Ausjührungen é 
kaufen wir EELELDL LIY 

ů »Gummiabsätze verbürgen beste Ouallizt: 

Butter, Käse, Eier Angenehm im Lisgen, fast unbegrenzte 

von der für Qualitätsware bekannten Firma Heltbarkeit Datum verlanhen Sie in den 

Sutter- u. KESEe-Gronbandlums 
Geschäſten und bei lhrem Schuhmacher 

n. „Monopol“ 
nur 

I. Damm Nr. 10 — Tetephon 286 23 
-FabeIKate. Es liegt in Ihrem elgenen 

Interesse! Machen Sie einen Versusb. 
denn 

ist wirklich besser! 
Frühstücht zu kleinen Preisen! 

ummiwerke Danzi9 
C. m. b 

19 5 Danzig, Weidengasse 55 

Sperialiiät: Hon0Onel- nutter- mit dem ges. 
Lesch. Narkesze chen 

  

  

  

Kach Umbau und Renovierung 
empfehle ich meine behaglichen 

PDanrraärpen Dauerwallen 
‚ Sclicte Preise 

EPRUNO SeHerr 
I. Damm 1 I. Damm 1 

18 Fur Haltbarkeit jodes Spielzeugs wird garantiert. 

0 

  

   
     

    

Puppenwagen 

Kinderdreiräder 

Splelwarenseschärt 
Lavendelgasse Rr. b. an der Markinalte 

ERiumunsshalber 
Wegen Uberfüllung meines Möbellagers 
verkaufe ich zu ganz besonders herab- 
Lesetzten Prelsen QOualitätsmöbel 

aller Art sowie Polsterwaren 

Krœedithaus von der HEeyGSE 

Langiuhr, Hauptatraſle 85 b, Haltestelle Eschenweg 
21 Sonntaße Heötfnet von 1 bis 6 Unr 

20 Schaukelpferde 
sowie anderes Spielzeuf und Lederartikel in 

gröhßter Auswahl zum Weihnschtsieste aus dem 

      

    
          
      
   

  

   

    

    

    

    

   
        
      
  

  

    
      

      

      

  

Damenwasche 
Sehnüürzen 

Triotasen 

           

Taschentücher 

         

ů — ———— 
e Kaurhaus M. E‚H STENTEI Eisemmarkt 29732 
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flechsie à Weldemann t: 
30 —— Zum Weihnachtsfſest 

Moderne Beleuchtungskörper 
Limpenschlme uund Drshtssetalle 
Ulnktrische Holr- und Horbapramie 

Licht- und Krattanlages 

n Sanlt-re Elnrichtungen ü 

Große Auswahl Billige Preise 

  

    

in allen Preislagen aus elgenet 
Werkstatt 

Mein Bestreben: 
sollde / elegunt / preiswert 

Spazierstöocke 
Unterstatzen Sie Danzi, 

Aubelt und Wirachat 

Sie Kaufen dabel gut und billig 

Leshen.v, MIlllolf Welssig 
13 Hundegasse 13 

    
    

Bevor Sie für den Weibnachtstisch Ihren Bedert asn 

Machttisch-Stehlampen, 
elektr. Platten, Kochern. 
Helzkissen u 

eindecken Hollen, Gberzeugẽen Sle sich bitie von meinen· 
1 ⁰ 5 billigen Preisen ů · 

ARTUn NurrEE 
3 Arelüsasse 26 — Telephon 278 67 
Snren⸗ Letenzahlesnes- 

Eln gutes 

ff KE- ů 

Maben Plelbenden Wert Weihnechts-Geschenk 
Dloves bowoelsen viele Anerkennungen von be- ist eine 

TrUii “D n, Wie Kublast trI. u- 

nchste Ausneichnungen, ahuats 

Ferrer enplehlee le lha 

1 ven nnen 
EEHEIAPEusv. In SrDMO AESAnI 2U Rulanten 

Zaäahlungabedingungen 
25 

B. Sommerteid & Planofabrik 
Hlederlope Danzig, Hundeunene 112 Telrphon 225 21 

3—5 Iis & Stanstowski 
Jopengasse 638 

Nahe der Zeughauspassage 

Lieterant 
der Krankenkassen 

Sommort 
       

Groſle Auswahl 

fachmännische Bedienung 

Ziegengasse 6 

„Dhüüut miies 
Hes, Ekdize Beispiele; 

. Iuuefeseg. 3 
S- ðN 20 em gr. — —— 

— reegse, 
mit verschiedenen 

bteilungen 
Diellupsenr 

Grolle Auswahl in: 

Damen-, Axkten- uûι 

Schultaschen“ 
rim Qualität zu 

Van Houten 
31 blelbt 

Van Houten 

Bultic Pleiph't Baltic! 
Gutsckmeckende Sůgigheiten erhôhen die Festfreude, minderwertiige 
Vare verdirbe die Stimmungl Batfic-Erzengnisse sind anerkannt guni. 
Der Eflolg hat er am berten Denieten. 

E ————— cie lunm nur Lmn. 
Des d. ..... G O. S ( üohρ O. m. b. H. 

Seime iremsehoffofumdüe-- G 0½3 
Momtent. Veichrelmischunaa .. G Ors 
FF. MARU- DomDoen.... 6 0. 25 Ha 

‚ * Likörfabrik 
3⁵ — — 

Besonders empfioblen: 

Baumeister, Domherr, Curacas 
Vulkawisieren in kürzester Zeit it. 

— — 

WWWU 

  
  

              
      Mahmas-ehinEen / Fahrräcler Elehtr. FEabrradlaternen Sraebbene SKARTWALPAUSEe aenen 

37 ů und Zübehörtelle &= ———— eaenr Drelrader., neller. Helländer usw. 
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den größten Wert letesM 

1 Karion Als Beispiel: 

3 Stück Blumenseife 6o p. o0 P. 1.25 C 
1 Karton 2St. Seiſe, 1 Fl. Parfüm 90 P. 1. 25 G. 1. 40 G 

      

   

Christbaumschimuc 1930 
aparte Neuheiten 

Lametta 10 P, Feenbaar 22 P, Gold u. Silber 8 P 
    
       

Nictittropfende Baumlicfite 
O Stück von 38 Pan 

HKölntsch Wasser .4711“ und Jdlicheplatr- 
Flasche von 20 P an. Laæv. Orange 1.23 G, 1.73 G 

Zahnbürsten, Kümme, Kopthlüirsten 
MNolgondde Soacrhoenkpachungon 

Jumkorsanse 1 (zegenöber der Marktalle) 

Phefterkuchengenfhrrei C. EA Mlrdeht —— Delkon und 

58 
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Ich habe folgende falſche Zeilen gefunden: 
XSSSSSSSSS ieiin 5eee e en, Preisauſgabe der Panziger Voltsſtimme 

  

Der atz lautet: 

  

— —. 1 

‚ Bevor Sie Wwählen 
te Wbere. ohnse Sne, — umnfι Ware. pistige Sreise ů ie mei ——————— müssen Sie meine é 

  

  

  

L. CUTTNER 
  

DANZIG 
  

Elisabethwall 4 
  

Töpfergasse 17 
  

  

Billige Werkstäiten - Möbel 
  

iv Edelhõlxerv für Siedlungs- 

Bauten 

  

26 Finset werſets über 60 Metes 
Curopas Fortſchritte im Speer⸗ und Diskuswerſen 

Im Speerwerfen liegt der Kampf um die Vorherrichaft in 

der Welt nur zwiſchen Fnnland das allein 25 Werfer mii Lei⸗ 

11 tbon äen en A und Deutſchland, das hier 

rtreter ſtellt, n iſt hiergegen ftark zurückge ſallen und 

We t 3 
vinen (Finnland) mit ſeinem Weltrekord von 72,93 Meter, 

E von Penttilä mit 68,56 Meter. Dann folgt aber ichon Wei⸗ 

mann (Deutſchland) mit 66,07 Meter und der Norweger Sunde mit 

66,.86 Meter. Auf den nächſten Plätzen drängen ſich Ungarn. Finn⸗ 

länder, an 12. Stelle gefoigt von Müſer (Deutſchiand) mit 65,05 

Meter. Aber auch die Länder wie Lettland, Rußland (2), Griechen⸗ 

lond, Eſtland und Italien verfügen über einzelne 60⸗Meier⸗Leute. 

s daß ſich die europäiſche Speerwerferbaſis ſehr verbreitert hat. 

Imerika S auf dielem Gebiei nicht mitzureden; Finnlands domi⸗ 

Rierende Stellung iſt ebenſogroß wie auf den Langſtrecken. 

Dagegen iſt Amerikas Spitzenſtellung im Diskuswerfen 

überrogend: Jeſſup 51,74, Krenz 51.05, Cowell 48,77 Meter! Diele 
Leiſtungen übertreffen Europas Spitzenkönner wejentlich Hier führt 

der Franzoſe Winter mit 47.92 vor Ungarn. Finnländern und 

Schweden. Deutſchland rangiert mit Hofimeiſter (45, 2 Meier) erſt 

an I1. Stelle, verfügt aber über ſieben Leute. di7 44 Meter über⸗ 

warfen. Ungarn ſtellt drei Vertreter über 47 Meter! Donogan kam 

im Training fogar bereits auf 59.78 Meter Zukunft bar Sievert 

(Deutſchland), der bereits au 45.3 Meter kam. Ansgeſamt über⸗ 

warfen 31 Europäer die 44⸗Meter⸗Grenze; auch bier allo iſt eine 

befunde Grundlage für die Weiterentwicklune vorhanden. 

beRX nur über anzé — zwei eter-⸗Werler. K 
— r. 

  

Urn beſſer ſwalten au künnen 

wurve die Moslauer Sportinternationale (N. S. J.) nach 
Berlin verlent 

Um der zum Stillſtanv gekommenen Spaltungsarbeit in 

den ſozialiſtiſchen Arbeiterſportwverbänben SKbom neuen 

Antrieb zu geben, iſt das Büro der R. S. J. von Moskau 

nach Berlin verlegt worben. Dort ſoll auch 1951 eine Spar⸗ 

takiade ſtattſinden. Die Leitung des Berliner Büros iſi mit 

ſtreng linientreuen kommuniſtiſchen Parteiſunktionären beſetzt 

worden. Auf einer Konferenz lommuniſtiſcher. Sporivertreter 

des Leipziger Bezirks wandten ſich mehrere Vertreter gegen 

die Anſezung der Spartaliade. dazu noch Berlin. Nach be⸗ 

kannter lommuniſtiſcher Methode iſt die Spariakiade den 

Mitgliedern des deutſchen kommuniſtiſchen Sportwwerbandes 

von der R.⸗S.⸗J.⸗Jührerſchaft aufgenötigt worden. 

  

Die beſten Shiläufer wollen mitmachen 

Dem 2. Arbeiter⸗Winterolympia entgegen— Maſlen⸗ 

Beteiligung zablreicher Länder — Die beſten Ski⸗ 

länfer am Start 

Muürzzuſchlag, der ſtattliche, von Naturſchönhelten 

umrahmte Ort in Sieiermark, wird vom 5. bis, 8. Febrnar 

Schauplatz der 2. Arbeiter⸗Winterſvori⸗Hlynnviade ſein. Alle 

Anzeichen leſſen darau lieken daß das 2. Arbeiter⸗ 

Olympvia unn vi er nertanten wird. als die⸗ erſte 

Veranstauna d! eſi⸗ ein richtiges Maſſenſport⸗ 

feſt werren wird. . 1˙2 unverb'esliccen Vor⸗ 

melburgen läſt ſi“ unaenaneée Bild über die 

Teilnebmergahl machen. aber riel kann man ichon ietzt 

vorausſagen, daß ſie alle Erwartungen übertreffen wird.⸗ 

Sy haben z. B. viele öſterreichiſche Vereine mehr als ein 

Drittel ihrer. Mitalieder. für das Winter⸗Olvmpia als Teil⸗ 

nehmer und Gäſte gemeldet. Auch die Meldeliſten, die täg⸗ 

lich aus dem Auslande einlaufen, weiſen ſtattliche Zablen 

auf. Feſt ſteht bereits daß in Mürzzuſchlag zehn Länder 

durch ihre tüchtigiten Stkifabrer vertreten ſein werden. 

     

    

  

           
  

eAinerkannter Schwimmrekord. Der Dentiche Schwimm⸗ 

serband bat die von Elfriede Saſſeratb (Rheydt) am 9. No⸗ 

aſſe fllt ſich⸗ 

vember in Duisburg erzielte Leiſtuna im 100⸗Meter⸗Rücken⸗ 
Schwimmen mit 1.26,2 jetzt als deutſchen Rekord beſtätiat. 

  

Der Fußball⸗Vundesmeiſter wieder in Jront 
Lreismeiſterſchaftslyiele ber beutſchen Urbeiterſpertler 

Der Bundesmeiſter Nürnberg⸗Oſt und Nürnberg⸗Goſten⸗ 

boſ ſpielten im Nürnberger Stadion zum wiederholten Male 

um die Meiſterſchaft ihres Bezirkes. Das erſte Spiel mußte 

wegen Dunkelheit bei unentſchtedenem Stande abgebrochen 

werden. Nürnberg⸗Oſt fiegte am Sonntag erſt nach Spiel⸗ 

verlängerung mit 3:2 Toren. Bei Halbzeit hietz das Er⸗ 

gebnis 2•1 für Oſt. am Schlutz der regulären Spielezit 2:2. 

5 000 Zuſchauer ware wiebder Zeuge eines Spieles, deſfen 

Ausgang bis zum Schluß eine offene Frage war. Der durch 

Schneefall glatte Voden ſtellte an die Spieler die, grönten 

Anforberungen, Den Sieg entſchied die wuchtige Stünmer⸗ 

reihe des Meiſter, während der Unterlegene im Feldſyiel 

grotze Ueberlegenbeit aufwtes. Der Münchener Schieds⸗ 

richter amtierte unauffällia, in ſeinen Entſcheidungen dürſte 

er ſchneller ſein. 

Meiterſtaſfette in Dangig 

Die große dieiterſtaieite ves Reiterverbandes für Zucht und 

Prüfung deutſchen Warmbluts nähert ſich allmählich ihrem 

Ende, nachdem berelts am Dienstagnachmittag die Reiter mit 

den Botſchaften aus dem Süboſten und Südweſten Deutſch· 

läands mit geringer Verſpätung am Ziel in Flensburg einge⸗ 

troffen waren. Die Stafette aus dem Saargebiet mit dem 

Ziele Tilſit traf um 2 Uhr mittags auf Danziger Gebiet ein. 

Segenüber der Marſchtabelle hatte man hier beretts einen 

Zeitvorſprung von über einer Stunde. Noch im Laufe des 

Nachmittags wurde Danzig paſſtert. 

er wird Krelsmeister 
Istschelcungesplel am SeuninE, Len 14. Dezember, 1.35 Unr nachm. 

Vorwürtis-Königsberg zesen F. T. Langfuhr 

Kampfibahn Niederstadt 

  

     

       
     
    

   

Europn rückt auf 

Umerikas Führung im Schwimmſport gefährdet 

Seit Amerikas größter Kraulſchwimmer Johnny Weiß⸗ 

müller Berufsſporiler geworden iſi, hat KXsss viel von 

ſelner überlegenen Stellung im Schwimmſport verloren. Die 

Japaner und Auſtralier waren die erſten, vbie den Siegeszua 

der Hantees elwas eindämmten, und jetzt kann auch Eurvpa 

ſchon ein gewichliges Wort in den kurßen Strecken mitreden. 
  

Barany (Ungarn) war 1930 zweifellos ber ſchuellſte; 

(Schwimmer der Welt, der über 100 Meter, me rmals 

unter die Minute kam und mit 58,6 nur um 1½2 Selunden 

hinter Weitzmüllers Weltrekorb zurückblieb. 

Auch die übrigen Vertreter Europas haben viel zugelern: 

denn ein halbes Dutzenb kam bis dicht an die 60 Sekunden 

heran. Mit 1:00.2 war Taris ver, erſolgreichſie, obwohl län⸗ 

ere Strecken viel mehr, dem Geſchmack und Können des 

ranzofen entſprechen. Der in Gent 
Bochinftv ſieht mit 1:00.4 an dritter Stelle vor dem 

Coppieters mit 1:00.6, Genau ſo ichnell war auch der Schꝛoede 

Lundhal, während als nächſter Deutſchlands beſter Vertreter 

Schubert mit 1:00, folgt. Zu dieſen Spithenkönnern Europas 

zählen noch die Landsleuſe Baranys, Gebr. Wannie, die 

gleichfaus bis dicht an die Minuie herankamen. 

Mis Veſer ber Dantziner Voltsſtimme unterwerfe ich mich den angegebenen Bebingungen 

Alter: 
  Vor⸗ u. Zuname: 

322 IUIstroße u. Hausnummer! 

G— VclnacfE-Ecfre 

  
ſtudierende Pole 

Belgaier 

  

Vearbettet vom Deulichen urbelter⸗Schachbund Sttz Ebemnis,. 

gwickauer Straße 152 (Voltsbaus“. 

Auſaabe Nr. 107 

Dats Selbstpatt 
W. A. Shinkmann und O. Würzhurg. 

„More White Rooks“ 1911 

SchWarz 

  

Wern 

Selbstpatt in 4 Züxen 

Selbetgatlaufgaben sind seltene Cäste in der Problem- 

lteratur. Wesenskleich mit dem Selbstmatt, das wWohl allen 

unerren Lesern bekannt ist, scheint es sehr wohl, gesignet, 

unsere Anfmerkeamkeit zu fesvly; und wenn wir hente ein, 

mal die Plade des regulären Mattprobleme verlassen und 

auenahmsweies ein Problem dier Catfung bringen, s0 des- 

ſalb, um diesee bischer etwas tielmötterlich behandelte Ce- 

diet umeren Lörern und Lesern näherrubringen. — Wenn 

Weil 1. Kyb—fo vieht, jet Schvarr pait. Doch das, ist nicrt 
Lweck und Ziel des Selbstpatle, vVo eich Weiß Kibet frei- 
willix jeder Lusmörlichkeit beraubt. Auf den ersten Blick 

eüpaint diee gar nicht mäglich zu Kin, denn der weiſie Köni 

eieht fie und beweßlich auf dem Brett, die Bauern di un 

zis Können audh vieben. — Kein Seibstpattwölkchen scheint 

else den Problembimmei zu trübenl Und dennoch scht'e, wie 

folgende vernchmityte L.deung beweist. 1. dꝛ—dSTS, KfS 

—er; 2. Kgüb—567, KTüds: 5. 17—fS=TS＋; der Turm ist tot — 

ee lebe der Turm! KdS—er: 4. Kx7—DS. Wie der bekannte 

zerstreute Professor seinen Regenschirm, 30 „bergiſit, auch 

hier Weilt seinen Turm zum zweiten Male vollständig. Er 

hän; t esgHef in der Luft. und nachdem Sdwarz 

dur Wang (...., Ke?Its schlagen mufl, hat auch, Weill 

dein Manöver vollendet: er hat sich selbet pattgesetzt. — 

Wie Figurz zeigt ist en vom Selbstmatt zum Selbstpatt 

nur, ein Katzeusprung. In unserem Beispiel fehit im Schluli⸗ 

fekt lediglich das Schachgebol, eiches beim Selhetmatt ja 
Vorauüsstzung ist. Die verehrlichen „Vur-Parfiespieler“ wer- 

en an'-dem Problem des eine monieren, daſl seich Weil sc 

rar nickt parliegemüſ-männlick benimmt. Nicht nur. daſi 

Veill nicht in der Rolle des Ankreifers auftritt. er verteidigt 

zich nicht einmal! iiehr noch: er übt „pessive Peetistenz; 

Lorkserzügel Und überhaupt: „Setnt sich jemals jemand 

telbot pati?'“ — S0 duselix ist nicmandl — Und dennoch, 

ieber Leser, sollte des Problem nicht genau nach dem Leben 

und nach der Partie gereichnet Kin. ist die Idee deseen- 

tcrtst schön, Seil Uberraschend und unerwWũartet. as 
nπι 

a? 

kier von den teten, leblomn Steinen gereigt wird. ist in. Wirk⸗ 

lickkeit rar nicht 50 parados, wis es echrünt. Setsen wir. uns 

im Leben nicht auck oft mehr oder weniger fretwillix in die 

Patsche? U. A. w. x. E. Ramin, Stuttgart. K* E— 

Ane Schachnachrichten und Lötungen ſind 1n richten an Cric 

Otftrich. Danzia, Holzgalie 5. 

  

  

   



  

Aluch Tiegenbof hat ah veue 12. Dezer:ber his ein⸗ 

. Weid Sonniag, den 14. Dezember, ſeiue alljährlich 
zur Weihnachtszeit ſtatifindenden Verkehrstage. Davon 
iſt Sonnkag, der 14. Dezember, ver eigentliche Felt⸗ und 

»fauftag. enn um ein Feſt handelt es ſich jn elnem 

gewiſſen Teil, auch hier, venn bie Landbewohner von 

weit und breit nach Tiegenhof eilen, um ein Ufen 

Und bie vielen Darbielungen des Verkehrstage 

mießen, Unſer nebenſtehendes Proaramm bietet elne 

Uleberſicht über all das, was die Tiegenhöfer Rauſmann⸗ 

ſchaft dem Käufer bietet. Wir wollen nur belonders die 

in, der Zelt von 2 bis 3 Uhr ſtattfinvende Einwelhung 

der neuen „Siemens⸗Rundſunk⸗Kraftwerſtärkeranlage“ 

der Firma Heſßelbach, Tiegenhof, erwähnen, Sollie 

auch in vieſem Jahre das zum Verkehrstag traditionelle. 

gute Weiter vorhanden ſein, ſo ſinv alle Vorbedinaun⸗ 

en für ein gutes Ergebnis des Tages in ſeder Bezie⸗ 

hung gegeben. Zum Schtuß machen wir noch auf die 

große Verkehrslotterie, ſowie auf die in ver ſtädtiſchen 

Turnhalle ſtattfinvende Geflügel⸗ und Kanarienſchau be 

ſonders aufmerkſam. 

    
  

  

  

Kleinbahn⸗Verbindungen 
ſür den Verkehrstag Tiegenhof am Sonntag, dem 

14. Tezember 1930. Auf allen Strecken halbe Fahrpreiſe! 

Stutthof—Tiegenhof 

10.30 ab Stutthoj an 21.41 

11.42 an Tiegenhof ab 20.30 

Schöneberg—Tiegenhof 

11.05 ab Schöneberg an 21.41 
11.57 an Tiegenhof ab. 20..4 

  

Telephon 361 

Kolonial- und Materialwaren 
  

  

— — E E —
 

„ 

I Welnliꝛem Hschee Vit 
NII. J. GERTLER 

K Juwelier und Unrmachermefster. Staatl. gepr. Optikel 

Tel, 213 ahnhefstrese 168 Fel. 213 

Uhren aller Art in gröſflter Auswahl 
Koderner Semusce in (i0ld und Silber — Ceschenk- 
Artikel zu jeder (lelegenheit — Bestecke, Bleikristal, 

engl. und japan. Porzellane. 

Trauringe sSwũe scHWei-er ArPMA-uUhren alnd bel 
mir prelswerter ats ln Veutschlanud 

Teilzahlung gestattet! 

Kauf bei 1 

        
        

    

  

   

   

    

               

   

GEWALTIGEVORTEILEI 

in Radiogeräten, Sprechapparaten, Platten, Nähmaschinen, 

Fnahrrädern, Puppenwagen, eisernen Bettgestellen, Wasch- 

  
  

Siieeenieiieeeieiee 
2 — 

Abert Kernewski 
ů Vorhofstraße 46 : Fernrui Nr. 65 

Kolonial- und Eisenkurzwaren 
ů Brennmateriallen 
Sümtliche techrischen öle u. Feite / Tankstation 

Moderne Einfahrt und Ausspannurg 

Gastwirtschaft 
Am Verkehrstage Unterhaitungsmusik 

2 
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Muns Hbrrchl 
Fleischermeister 

— Mnotsti. 55 Fensyr. ir 
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K und. Wurstwaren 

Bier-u. Frühstückssttibe 

Eisgene Kühlanlage 

Fabsäle leiner Fleisch- 

SAmeemree, f 67017 

SSRDRCPP Staatsbahn-Verbindungen x 
Das Fahrgeld iſt zu entrichten. 

ab Kaltho 8.24 1459 

Programm Saben 8.3⁵ 14.45 

241 11 uUhr vormittags: Verlaulsbeginn in allen Gelchälten, Siubunbeni 921 15.41 

— Schaufenſterdetorotionen und⸗Warenſchau. Tralau 9.29 15.49 

2 Neuteis 9.40 16.00 

Ab 12—1 uUhr: Moriendn 9.5 16.13 
Platzlonzert am Kreishaus an Tiegenhof 10.03 16.23 

2 Kapelle der Schutpollzei, Muſildirektor Ernſt Stieberis⸗ Rückfahrt: 

2 ab Tiegenhof 12.55 0.50 

. Zelt Oymnus „ Silcher an Ließau 14.45 22.25 
32 2. Ouvertütre z. „Banditenſtreiche Suppé an Kalthof 14.30 22.06 

3. Nuf einem perſiſchen Markt, orientaliſche Szene, Ketelbey 

4. Johaun Strauß, der Walzertönig, Potpourri Vohne Autobus⸗Linien 

5. Stelzenläuſer-Intermezzo Murzillt ſür den Verkehrstag Tiegenhof am Sonntag, dem 

6. O Mäbchen, mein Mädchen aus „Frieverite“ Lehür 14. Dezember 1930. Halbe Fahrpreiſe! 

7. Deutſche Marſchperlen Blanlenburg Linie 1 Zeyersvorverlampen. Abfabrt 10 Mühntaop Gaſt⸗ 

Ab 4% Uhr nachmitlaas: Am Weihnachtsbaum. Weih⸗ Lügenheſ Wucſehrt 19 ihr dom Heiel Sucert 

WOWQWMWMQ F 

    

esselbach 

Auf alle Waren bis Weihnachten Sonder-Rabattl 
  

  

Ab Mittwoch, vormitiags 8 Uhr, für je 3 Gulden Zahlung 

ein Les der Verkehrsletteriel 

  

LKRIE 

Fernsprecher 226 7 VBustter ohne Rinde in Blocks a 20. kE FErunsbrecher 236 795 

Seneralvertreter f. Danzig EMmiI NHenning. SanziS. Scheibenrittergasse 5 

    

    

nachtslieder und Choräle. 

Ab 675 Uhr abends: Lonzert im Deutſchen Haus. — Ball. 

11—1 Uhr: Großſes elettriſches Platztonzert in der Bahn⸗ 

hofſtraſſe. ausgeführt von der Firma Heſſelbach. 

1)2—2 Uhr: Einweihung der neuen groſſen Siemens⸗ 

Rundfunk⸗Kraftverſtärler-Anlage der Firma Heſſelbach in 

20— S51eikraße. Achtung, Achtung, hier iſt Tienenhof auf 
ielle 19311 

2—3 Uhr: uebertragung der neuctten Schlager. Schall⸗ 

plattenoerſtärtkung der Firma Heſſelbach in der Bahnhof⸗ 

ſtraße. 

Um 7 Uhr: Oeffentliche Bekanntgabe der Haupigewinne der 

Verlehrslotterie in dem Schaufenſter der Fa. Adolf Kaminſki, 

Wiegphgs MhMünthiShrWS pbdüöow 

Linie 2 Fürſtenwerver. Abfahrt 10.30 Uhr von der 

Schönbaumer Fähre. Rückfahrt 19 Uhr vom 
Hotel „Deutſches Haus“. ů 

Linie 3 Einlage an der Nogat. Abfahrt 11 Uhr vom 

Gaſthof Einlage. Rückfahrt 15 Uhr vom Hotel 

Sahert. 
Linie 4 Niedau—Ll.⸗Mausvorf. Abfahrt 11.15 Uhr von 

Schule Niedau über Kl.⸗Mausdorf, Rückenau 

nach Tiegenhof. Halteſtellen nach Bedarf. Rück⸗; 

fahrt 18.3%0 Uhr vom Hotel Sagert. 

Mustav Kreischmann 
Vorkofstraße 52 

Horrog- Damen- Und Kinder-Ronfektion“ Wäsghe 
EttteRetttertcttEü 

Manufaktur- und Kurzwaren 

——Zillige Weihnachts- Preise 

                   
    

       

PPP S 

Mdoff Kaminsk! 
INHABER. HEINRICH FREIMANN 

MODERNES KAUFHAUS 

lür sämtliche Tuch-, Manuſaktur- u. Modewaren 
Kurz-, Weifß- u. Wollwaren / Teppiche, Gardinen 

Damen-, Herren- und Knaben-Garderoben 
Hüte, Pelzmützen, Pelzkragen — Bettſedern und 

Daunen 
NUR ODUALIrATSWAREN 

  Otto Eisenschmidt 
Tiegenhof 

  

eieieiiieeeeieiiieeee 

Spielwaren, Baumschmuck, Bücher 
EEeeee BILLIGE PREISE 

  

          
       

        

Etieltlkör 

Meinr. Siobſbe, Siegenf0?f 
Kom.-Ges- 

Bannhotstraße ů naππdeε½ρσπιροι— ü 
i 

ieeieeeieieeeeeieeieieieeeieeeneee ü 

Empfiehlt seine berühmten und beliebten Speꝛialitäten: ‚ 

STOBBES Extrafeiner Machandel 00 
Sonder-Angebote STOBRBREs allerfeinster Tafelmachandel 00 

STOBBES Jubiläums- Machandel 00 
Edleſ- Cifröre 

Beim Kaul bitte genau aul Fi ma und nebenstehendes Warenzeichen zu achten 
Aamnneiieneriem,. 

Fabrik für Deutschland: Meinr. Fiobſphe 

[Offene Fmdefsfe, MMarienrzre Opr. 
elephon 138 

   
Origwinslſlaacde Warvu⸗ 
reichen Nr. 34 σ 

   

   

  

Mmuamnusauauuan eL . 10 E„S E fuiiduimmminin 

K GOTONIALWanERK 
sämtliche Gewürze zur Weihnachtsbsäckerei 

Geschenkartikel in Glas, Porzellan. Steingut 

Frischgerbstete Kaffees per Pid. von 1. 20 an 

WILHELM FENUER 
Vorhotstraßse 50/ Mersert? 
Mümmummunuuumummun 1 L L1œ E PHEISK Lulmmimutun 

OF 

   
Preiswerte Bezugsduelle 

lür Kolonial- u. kisenwaren 

Werkzeuge aller Art 

Glas und Porzellan 
Haus- und Küchengeräte 
Stabeisen, Holz und Kohlen 

Telephon 312 

TIEGENH 
Labrikation Von IIIsSiter unü 

Spezialitäten: Marke „EKKA““ 

Emmenthaler ehne Hinde, 5 teilig 

Emmenthaler ohne Rinde 
in Blocka à 2/ kg 

Tilslhter ohne Rinde, 6-eilig 
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Hermann Schulz 

  

Zum Verkehrstagl 

Valeska Hlichaelis 
Tiegenhol, Bahnhoistrahe 

* ů 

Handschuhe, Sir ümpfe, 

Wolle, Krawatten, Hemden, 

Oberhemden, 

Schürzen, Trikotagen 

2     

  

   

        
———— 

Grohßes Lager in Damen- 

hüten   —


